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Celegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von ber ""Associated Press.”) 
Ausland. 


— —— 


Anuſcheinend nur Hetzlüge. 
Deutſche ſollen Haitſchau beſetzt haben. — 
Nach anderer Angabe nur eine Ver— 
mefjungserpedition. — Es gibt noch immer 
Minen vor Port Arthur. 


Tokio, 16. Mai. (11 Uhr Vorm.) 
E3 wird gemeldet, daß Haitfchau, im 
füdlihen Iheil der chinefifchen Pro- 
pinz Schantung, von einer gelanbeten 
deutſchen Truppenmacht beſetzt 
worden ſei. Die deutſche Flagge wurde 
gehißt und ſalutirt. 

Haitſchau iſt eine große Bai nördlich 
von der alten Fahrſtraße des Hoang— 
fluſſes. Welchen Zweck Deutſchland 
mit dieſer Beſetzung verfolgt, iſt noch 
nicht klar. Manche meinen, es ſtrebe 
eine weitere Ausdehnung ſeiner Inter— 
eſſenſphäre in China an und mache ſich 
die jetzigen politiſchen Verhältniſſe zu— 
nutze; aber amtliche Erklärungen mö— 
gen ſchließlich die Situation in ande— 
rem Lichte erſcheinen laſſen. Man be— 
fürchtet indeß, daß je de Veränderung 
in den beſtehenden chineſiſchen Verhält— 
niſſen, in Verbindung mit dem kürzli— 
chen indochineſiſchen Zwiſchenfall, die 
Kriegslage noch verwickelter geſtalten 
mag! 

Schanghai, 16. Mai. Es iſt noch 
zweifelhaft, ob das Gerücht vom Lan— 
den deutſcher Truppen zu Haitſchau 
und Kiangſu zutreffend iſt. Vielleicht 
entſtand das Gerücht nur durch die 
Anweſenheit eines deutſchen Kanonen— 
bootes im Hafen, in Verbindung mit 
einer Vermeſſungsexpedition. 

Tokio, 16. Mai. (3 Uhr Nachm.) 
Halbamtlich wird jetzt erklärt, daß der 
japaniſchen Regierung widerſprechende 
Berichte über den Zwiſchenfall von 
Haitſchau zugegangen ſeien. Der einen 
Angabe zufolge hätten die Deutſchen 
den Platz (Bai und Städichen) beſetzt 
und ihre Flagge daſelbſt gehißt und 
ſalutirt; einer anderen Angabe nach 
hätten ſie ſich nur mit einer Ver— 
meſſungsarbeit beſchäftigt. So lange, 
bis vollſtändige und verläßliche Aus— 
kunft eintrifft, enthält ſich die japa— 
niſche Regierung aller Bemerkungen 
über den Gegenſtand. 

Berlin, 16. Mai. Das deutſche 
Auswärtige Amt erklärt auf eine An— 
frage ſeitens der Aſſoziirten Preſſe be— 
züglich der Meldung, daß deutſche 
Truppen Haitſchau, im ſüdlichen 
Theil der Halbinſel Schantung, b:= 
ſetzt hätten, dieſe Angabe ſei durch— 
aus unrichtig und nur eine der ver— 
ſchiedenen Machenſchaften, welche dar— 
auf berechnet ſeien, Deutſchland ſo 
hinzuſtellen, als ob es in Schantung 
Dasſelbe verſuche, was Rußland ſei— 
nerzeit in der Mandſchurei gethan 
habe. Die deutſche Regierung thue in 
Schantung nichts weiter, als daß ſie 
ihr Vertragsabkommen mit China er— 
fülle, und dieſe Thatſache ſei der To— 
kio'er ſowie der Waſhingtoner Regie— 
rung mitgetheilt worden. Jene Ge— 
rüchte hätten den Zweck, die Meinung 
der Welt irrezuführen. 

Totio, 16. Mai. (8 Uhr Morgens.) 
Der kleine Dampfer „Klio“ (1179 
Tonnen Gehalt) lief in der Nacht des 
11. Mai vor Port Arthur auf einer 
Mine auf und verfant. Die Beman- 
nung murbe gerettet und nah Dfalka 
gebracht. 

Tokio, 16. Mai. (11 Uhr Vorm.) 
Der Dampfer „Niffo”, ein Ylotten= 
hilf3boot, ift zu Yujan gejtrandet. Er 
hat indeß feinen Schaden erlitten, und 
man erwartet, daß er nach Eintritt der 
Fluth wieder flott gemacht wird. 

Nagafati, 16. Mai. Der holländifche 
Dampier „Wilhelmina,* der mit 
Kohle beladen und auf der Fahrt nad) 
Mladimoftot war und von einem japa= 
nifhen Torpedojäger meggenommen 
wurde, ijt vom Prifengericht zu Ga: 
ſebo endgiltig fonfiszirt worden. 

St. PBeteröbura, 16. Mai. Die Vor: 
gänge auf der Gee im fernen Diten 
werden hier mit gefpanntem ntereffe 
verfolgt; aber das ruſſiſche Admirali— 
tätsamt kann bis jeßt wenig Aufflä- 
rung über die Lage geben. E3 bietet 
auch Feine Beftätigung der Tokio'er 
Angabe, daß Rodjcheitwensty nach der 
Bai von Hontohe zurüdgefehrt fei. Der 
ruffiiche Admiral hält feine Pläne ge- 
heim und theilt fie nicht einmal feiner 
eigenen Regierung im Voraus mit; bie 
vielen „milden“ Gerüchte, welche von 
Tokio ausgehen, werden auf die erregte 
Gtimmung ber apaner über das Er: 
gebniß der fommenden Seefchlacht zu: 
rüdgeführt. Die Angabe, dab Pa- 
trofen von den Mannfchaften der in- 
ternirten ruffiichen Schiffe zu Schang- 
hat zur Verftärfung von Nodjcheft- 
mwensfys Leuten abgefandt wurden, tft 
Unfinn, ebenfo mie die Angabe über 
die Einfhiffung einer großen Anzahl 
Söldner in Madagaskar. Rodfceit- 
mwenäfy hat borerft mehr Leute, ala ge- 
nug; weitere Verftärfung geht bald 
aus Kronftabt ab, unter Kommando 
bes Kontreadmiral3 Parenago. 

Lüge hat lange Beine, 

&t. Peteröburg, 16. Mai. Die ruf: 
fifche Preiffe zeigt fih noch immer be- 
beutend erregt über die angeblichen 
Yeußerungen bed deutfchen Kaifers in 
feiner fürzlichen Straßburger Rebe be- 
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Eeivaln uf em n ee in 





(Iroßdem jene Angabe prompt von 
Berlin au al3 grundlos bezeichnet 
worden jind.) Der deutjche Botjchafter 
dahier, Graf v. Alvensleben, gab fich 
alle Mühe, jene falfhen Darftellungen 
amtlich zurüctzumeifen. 
Infanterie feuert 

Auf eine jozialiftifche Straßenverfammlung. 

Warfhau, 16. Mai. Eine Ber: 
fammlung rufjifcher und jüdifcher 
Sozialiſten in der Nalewkiſtraße wur— 
de um Mitternacht durch eine ſchar— 
fe Salbe einer Infanteriepatrouille 
auseinandergetrieben, nachdem die 
Polizei einen vergeblichen Verſuch ge— 
macht hatte, die Demonſtranten zu 
zerſtreuen. Mehrere Perſonen im 
Volkshaufen wurden leicht verwundet. 

Riga, Europäiſch-Rußland, 16. Mai. 
Um Mitternacht wurden zwei Polizi— 
ſten in der Nähe des Guiſenberg-Parks 
von unbekannten Perſonen getödtet. 

Erſt wurde eine Bombe auf eine Po— 
lizeiwache geſchleudert, wobei ein Poli— 
ziſt getödtet und ein Polizeikommiſſär 
verwundet wurde; Poliziſten verfolg— 
ten die Bombenwerfer, — dieſe feuer— 
ten aber noch auf der Flucht mit Re— 
volvern und tödteten einen der Verfol— 
ger. 


Dürergemälde entdeckt. 


Heidelberg, 16. Mai. Ein, bisher 
unbekanntes Meiſterwerk des berühm— 
ten mittelalterlichen Malers Albrecht 
Dürer—ein lebensgroßes Büſtenbild 
bon Ehrijtus mit der Dornentrone— 
wurde im Haufe eines jchlichten Ein— 
mohner3 von Dffenburg, Baden, ent= 
dedt. Das Bild trägt Dürers Mono- 
gramm und die ahreszahl 1524. 
Kaifer Wilhelm wurde bereit$ wäh: 
rend feines jüngften Arfenthalts Da= 
bier darauf aufmerffam gemacht und 
befah mit dem Großherzog das Kunit= 
merk. Zu den Autoritäten, welche das 
Bild jett für echt erklärt haben, gehört 
Profeffor Hans Thoma, Direktor der 
Karlsruher Kunſthalle. 


Inland. 


Um die Kaiſerpreiſe. 
Transatlantifche Wettfahrt im letten Aus 
genblick verſchoben. 

New York, 16. Mai. Elf Jachten, 
welche die Flaggen von drei Nationen 
führen und der Größe nach zwiſchen 
einem 85tonnigen Schuner und einem 
Schiff von 646 Tonnen ſchwankten, 
traten heute Nachmittag um 2.15 Uhr 
eine Wettfahrt von 3000 Meilen über 
den Atlantifchen Ozean (von Sandy 
Hook bi3 nach dem Lizard) an; ein 
Becher und drei Preife, vom deutjchen 
Kaifer geftiftet, find zu gewinnen. Ein 
Kaiferbecher wird indeß derPreis einer 
befonderen Wettfahrt von Dover nad 
Helgoland fein, und an diefer werden 
mehrere der Kachten, die heute von hier 
abfuhren, ebenfalls theilnehmen. Eine 
der Yachten wird auch die Kinler Re- 
gatta mitmachen. 

Yolgendes find die Boote, tmelche 
heute zur transatlantifchen Wettfahrt 
abgefahren find: „Hamburg“ (zimei= 
maftiger Schuner, Eigenthum eines 
deutfchen Syndikat, vom Norbbdeut- 
Then NRegattaverein eingetragen); 
„Balhalla” und „Sunbeam“ (englifche 
Boote, vom Königl. Yachtgefchivader) 
und die amerifanifchen Boote „Apa= 
che”, „Utomwana”, „Atlantic“, „This— 
tle”, „Hildgarde“, „Endymoin“, 
„Ailſa“ und „Fleur de Lys.“ 

Das Wetter iſt wechſelvoll; aber 
der Zuſtand der See iſt ein ziemlich 
günſtiger. 

New York, 16. Mai. Neuer Nebel 
und eine Aenderung der Windrichtung 
machen im letzten Augenblick eine Ver: 
zögerung im thatſächlichen Beginn der 
transatlantiſchen Wettfahrt nothwen— 
dig. Die Fahrzeuge wollen ſich einſt— 
weilen nicht über Sandy Hook hinaus 
wagen. 

(Später:) Es wird jetzt berichtet, 
daß die Wettfahrt auf morgen verſcho— 
ben worden ſei. 

Hochfluthgefahren. 

Des Moines, Ja., 16. Mai. Be— 
wohner der Niederungen patrouilliren 
die Dämme am Des Moinesfluß, um 
einem Dammbruch zuvorzukommen. 
Da der Fluß raſch ſteigt und nur noch 
einige Zoll unter der Gefahrgrenze 
ſteht. Daſſelbe Gebiet, das jetzt be— 
droht iſt, war vor zwei Jahren unter 
Waſſer gekommen, und damals muß— 
ten Tauſende von Familien flüchten. 
Der Rath der öffentlichen Arbeiten be— 
orderte eine Abtheilung Leute, die 
Stromdämme weiter zu verſtärken. 

Norfolk, Nebr., 16. Mai. Der, ſchon 
vorher ſtark angeſchwollene Elkhorn— 
fluß iſt noch um weitere fünf Zoll ge— 
ſtiegen, und alle Familien in der über— 
flutheten Oſtſeite der Stadt flüchten. 
Acht Familien wurden durch die Fluth 
gefangen gehalten und mußten mit 
Booten fortgebracht werden. Der 
nördliche Arm des Elkhornfluſſes, 
ſonſt nur ein dünnes Strömchen, iſt 
jetzt nahezu eine Meile breit! 

La Croſſe, Wis. 16. Mai. Infolge 
der ſtarken und ſtetigen Regenfälle in 
verfloſſener Woche ſind alle Ströme in 
Wiskonſin und Minneſota bis zum 
Gefahrpunkt geſtiegen. Der Miſſiſſippi 
ſteigt noch immer raſch weiter! Den 
größten Schaden aber erwartet man 
an den Ufern des La Croſſe- und des 
Blackfluſſes in Wiskonſin und am 
Rootfluß in Minneſota, da hier be— 
ſonders werthvolles Eigenthum auf 
dem Spiele ſteht. 

Ein großer Theil unſerer Stadt 
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| wird überfchwemmt werden, wenn der 
Fluß noch weiter fteigt. 

Um Root: und am La Erofjefluß 
entlang find die Bahngeleife ent- 
ſchwemmt. Aus ſolcher Urſache iſt auch 
ein Perſonenzug der Chicago-, Mil— 
mwaufee- & St. Baulbahn in der Nähe 
von Weit Salem entgleift. Doch famen 
alle Injaffen mit heiler Haut davon. 
Nationaler Fabritanten-Honvent. 


Atlanta, Ga., 16. Mai. Die 10. 
Sahresperfammlung de3 Nationalen 
Yabrifantenverbandes, deffen Präfident 
der vielgenannte D. M. Barry von In— 
dianapolis tft, trat heute hier zufam- 
men. Mindeitens 300 der 3000 Mit: 
glieder desVerbandes waren anwesend, 
begleitet von etwa 100 Damen. Der 
Verband repräfentirt über 13 Milliar- 
den Dollars Kapital. 

Staatsgouverneur Terrell, Bürger: 
meilter Woodmward und der Redakteur 
der „Atlanta News“, Staves, hielten 
Benilltommungsanfpracdıen, und dann 
folgten die Jahresadreſſe des Ver— 
bandspräſidenten und der günſtige Be— 
richt des Schatzmeiſters Stillman. 

Wetter und Feldfrüchte. 

Waſhington, D. K., 16. Mai. Das 
Bundeswetteramt ſagt in ſeinem Be— 
richt über die, geſtern abgelaufene Wo— 


e: 

Infolge anhaltender Regenfälle hat 
ſich das Welſchkornpflanzen in beinahe 
der ganzen Maiszone arg verzögert; 
nur in den mittelatlantiſchen Staaten 
hat es gute Fortſchritte gemacht. 

Winterweizen hat im ſüdlichen Theil 
der Weizenzone Schaden durch Bran— 
digkeit und Inſekten erlitten, ſteht 
aber im Ganzen doch ausſichtsvoll. 
Aus dem ſüdlichen Theil der Sommer— 
weizenregion wird guter Fortſchritt ge— 
meldet; aber in den Dakotas und in 
Minneſota geht es langſam. 

Der Hafer hat ſich in Jowa, Ne— 
braska und Kanſas gebeſſert, braucht 
aber im letzteren Staat noch Regen. 

Baumwolle ſteht im Ganzen gut, 
weniger jedoch in Georgia, den Karo— 
linas, Alabama und Arkanſas. 

Das Umpflanzen des Tabaks hat in 
Indiana, Kentucky und Virginien ſchon 
begonnen, und im Allgemeinen ſteht 
derſelbe günſtig. 

Die allgemeinen Ausſichten für Heu 
ſind gut, ausgenommen im obern Miſ— 
ſourithal. 

(Ueber das Obſt ſchweigt ſich das 
Wetteramt diesmal aus.) 


Lokalbericht. 
Geht zu Ende. 
Der Prozeß gegen die Chicago Telephone Co. 

Die Beweisaufnahme in dem Pro— 
zeß der Illinois Glaß Co. gegen die 
Chicago Telephone Co., welcher als 
Probefall für etwa 2,000 ähnliche Kla— 
gen verhandelt wird, nähert ſich vor 
Richter Holdom ihrem Abſchluß. Bei 
der Vernehmung des Sekretärs C. E. 
Mosley von der Chicago Telephone 
Co. wurde geſtern die nicht unintereſ— 
ſante Thatſache geſtellt, daß die Illi— 
nois Telegraph und Telephone Co., 
welche ihrerſeits wieder mit der Illi— 
nois Tunnel Co. identiſch iſt, 55 Pro— 
zent der Antheilſcheine von erſtgenann— 
ter Geſellſchaft beſitzt, mithin dieſe 
kontrolirt. 

Heute wurde Herr A. S. Hibbard, 
Betriebsleiter und 2. Vize-Präſident 
der Telephone Co., nochmals auf den 
Zeugenſtand gerufen. Er ſollte Aus— 
kunft geben, wann die Telephone Co. 
die früher im Gebrauch der Stadtver— 
waltung geweſenen mangelhaften In— 
ſtrumente durch ſolche von verbeſſerter 
neuer Konſtruktion erſetzt habe. Ganz 
genau wußte er das nicht zu ſa— 
gen, doch erinnerte er ſich, daß mit dem 
Austauſch im Jahre 1894 der Anfang 
gemacht wurde, und zwar in der Kanz— 
lei des Bürgermeiſters. 


Der White⸗-Inqueſt. 


In der Bezirkswache an Chicago 
Ave. begann heute der Inqueſt über 
den Tod von Michael White, Nr. 362 
Indiana Straße, der geſtern früh, wie 
berichtet, von drei jugendlichen Bandi— 
ten erſtochen wurde. 

Als erſter Zeuge wurde der Privat— 
wächter Frank Page vernommen. Er 
gab an, geſehen zu haben, wie die an— 
geblichen Raubmörder Thomas Plum- 
mer, Thomas Kelly und Daniel Sher— 
win den Einbruch in R. T. Stuarts 
Kolonialwaarenhandlung, Nr. 343 


Indiana Str., verübten. Er habe ſich 


aber vor den Burſchen gefürchtet und 
deshalb nicht gewagt, gegen ſie einzu— 
ſchreiten. 


* Der Streik der Pfahleinrammer 
der Great Lakes Dredging & Dock 
Co. iſt beigelegt worden, nachdem die 
Firma ſich entſchloſſen hatte, den Leu— 
ten bei zehnſtündiger Arbeit 25 Cents 
den Tag mehr Lohn zu zahlen. Die 
Firma arbeitet augenblicklich mit zwei 


Mannſchaften im Calumet = Fluß. 
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Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewölkt und 
Regenſchauer heute Abend, morgen ſchön. Lebhafter, 
moglicher Weiſe ſtarket Nordweſtwind. 

Allinois. Tbeilweife bewöltt, heute Abend und 
Mittwoch; beute Abend Regenihauer im nördlichen 
Theil. Lebhafter Nordivefttoind. 

Indiana: Theilweile bewöltt heute Abend und 
Mittwoch; im Außerften nördligden Theil beute 
Abend möglicher Wetje Regenjhauer. Weftwind. 

Nieder-Mihigan: Regenfchauer heute Abend, mög: 
licher Weife auch morgen; morgen fühler, im ieit- 
lichen Theil ſchon heute Abend. Friſcher bis leb⸗ 
bafter Norbiweitwind, 

isfonfin: Megenihauer heute Abend und Fühler 

im lichen ‘ en chön. —— 
n o e T Zemperaturftand von 

8 tn benb HS, euke Riten wie Talekı Wrape 
60 Grad; Betas a Grad; Morgens 

* 3 Grad; 2 54 Grad, 


Andere Saiten. 


Stheint der Mayor jett ven Strei- 
fern gegenüber aufziehen zu wollen. 


Droht mit Militär. 


Mayor Dunne hatte heute eine Befprechung 
mit dem Streifausfhuß der Federation of 
£abor. — Die Herren Schulbuben beneh: 
men fich immer noch fehr ungeberdig. 


Einer geftern an fie ergangenen Auf: 
forderung des Mayor3 Folge leiltend, 
fanden fich heute die fünfzehn Mitglie- 
der des Streifausfchuffes, unter Yüh- 
rung von Charles Dold und Cornelius 
PB. Shea, in der Kanzlei des Bürger: 
meifterd ein. Herr Dunne hielt dort 
eine Anjpradhe an fie und warnte fie 
bor mweiterer Ausdehnung des Gtreifs. 
Sollte e3 zu einer folden kommen, 
fagte er, und infolge dejjen die Ge— 
mwaltthätigfeiten fich mehren, jo würde 
er feinen Wugenblid anjtehen, den 
Gouverneur um das Aufgebot der 
Staatsmiliz zu erfuchen. Unter allen 
Umftänden aber mwürbe mit voller 
Energie gegen alle Barteien eingefchrit- 
ten werden, die in Verbindung mit 
dem Streit Gemaltthaten irgendivel- 
cher Art begehen. 

Die Gewerkſchaftsführer antworte— 
ten, daß es keineswegs in ihrer Abſicht 
läge, den Streik weiter auszudehnen, 
daß aber durch die Haltung der Unter— 
nehmer dieſe Wirkung dennoch hervor— 
gebracht werden könnte. Im Uebri— 
gen, ſagten ſie, ſeien ſie nicht nur ge— 
kommen, um der an ſie ergangenen 
Aufforderung zu entſprechen, ſondern 
auch um Klage zu führen, nämlich 
über die von zahlreichen Poliziſten in 
Verbindung mit dem Streik an den 
Tag gelegte Parteilichkeit. Sie ga— 
ben zwei Fälle an, in welchen Polizi— 
ſten ſich nicht damit begnügt hätten, 
Streikbrecher zu ſchützen, ſondern auch 
bei der Ablieferung von Waaren per— 
ſönlich geholfen hätten. Der Mayor 
ordneie an, daß dieſe Angaben unter— 
ſucht werden ſollen. 

Nachdem die Streikführer ſich ent— 
fernt, hatte der Mayor eine Beſpre— 
chung mit Herrn J. W. Hines, Präſi— 
denten der Hines Lumber Co., ſowie 
mit einer Delegation des Vereins der 
Leihſtallbeſitzer und Leichenbeſtatter, 
an deren Spitze die Herren A. B. Per— 
rigo und Franz Amberg ſtanden. Herr 
Hines erklärte ſich bereit, mit dem 
Mayor und der von dieſem zu ernen— 
nenden Schlichtungs-Kommiſſion des 
Stadtrathes auf die Beilegung des 
Streiks hinzuarbeiten. Die Leihſtall— 
beſitzer führten Klage, daß ihre 
Kutſcher fich weigerten, Fahrgäſte nach 
Geſchäftsplätzen zu befördern, über 
welche von ihrer Organiſation der 
Boykott verhängt werden. Die Herren 
wollten wiſſen, ob ſie auf Polizeiſchutz 
würden rechnen können, im Falle ſie 
wegen dieſer Weigerung Entlaſſungen 
vornehmen und dadurch die Droſchken— 
kutſcher zum Streik veranlaſſen ſoll— 
ten. 

Der Mayor ſagte, daß Polizei— 
ſchutz gewährt werden würde, ſoweit 
das moͤglich ſei. Auf die Frage, ob er 
dafür ſorgen wolle, daß Droſchken— 
kutſchern, die ſich weigern, Fahrgäſte 
nach irgend einem beſtimmten Platze 
zu befördern, die Lizens entzogen 
würde, gab der Mayor zur Antwort, 
daß der Widerruf der Lizens erfolgen 
würde, ſofern nachgewieſen werden 
könnte, daß der betreffende Kutſcher 
gegen eine Lizensvorſchrift verſtoßen 
habe. 

Da die Anwälte LeBoskey und 
Auſtrian auch heute noch vor dem Re— 
ferenten Sherman beſchäftigt waren, 
hat Bundesrichter Kohlſaat die Ver— 
handlung über den Antrag auf Auf— 
hebung der von ihm gegen die Fuhr— 
leute und ihre Verbündeten erlaſſenen 
Einhaltsbefehle auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. 

Als heute Morgen zwei Wagenla— 
dungen Kohlen von der Peabody Coal 
Co. im Hofe der Fallon Schule, 42. 
und Wallace Str., abgeliefert wurden, 
bemerkten einige Schüler, daß die 
Fuhrleute keine Gewerkſchaftler ſind, 
und ſchlugen Lärm. Als die Glocke 
zum Beginn des Unterrichts rief, wei— 
gerten ſich die Jungen, ihr Folge zu 
leiſten, und erklaͤrten, ſie ſtreikten. Sie 
hielten ſich aber im Schulhofe auf, ver= 
höhnten die farbigen Fuhrleute und 
warfen einige Fenſterſcheiben ein, bis 
Poliziſten von der Bezirkswache im 
Viehhofsdiſtrikt herbeieilten und die 
Ordnung herſtellten. Einer der Ben— 
gel frug ſeine Kameraden, ob ſie 
wüßten, warum Neger zu Kohlenfah— 
rern genommen würden, und als ſie 
verneinten, meinte er, es geſchehe, weil 
die Arbeitgeber glaubten, man könne 
die Neger auf den Kohlen nicht ſehen. 
In dieſer Schule brach vor zwei Jah— 
ren ein Streik aus, als dort eine Ne— 
gerin als Lehrerin angeſtellt wurde. 

In der Carpenter Schule, Huron 
Str. und Center Ave., fehlten heute 
Morgen 100 Schüler, in der Monte- 
fiore Schule, Sangamon Str. und 
Grand Ube., 25, und in der Wafhing- 
ton Schule, Morgan und Erie Str, 
40. Biele Eltern begleiteten ihre Kin- 
ber zur Schule, um ficher zu fein, baf 
fie nicht [chwänzten, und mande brad;- 
ten einen w i ößli 
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Straße dazu, das Schulgebäude zu be- 
treten. 

Sn der Graham Schule, 45. 
Union Xve., „Itreitten“ heute 1500 
Kinder. rn diefer Schule ift feine 
Kohle von Nichtgemerkfchaftlern abge- 
liefert worden, und die Lehrer mifjen 
feinen Grund für die Handlungsmeife 
der Schüler, e3 ei denn, diefe glaubten 
die Gelegenheit günftig, fich aus eige- 
ner Gnade einen freien Tag zu ges 
ſtatten. 

Superintendent Bodine ſchickte heute 
ſechs Abtheilungen von Schulbütteln 
und Aufſichtsbeamten des Jugendge— 
richtes, zuſammen ſechsunddreißig 
Mann ſtark, nach den ſechs Schulen, in 
welchen ein Theil der Schüler anläßlich 
des Streiks dem Unterricht fernbleibt. 
Die Beamten haben die Weiſung er— 
halten, auf's Strengſte gegen alle Per— 
ſonen einzuſchreiten, die ſich in der 
Nähe der Schulen irgendwelche Unge— 
börigfeiten zuSchulden fommen laffen. 
Die den Unterricht ThmwänzendenSchü- 
ler follen außerdem „eingeholt“ und ge= 
maßregelt merben. 

Supt. Bodine erwirfte heute von 
Sugendrichter Mad Haftbefehle gegen 
die Näbdelsführer der jtreifenden 
Schuljungen, fomie gegen die Eltern 
vieler Kinder, die den Unterricht noch 
immer jchwänzen. Sobald die Haft: 
befehle vollitredt worden find, werden 
die Häftlinge Richter Mad zum Ver- 
hör vorgeführt werden. Bekanntlich 
fann der Richter Schulfhwänzer nad 
der Zmwangsfchule Tchiden und Eltern 
mit einer Gelditrafe belegen, die ihre 
Kinder nicht zum Schulbeſuch anhal— 
ten. 

Ein Sheriffsgehilfe und zwei Pri- 
batdeteftives der United States Ex— 
pre Compant follen heute früh an 
Sadfon Boulevard Revolver gezogen 
und eine Anzahl Straßengänger mit 
dem Tode bedroht haben. 

Der Sheriffsgehilfe wurde verhaf: 
tet. Er gab an, Irving Magill zu 
heißen und ein Sohn von CE. E. Ma- 
oil, Mitglied der Verficherungsfirma 
Wiley, Jennings, Corlies und Magill 
zu fein. Der Häftling ift 23 Jahre 
alt und fteht feit Beginn des Streits 
in Diensten der United States Erpreh 
Company. Kürzlih murde er ala 
Sheriffsgehilfe vereidigt. 

Seinen Angaben gemäß hatte er 
mit feinem Genoffen da3 LaSalle- 
Iheater befucht. Einer feiner Beglei- 
ter heiße Lindfey; den Namen des 
anderen fenne er nicht. Nah Schluß 
der Vorftellung hätten fie ein paar 
Schnäpfe genehmigt; dann hätten fie 
den Heimmeg angetreten. Er _ ftellt 
ganz entfchieden in Abrebe, feinen Re= 
bolver gezogen zu haben. 

Beichwerden über das Trio liefen 
ein von folgenden Perfonen: 

M. Weinberg, Nr. 135 Nemberry 
Ave., Depefchenträger der MWeitern 
Union Telegraph Eo.; wurde angeblich 
an ber adfon Boulevard = Brücde an= 
gehalten und bedroht. 

Nathan Golfalin, Nr. 405 W. 13. 
Straße, Depefchenträger, wurde angeb- 
lih an LaSalle Straße und Yadfon 
Boulevard ngehalten, bedroht und, ala 
er flüchtete, verfolgt. 

Patrik Sullivan, Nr. 3357 Eenter 
Ave., murde angeblid an Franklin 
Straße und Yadfon Boulevard ange- 
halten und mit dem Tode bebrodt. 

Mehrere andere PBerfonen murden 
angeblich vor dem Great Northern: 
Hotel beläftigt. 

Der Häftling wurde unter ber auf 
unordentliches Betragen lautenden An- 
lage gebucht. Die Polizei fahndet auf 
feine Begleiter. 

Die Polizilten PB. E. Garrig und 
Stephen McGrath von der 50. Str.- 
Bezirfswache retteten heute Morgen 
an der Ede von State und 14. Str. 
zwei Schwarze auß den Händen von 
50 Menfhen. Die Menge erkannte 
George Tallman und Harry B. Coles, 
beide Neger, mohnhaft 2903 Dear: 
born Str., als Streifbrecher, melche 
für die Employer3’ Teaming Co. ge= 
arbeitet haben, fielen über fie her und 
hätten fie übel zugerichtet, wenn die ge- 
nannten Poliziften nicht zufällig ge- 
rade auf einem Gtraßenbahnmagen 
borüber gefahren und beim Anblid des 
Vorganges abgefprungen und hinzu 
geeilt mären. Gie fchwangen ihre 
Knüppel und ließen fie auf den Beinen 
der Angreifer tanzen, bi3 fie fich zu den 
Negern Bahn gebrochen hatten. Dann 
zeritob die Menge, und die Befreiten 
wurden nach dem St. Lufa3-Hofpital 
gebracht, wo ihre Verlegungen als nicht 
ernftlich erfannt wurden. 

Ueber hundert Botenjungen der Po- 
ftal Zelegraph Co. ftreiften geftern 
Nachmittag, weil die Fuhrleute der 
Wagen, welche der Gefelihaft Kohlen 
für das Gebäude an LaSalle und Ban 
Buren Str. geliefert hatten, nicht zur 
Gemerkfchaft gehörten. Heute Morgen 
rotteten die Jungen fih zufammen, 
marfchirten durch die Straßen, fletter- 
ten auf Wagen und fühlten ihr Müth- 
hen durch Anfchreien aller Fuhrleute, 
ganz gleich ob diefe den Gemwertichafts- 
fnopf trugen, oder niht. Gech3 von 
den Burfchen wurden wegen Ruhe— 
ftörung verhaftet. 

Die Polizgeimannfchaft bei den Stal- 
lungen der Employer3’ Teaming Co,, 
18. und State Str, wurde heute 
Morgen nahezu verdoppelt. Die Ber: 
anlafjung dazu war die Befürchtung, 
baß e3 dort zu Reibereien kommen 
würde zwiſchen den ſchwarzen Streik⸗ 
brechern und den Streikern. Die Ne— 
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rung von Frank Curry, dem „Streif- 
brecher”, aus St. Louiß angefommen 
waren. E3 fam feine nennenswerthe 
Störung der Ordnung vor. Die Ne: 
ger verfrümelten fi einzeln und 
blieben unbeläftigt. 

Drei Neger, welche, wie e3 heiht, ala 
Streifbrecher gearbeitet hatten und 
heute Morgen abgelohnt wurden, be= 
gaben jih nad) ihrem gemeinfamen 
Zimmer im Haufe Nr. 1826 Armour 
Une., und vertrieben fich die Zeit mit 
Würfelfpiel. Dabei foll einer von den 
Dreien, Theodore Slaughter, die an- 
deren beiden, Arthur Williams und 
„Chicago: Will“, de3 Betrugs befchul- 
digt haben, und e3 fam zu einer Prü- 
gelei. Williams 309 dann angeblich ein 
Zajchenmeffer, öffnete es und ftieß e3 
Slaughter in die Bruft. Slaughter fiel 
zu Boden, und die anderen follen ihn 
no mit Fußtritten und Meiferftichen 
mißhandelt haben. Schließlich raffte 
Slaughter fi) auf und verfuchte zu 
entfommen, fiel aber die Treppe hin= 
unter, verfolgt von feinen Gegnern, 
melche fih von Neuem auf ihn gejtürzt 
hätten, wenn nicht der auf das Ge- 
Ihrei Slaughters herbeigeeilte Polizijt 
Edward Kelly von der 22. Str.Be⸗— 
zirf3mwache fie durch Knüppelhiebe ver- 
trieben hätte. Kelly fchicdte nach Hilfe 
und brachte den Verimundeten nad) der 
näcdhjiten Upothefe. ALS der Patrouille- 
Wagen herangeraffelt fam, waren die 
Ihäter über alle Berge. Slaughters 
Bruftwunde ift fünf Zoll lang, und er | 
bat mehrere Mefferftiche im Kopf. Er 
hatte fein Bewußtfein nicht wieder er: 
langt, ala er im Beoples Hofpital ein- 
geliefert wurde, und an feinem Auf- 
fommen wird gezmweifelt. 

Un Lake und Dearborn Str. gerieth 
heute ein Fuhrmwerf der Firma W. C. 
Ritchie & Eo., Nr. 203 Green ©tr., 
in eine, angeblich von Unionfuhrleuten 
verurfachte, Wagenftauung. Es ſam— 
melte ji ein großer Volfshaufe an. 
Zmei Boliziften, die den Wagen be- 
gleitet hatten, befürchteten den Aus- 
bruch eines Kramwalls und erfuchten die 
Hauptwahe um Perftärfung. Bald 
waren Sergeant Alcod und zehn PBoli- 
ziften zur Stelle. Die Straße wurde 
gefäubert. Die Menge ging ruhig 
auseinander. Der Wagen fonnte feine 
unterbrochene Fahrt fortjegen. 

Louis Langlade, ein Gewerkſchafts— 
fuhrmann, wurde von Richter Mayer 
um $3 gejtraft, weil er nad) Angabe 
der Polizei in Kingsbury Str. die IIm- 
ftehenden zu Gemaltthaten gegen die 
Fahrer einer Wagen-flaramane aufzu= 
beten verfuchte. 

Leon Fuller, der Fuhrmann von 
Rothiehild & Eo., welcher geitern vom 
Poliziften Thomas Graham verhaftet 
wurde, weil er einen Revolver in ber 
TIafche trug, wurde von Richter Mayer 
entlaffen, weil Hilfspolizeichef Schuett- 
ler erklärte, daß er ven Mann nicht 
beitraft zu fehen wünjde. Graham 
hatte Fullers Wagen zu bemachen, und 
als er feinen eigenen Schußbefohlenen 
verhaftete, blieb der Wagen ganz ohne 
Aufſicht ftehen. 

„Henry Cunningham, ein Gtubent 
der Cornell = Univerfität, wurde heute 
bon Richter Dooley unter $500 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Er wird bezichtigt, vor acht Ta— 
gen an Desplaines und Adams Straße 
einen gewiſſen Henry Van Dylec ange— 
ſchoſſen zu haben. 

Cunningham und fünf Kommilito— 
nen trafen vor ſechs Wochen hier ein, 
um als Streikbrecher in die Dienſte von 
Expreßgeſellſchaften zu treten, d. h. de— 
ren Kutjcher zu beſchützen. Er begleitete 
einen Wagen der Adams Erpreß Com- 
pany, als er ven Schuß abfeuerte, von 
dem Van Dylec getroffen murbe. 

Der Angeklagte betheuerte, er habe 
auf einen gemwiffen George Liping- 
ftone, der ihn mit Steinen bombar= 
dirte, gefchoffen. Zeugen aber jagten 
aus, daß Livingftone fi nur gebüdt 
habe, um einen ihm entfallenen Ball, 
nicht aber Steine, wie Cunningham 
wohl glaubte, aufzulefen. 

Richter Dooley war der Anficht, daß 
fein genügender Grund zum Schießen 
borlag. 

Die geftern in der Bridlayers’ Hall 
verhafteten elf Perfonen, die ihre Na= 
men als Thos. Duigg, Frank Hanfen, 
5. Coleman, X. Smith, E. Fleming, 
F. Olſon, Luke Crane, J. C. Bater, 
W. Hayes, E. Clybourn und F. Me— 
Clure angaben, wurden heute von 
Richter Dooleyg um je-$1l und bie 
Kojten geitraft. Vor der Halle war 
turz zuvor eine Anzahl Streiferanhän- 
ger über den Fuhrmann eines Abliefe- 
rungsmwagens hergefallen, hatten ihn 
mit Steinen bombardirt und bie 
Stränge der Pferde durdjchnitten. 
Als die Polizei die Menge zum Aus— 
einandergehen aufforberte, jollen die 
Angeklagten verfuht Haben, die nad 
der Maurer-Halle führenden Treppen 
binaufzulaufen. 

Sohn Yurlong, der zur felben Zeit 
Angfeit gemacht wurde und in beffen 
Tafche die Schergen einen Stein fan- 
den, mußte $15 Strafe erlegen. fyer- 
ner murben beftraft: Ray Halligan 
und George Nesbit um je $10, Henry 
MeElelan um $5 und Charles Bette 
um $1. 

Unter der Anklage, den gejtrigen 
Kramwall vor der Earpenter-Schule an 
gezettelt zu haben, wurde heute der 
Unionfuhrmann Rocco Defelier von 
Richter Severfon um 8325 geſtraft. 
Der mit ihm verhaftete 13jährige 
Schüler Harold Home wurde ber Ob- 
hut des Schulbüttel3 Phalen unter: 


stellt. 
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und Stanley Benfon, die 


bezichtigt 
werben, einen Kramall vor der Wafhe« 
ington- Schule verurfacht zu haben, ift 
auf den 13. Mai verfchoben worden. 

Unter der Anklage, vor dem Mafchi« 
nenhaufe der „Union Traction Co.“, 
an Cleaver Str. und Milmaufee Aoe., 
farbige Fuhrleute der „PBeabody Eoal 
Co.” angegriffen zu haben, mwurben 
heute von Richter O’Donoahue Frank 
Sublinsti um $25, Mar Seaman um 
$15, Sofepp Smith um $10, und 
Barney Busch um $10 geitraft. 

3mei St. Louis’er, Wm. Warner 
und John Keith, kamen zum Mayor 
und Elagten demjelben, daß Frant 
Eurry fie in St. Louis unter faljchen 
Vorfpiegelungen für Chicago als 
YFuhrleute angeworben hätte. E3 fei 
ihnen nicht gejagt worden, daß bier 
ein Streit im Gange, und man hätte 
ihnen verfprodhen, daß fie entmweber 
eine fejte Anftelung erhalten, ober, 
fall3 e3 ihnen hier nicht gefallen follte, 
freie Rüdfahrt nad) St. Xoui8 erhalten 
würden. Gefallen thäte e3 ihnen hier 
ganz und garnicht, die freie Rücdbes 
förderung aber vermweigere man ihnen. 
Der Richter faate den Leuten, menn 
die Sachen fo lägen, wie fie diefelben 
darftellten, jo follten fie den Unter= 
nehmerverband verklagen. Er fönnte 
ihnen nicht helfen. 

—.——— 4 
Verluſt der Kinder. 


Er droht dem in Maywood anſäſſigen 
Straſſer'ſchen Ehepaar. 


Herman Straſſer von Maywood be— 
treibt das Geſchäft eines Hauſirers mit 
Del, verdient nicht viel und verlangt 
bon feiner Frau große Sparfamteit, 
damit er etiwa3 vor fich bringen könne. 
Statt deffen aber geht fie, nad) jet= 
ner Behauptung, oft aus, vernachläf= 
figt ihre drei Eleingn Kinder und wird 
in ihrem Ireiben obendrein noch bon 
ihrer Mutter beftärtt. Die Beamten 
bes YJugendgericht3 waren auf die ver= 
nadläffigten Kinder aufmerffam ges 
macht worden und brachten die Eher 
leute vor Richter Mad, welcher ihnen 
eine kurze Frift fehte, binnen welder 
fie fich verftändigen müßten, widrigens 
fall3 er ihnen die Kinder fortnehmen 
würde Frau Straffer klagte, daß fie 
oft nur zehn Cents habe, um für fid 
und die Kinder eine Mlahlzeit zu be= 
ſchaffen. 

Vor drei Wochen beantragte Chas. 
F. Jackſon im Superiorgericht, daß 
die Urkunde, durch welche er einen 
Theil ſeines Eigenthums an ſeine 
Frau übertragen habe, für nichtig er— 
klärt werde, weil die Frau ihn nur 
ſeines Geldes wegen geheirathet und 
ihn bald nach der Hochzeit ſchlecht be— 
handelt habe. Wie er ſagt, war die 
Frau früher ſeine Haushälterin und 
iſt zwanzig Jahre jünger als er. Die 
Hochzeit und die Uebertragung des 
Eigenthums fanden am 26. April des 
vorigen Jahres ſtatt. 

Am 20. April dieſes Jahres hat 
Frau Jackſon den Miethern des Hau— 
ſes ihres Mannes erklärt, künftig 
hätten ſie die Miethe an ſie zu entrich— 
ten. In ihrer jetzt eingereichten Gegen—⸗ 
klage wirft Frau Jackſon ihrem Mann 
Grauſamkeit vor. Am 15. Juli habe 
er ſie geprügelt und am 17. Auguſt 
zu Boden geſchlagen. Sie verlangt 
Nährgeld und die Erlaubniß, ihren 
Mädchennamen Emma F. Newman 
wieder annehmen zu dürfen. 

— — — * 
Hat's immer ſo gehalten. 


Der jetzige Mayor nahm auch als Richter 
keine Freipäſſe an. 


Mayor Dunne, der jetzt alle Frei— 
päſſe zurückgeſchickt hat, Saiſonkar— 
ten ufm., die ihm feit feinem Amtsan- 
tritt von Eifenbahfn- und Straßen 
bahn = Gejellichaften, Vergnügungd- 
Etabliffement3 ufm. zugegangen find, 
fagte heute, er molle durch fein Bei- 
jpiel die anderen ftädtifchen Beamten 
und Ungeftellten feinesweg3 zwingen, 
es in diefer Hinficht ebenjo zu halten 
wie er. Er habe fich, feitdem er öffent- 
liche Wemter befleide, es zur Regel ges 
macht, feine derartigen Gefälligfeiten 
und Vergünftigungen anzunehmen, die 
ihm nicht auch eriwiefen werden wür= 
den, wenn er ein einfacher Privatmann 
wäre. So gedenke er’3 aud in Zus 
timft zu halten, doch wolle er jeinen 
Standpunkt nichtAnderen aufzwingen, 
die ihn zu theilen feine Quft haben. 
Zmeiundzwanzig Bürger der Meit- 
feite, unter der Führung bon Herrn 
%. ©. Großberg jprachen heute beim 
Mayor mit der Bitte vor, er möge den 
Dr. George W. Sultan zum Gtabt- 
arzt ernennen. Der Mahor verfpradh 
den Herren, daß er fich die Sache über- 
legen mürbe. 

Yrau Paul, die tüchtige Warb- 
Guperintendentin, erfundigte fich heute 
bei der Zivildienjt-KRommiffion, me3- 
halb die Anmärterlifte für die Stellung 
be3 GSuperintendenten der Straßen 
reinigung außer Kraft gejeßt mor= 
den jei. E3 murde ihr gefaat, 
daß diefe Lifte jchon au dem 
Jahre 1899 ftammte und deshalb 
gemäß einer einjchlägigen Beftim- 
mung des SZivildienjtgefeged nicht 
mebr hätte gebraucht werden fönnen. 
Yrau Paul hat ein Antereffe an diefer 
Sade, denn ihr Name ftand als drit- 
ter auf jener Lifte. Sollte jeht eine 
neue Prüfung ausgefchrieben werben, 
fo wird fie fich‘ an berfelben beiheili- 
gen, obgleich fie faum erwartet, ba 
man ihr bie Stelle geben würde, aud) 
wenn fie die Prüfung am beften bes 
ſtehen ſollte. ur 
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Treue, 


Roman von Margarethe Böhme. 


(1. Fortjegung.) 

„Sei froh, daß Du ald Sonntags⸗ 
find auf die Welt gekommen  biit, 
Lici,“ ſagte Elm lächelnd. „Denkſt 
Du, Mutichen hätte mich umſonſt ein 
Jahr auf die Handelsſchule geſchickt 
und das viele Geld ausgegeben? Das 
wäre noch ſchöner, wenn ich jetzt die 
Hände in den Schooß legen wollte, an= 


ftatt meine Kenntniffe zu ermeitern \ 


und Muttchen ein bischen zu Hilfe zu 
fommen. Ich dachte jchon” — fie 
zögerte und erröthete — „ob Herr Klor= 
jaar mich nicht vielleicht irgendivie in 
Shrem Belanntenfreis unterbringen 
fönnten. —- Vielleicht, daß irgendivo 
eine Gielle gerade vafant wäre.“ 

„Wollen mal ſchauen. Was können 
Sie denn Alles?“ 

„Ich? 
allen Fächern mit den erſten Noten ab— 
geſchnitten. Ich kann die doppelte wie 
einfache Buchführung, ſtenographiren, 
Maſchine ſchreiben, kaufmänniſch kor— 
reſpondiren; Sie dürfen verſichert ſein, 
daß ich Ihrer Empfehlung keine Un— 
ehre mache, Herr Korſaar.“ 


„Dabon bin ich überzeugt.” — Kor: | 


ı faar jchaute mohlgefällig in das rei- 
zende junge Gefichtchen. „Willen Sie 
: was, Fräulein Elm, da fommt mir 
' eben ein großartiger Gedanfe. Wie 
wäre e3, wenn Sie bei mir in’3 Kontor 
| treten mürden? Mein Buchhalter 
Ichafft allein’ die Arbeit doch nimmer, 
der Bolontär geht am erjten Juli ab, 
und mir nehmen feinen VBolontär mie 
ber. ch Habe fchon daran gedadıt, 
; mich nach einer paflenden Kraft um- 
zuſehen.“ 

„Ach — — wenn das wirklich Ihr 
Ernſt iſt! Ich wäre Ihnen ſehr, ſehr 
dankbar.“ 

Felicitas klatſchte in die Hände. 
„Herrlich! Vati, Du biſt reizend! 
Aber bilde Dir nur nicht ein, daß ich 
Dir Elm den ganzen Tag laſſe. Ich 
werde ſie Dir mehr als einmal ab— 
holen, verlaß Dich drauf!“ — 

„Nein, das wirſt Du gewiß nicht 
thun! Und wenn Herr Korſaar nach— 
ſichtig genug wäre, mal ein Auge zuzu— 
drücken, müßte ich doch ſelber dagegen 
proteſtiren. Wenn ich einmal eine 
Pflicht übernehme, erfülle ich ſie auch 
ganz,“ ſagte Elm ernſt. „In den Kon— 
torſtunden von neun bis ſechs werde 
ich für Dich nicht zu haben ſein, Lici.“ 

„Ich gebe Ihnen hundertzwanzig 
Mark Anfangsgehalt, Fräulein Elm! 
Sind Sie damit zufrieden?“ 

„Gewiß, Herr Korſaar, ich bin ja 
ſo froh.“ — 

Vom Hauſe her kam Kola mit lan— 
gen Schritten den Berg hinabgerannt. 
Er war ebenſo blaß, ſo ſchmalbrüſtig 
und ſchlenkerig wie Felicitas. Die Ge— 
ſchwiſter ähnelten beide ihrer verſtorbe— 
nen Mutter. Die Triſtemann hatte 
den Auftrag betreffs des Abendeſſens 
recht ungnädig aufgenommen. Kola 
kopirte ihr mürriſches Geſicht und ihre 
gemurmelten Bemerkungen von der 
Schlepperei und dem dadurch entſtehen— 
den Zeitverluſt der Dienſtboten, die 
ohnehin nicht fertig würden. Natür— 
lich mußte dem beſtimmten Befehl des 
Hausherrn Folge geleiſtet werden. „Im 
Vorübergehen hab' ich Bleichröder ge— 
ſagt, er ſoll auch in die Laube kom— 
Bi 

„Denke, Kola, Bati bat Elm ala 
Kontoriftin engagirt. ft das nicht 
reizend?“ 

„Das iſt ein Gedanke von Schiller! 
eine wirklich ſchneidige Idee!“ ſchrie 
Kola. „Von wann an?? Vom Erſten 
an? Elm — ich begrüße Dich feierlich 
als Beamtin und Mitarbeiterin der 
Firma Nikolaus Korſaar.“ 

Korſaar ſenior ſchmunzelte behag— 
lich. Die Drei waren von jeher ein 
Herz und eine Seele. Schon als Kin— 
der. Elm war ein Jahr jünger als 
Felicitas, abex das ungewöhnlich be— 
gabte, fleißige Kind war ſeinen Alters— 
genoſſen weit voraus geweſen und hatte 
Lici in den oberen Schulklaſſen ſogar 
überflügelt. Die Freundſchaft der 
beiden Mädchen hatte die Schuljahre 
überdauert. 

Edith hatte die kleine Martiny auch 
in ihr Herz geſchloſſen. „Das Kind 
hat ſo etwas Gediegenes, Verläß— 
liches,“ ſagte ſie. „Wer die mal ſpäter 
heirathet, wmird nicht betrogen.“ 

Korfaar nidte in Gedanten.... 


Dit an der Mauer, die den Gars, 


ten nad) dem Rhein zu umgrenzte, 
Ihufen die Yang niederjchleifenden 
Zweige eines rieſengroßen Nußbaums 
über einer Eſtrade eine geräumige 
Laube, die in dieſem Augenblicke don 
dem rothen, zitternden Fackellicht der 
untergehenden Sonne erfüllt war. In 
dem rubinklaren, funkelnden anz 
ſchienen die maigrünen, duftenden 
Walnußblätter transparent, ſie be— 
wegten ſich leicht im Wind und warfen 
ſchwankende Schatten in den Gold— 
grund des lichtüberrieſelten Lauben— 
innern. Man ſah von dieſer Stelle 
aus auf den Strom und hinüber auf 
die naſſauiſchen Höhenzüge. Von dem 
Kirchthurm eines Dorfes am jenſeiti— 
gen Ufer ertönte das Ave-Marialäu— 
ten und erhöhte die Feierlichkeit der 
friedevollen Abendſtimmung. Wie 
große, rothe Blumen ſchwammen die 
Reflexe des Abendſonnenſcheins auf 
dem Waſſer. Keuchend, pfeifend und 
dampfauslaſſend kam ein niederlän— 
diſcher Schlepper ſtromaufwärts und 
ſchickte ſich an, mitten im Strom vor 
Anker zu gehen. 

„Ihr habt vorhin ſo ſchön geſungen, 
Kinder,“ ſagte Korfaar, „ich warte ver- 
geblich auf den legten Berd. Warum 
börtet ihr denn plöglich auf?“ 

Die Mäbchhen Ficherten. „Sola 

meinte, e3 fei Blöbfinn, fo etwas zu 
ı fingen, und e3 wäre traurig, wenn 
man wirklich nur einmal lieben könnte 
'im Zeben. Darüber wurde Elm ganz 
böfe, und dann fagte Kola wieder fo 
etwas Komifehed, und da mußten wir 
doch mitlachen.“ 

„Alfo Sie waren anderer Anficht, 
Hräulein Elm? Glauben Sie aud 
aur an eine einzige Liebe?“ 

Elm betrachtete finnend ihre f(dma« 


DO, ih Habe im Eramen in | 


| 


| 


Blufiger Ansihlag, 


ſchnppige Hitzblattern 


Sah eher einem Stücke rohen Fleiſches, 
als einem menſchlichen Weſen ähnlich 
Aerzte nutzlos — Heilſame Linderung 
und erſter wirklicher Schlaf in Wochen 
nach der erſten Auwendung, jodanın 


Schleunige Kur durch 
Cuticura Heilmittel. 


„Worte Fönnen die fchredlichen Hitz⸗ 
blattern, an denen ich Yitt, nicht befchrets 
beinahe eine Tompafte 
Mafie ng Wunden 
bon Kopf zu Fuß und 
z fah einem Stüde rohen 
—BZleiſches —— als 
einem menjchlichen We- 
fen. Blut und Eiter 
quollen aus einer gros 
= Bunde auf meiner 
opfhaut, und jedes 
aar auf dem Stopfe 
tel mir aus. Ich konn⸗ 
q te mich nicht jeßen, 
denn meine Kleider pflegien an der rohen 
und blutenden Haut zu fleben, jo dafi 
ih dor Schmerzen auffchreien mußte. 
Mein Arzt that fein Beites, aber mehı 
und mehr verfchlimmerte jich mein I 
ſtand. hielt mein Leben bereits fün 
berwirkt und ſehnte mich nach dem Tode 
zur Beendigung meiner entſetzlichen 
Qualen. 
Meine Schwiegermutter bat mid 
inſtändig, Cuticura zu verſuchen. Ick 
verſprach dies, hatte jedoch keine Hoff⸗ 
nung auf Geneſung. Aber wel wun⸗ 
derthätige Linderung mir nad) Antvens 
dung don Euticura = Salbe zu Theil 
mwurdel Dieje fühlte die blutende und 
judende Haut umd vericdaffte mir ben 
eriten twirflichen Schlaf feit Wochen. Cie 
twirfte jo heilfam, wie Eis auf eine bren» 
nende Zunge. ch pflegte mit warmen: 
Waſſer —J Cuticura⸗Seife zu baden, 
dann die Salbe ausgiebig aufsuſtreichen 
und das Reſolbvent für das Blut zu neh⸗ 
men. Bald hörte der Ausfluß aus den 
Wunden auf, die Haut begann zu heilen, 
mein Haar wuchs wieder, und binnen 
Kurzem war ich vollſtändig geheilt. Falls 
Jemand daran zweifelt, mag er mir 
ſchreiben. — Frau Wm. Hunt, No. 135 
Thomas Str., Newark, N. 3.“ 


Vollſtändige ãußerliche und innerliche Be— 
für jedes Hautleiden, von Finnen 


ndlun e Ion; 
die zu Siropbein, bon der Aindheit bis zum 


Alter, aus uticurasSeife, 
Salbe, .,. Refolvent, 50c. (in Sorm mi 
Chofolade überzogener Pillen, 25c. für ein 
Släfhhen bon 60), find in allen Apotbeler 
erbältlih. Oft beilt fhon ein einziger Cat 

3  Srei per Poll. „Wie man jedes 
Ausfhlag heilen Tann.“ 
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len, blaſſen, vom Sonnenlicht wie mit 
Blut begoſſenen Hände. „Gewiß 
glaube ich daran, Herr Korſaar. Denn 
wenn man Jemand, den man von Her— 
zen lieb hat, verliert, kann man nicht 
wie bei anderen Verluſtfällen nach eini— 
ger Zeit in einen Laden gehen und 
einen Erſatz für das Verlorene erſtehen. 
Wenn man Erſatz findet, hat man den 
Todten einfach nicht wirklich geliebt. 
Das iſt meine Anſicht.“ 

„Die Anſicht der Jugend, die alle 
Dinge von dem Geſichtswinkel ihrer 
ſchwärmeriſchen Weltanſchauung aus 
beurtheilt,“ ſagte Korſaar herzlich. 
„Wenn Sie erſt älter ſind und die 
praktiſchen Werthe des Lebens beſſer 
verſtehen, werden Sie anders urtheilen, 
liebe Elm. Die Todten ſind nicht 
neidiſch und eiferſüchtig. Wenn ſie ſich 
mit uns verſtändigen könnten, würden 
ſie uns vielleicht eindringlich mahnen, 
daß wir den Reſt unſeres Lebens nicht 
mit ſentimentalen Betrachtungen und 
ſchwermüthigen Reflexionen verdüſtern, 
ſondern uns des Lebens freuen. Den 
Todten der Friede, den Lebenden die 
Freude, Fräulein Elm. Das iſt meine 
Meinung.“ 

Elm begriff zwar anſcheinend nicht 
vecht den Zuſammenhang dieſer Weis⸗ 
heit mit der Behauptung des in Frage 
kommenden Liederverſes, aber das 
Hinzutreten der Dienjtmäbchen, . die 
den Tifch dedten, verhinderte ohnehin 
die Fortfegung der Unterhaltung über 
diefen Gegenftand. Dann fam Herr 
van Bleykraader — von Kola ſcherz⸗ 
haft „Bleichröder“ genannt — der 
Prokuriſt der Firma Korſaar. 

Bleykraader gendß das unbeſchränkte 
Vertrauen ſeines Chefs und wurde ſeit 
Jahren als zur Familie gehörend be— 
trachtet. Er war 30 Jahre alt, ein 
ſchöner Mann mit regelmäßigen 
Zügen und klaren, kühlen, braunen 
Augen. Sein Urgroßvater väterlicher⸗ 
ſeits war Inhaber eines berühmten 
Amſterdamer Bankhauſes geweſen, das 
‚Anfang der zwanziger Jahre mit drei 
Millionen Pafjiven verfrachte. Geit- 
dem hatten fich die Bleyfraader3 nicht 
tmieder emporarbeiten fünnen. Geine 
— Rolf van Bleytraader3 — Eltern 
waren Schaufpieler. Beides mittel- 
mäßige Künftler. Der Vater fpielte 
auf Provinzbühnen erfte Rollen, die 
Mutter auf hauptftäbtifchen Bühnen 
tleine Partien. Da der Beruf der 
Eltern dieſe meiſt weit auseinander— 
führte, hatte Rolf ein richtiges Fami— 
lienleben nie fennen gelernt. Während 
feiner Gymnafialgeit war er in Penſion 
gewejen. Nach Abfolvirung feines Eins 
jährigen-Eramens hatte er fich der 
faufmännifhen Karriere zugewandt 
und e8 durch Fleiß, Intelligenz und 
Energie jehon verhältnigmäßig früh 
zu einer angejehenen, einträglichen 
Stellueg gebradt. Seine gegenwär— 
tige Stellung geftaltete fi durch das 
herzliche Wohlmollen feines Chefs, das 
jich bei jeder Gelegenheit äußerte, zu 
einer überaus angenehmen. Bleyfs 
raaber felber hatte feine Veranlaffung, 
eine Veränderung feiner gegenwärtigen 
Verhältniſſe herbeizuwünſchen — es 
ſei denn, daß dieſe Veränderung das 
Band zwiſchen ihm und der Familie 
Korſaar noch mehr befeſtigte. Eine 
ſolche bevorſtehende Befeſtigung der 
Beziehungen wollten Eingeweihte ſeit 
einiger Zeit vorausſchauen. 

„Kinder, was für ein Abend! Was 
für eine jchöne Welt!" jagte Korfaar. 
„Kann e3 mwirkli im Paradies noch 
Schöner gemejen fein, als im maigrünen 
Rheinland? An foldem Abend muß 
der Menfch ja alüdlich fein. Laht ung 
anftoßen! Auf den Frühling! Auf 
die Jugend, auf das Glüd! Daß wir 
Alle noch im hohen Alter das Glück des 
Frühling zu empfinden vermögen! 
Profit, Fräulein Elm. Yhr ganz Spe- 
zielles!".... 

Die Glöfer Hlangen ringsum Zus 


Hbendvoit, Chicago, Dienftag, den 16, Mai 1905. 


fammen. Kola erzählte Bleyfraader 
eben die große Neuigfeit, daß Vater 
Fräulein Elm für's Kontor engagirt 
babe. Bleykraader blickte überraſcht 
und zweifeind nach ſeinem Chef, der 
luſtig mit den Augen zwinkerte, als ob 
er ſagen wollte: „Thun Sie nur, als 
ob Sie daran glauben. Iſt ja Alles 
Unſinn!“.... Wenigſtens glaubte er 
Korſaars Miene ſo zu deuten; er 
wußte, daß Korſaar weibliche Arbeits⸗ 
kraft im großen Ganzen ſehr gering 
einſchätzte, und daß es ſich, da dem 
liebenswürdigen alten Herrn eine takt— 
loſe Aufzieherei nicht zuzutrauen war, 
nur um einen Gefälligkeitsakt handeln 
konnte. 

„Nicht wahr, das laſſen Sie ſich ge— 
fallen, Bleykraader?“ lachte Korſaar. 
„Das iſt ſchon eine andere Sache, eine 
junge Dame al3 Mitarbeiterin, anftatt 
fih mit den ſchnaußeligen Bengeln 
von Volontärs herumzuärgern. ...“ 

„Ja, das iſt freilich eine angenehme 
Variante des Bisherigen,“ ſagte der 
Prokuriſt mit einer höflichen Verbeu— 
gung gegen Elm. „Die Kontorarbeit 
iſt allerdings nicht ſehr kurzweilig. 
Aber unſere modernen jungen Damen 
fragen ja wohl danach nicht. Die 
Männerarbeit iſt heutzutage eine Art 
Modeſport unter der Weiblichkeit ge— 
worden.“ — 

Es klang durchaus nicht ironiſch, 
aber Elm hörte doch etwas heraus, 
was ihr nicht paßte und ſie reizte. 

„Wollen Sie den modernen Mädchen 
zum Vorwurf machen, daß ſie ſich nach 
ſelbſtſtändigen Berufszweigen um— 
ſehen, anſtatt ſich in das Joch der 
Stützenſklaverei zu ſpannen?“ fragte 
ſie mit blitzenden Augen. 

„Ach nein, gewiß nicht. Ich meine 
nur, dieſe Berufswege entſprechen ſo 
wenig den weiblichen Veranlagungen, 
daß die Damen unmöglich auf ihnen 
eine wirkliche Befriedigung finden kön— 
nen. Ein lebensfrohes, junges Mäd— 
chen wird zum Beiſpiel doch nur mit 
innerem Widerſtreben und nur in rein 
mechaniſcher Pflichterfüllung täglich 
acht Stunden am Schreibpult ſitzen 
und trockene kaufmänniſche Berechnun— 
gen aufjtellen und Korrefpondenzen er= 
ledigen. Und Berufsarbeit ohne innere 
Freudigkeit“ — — 

„Sie urtheilen furchtbar einſeitig, 
Herr van Bleykraader,“ ſagte Elm 
ärgerlich. „Sie ſcheinen im Ernſt an— 
zunehmen, daß wir Mädchen jede Be— 
rufsarbeit im Grunde nur als Spiele— 
rei, oder wie Sie ſich ausdrücken, als 
„Sport“ betrachten!“ — — 

„Doch nicht. Ich verſtehe gewiß den 
anerkennenswerthen Grundzug, der 
durch die Frauenbewegung geht; nur, 
wie geſagt, denke ich mir, gibt es Be— 
rufe, die den Damen näher liegen, als 
der kaufmänniſche.“ 

„Vorurtheil! In der Hauptſache 
kommt es doch immer darauf an, ob 
man das ernſte Pflichtbewußtſein, das 
jede Berufsarbeit heiligt, in ſich hat. 
Aus dem Gefühl, ſeine Pflicht zu er— 
füllen, quillt dann die Freudigkeit des 
Vollbringens. Und dieſes Pflicht— 
bewußtſein habe ich, verlaſſen Sie ſich 
darauf, Herr van Bleykraader. Ich 
werde Ihnen nie Urſache geben, über 
flüchtige Arbeit und mangelnden 
Arbeitsernſt zu klagen.“ — — Sie 
hielt inne. Der Prokuriſt erwiderte 
nichts, aber das kaum wahrnehmbare 
Lächeln, das unter dem dunklen 
Schnurrbart über ſeine Lippen flog, 
reizte ſie noch mehr auf. „Und dann 
macht uns die Selbſtſtändigkeit des 
Berufs innerlich frei,“ fuhr ſie fort, 
„wir mitgiftloſen Mädchen brauchen 
nicht mehr die Hände nach einer Ver— 
ſorgungsheirath zu ringen, wir ſtehen 
gerade auf im Leben und bedürfen kei— 
ner Stütze. Wir ſehen in dem Manne 
nicht mehr den Beſchützer, ſondern den 
Kameraden, den Gefährten“ — — 

„Was nicht ausſchließt, daß ſelbſt 
die emanzipirteſte Frau im Stillen 
doch ihre verheiratheten Schweſtern be— 
neidet” — — 

— — 

„Kinder, ſtreitet Euch nicht an dem 
ſchönen Abend,“ ſagte Korſaar. „Sie 
haben ja Beide ſo recht! Daß die 
Mädchen heutzutage tapfer den Da— 
ſeinskampf auf Gebieten aufnehmen, 
die ihnen früher fremd waren, iſt gut 
und natürlich und lobenswerth. Aber 
es iſt ſchon oft geſagt und bleibt wahr, 
daß der vornehmſte Weibesberuf im 
Hauſe, in dem Walten als Frau und 
Mutter liegt. Na — und was das 
anbelangt, Fräulein Elm, ſo ſprechen 
wir uns noch einmal über dieſen 
Punkt wieder. Ich wette tauſend gegen 
eins, daß noch einmal ein Tag kommt, 
an dem Sie Bleykraader zuſtimmen 
und ihm ſagen: Sie haben recht. Der 
uns von Gott zudiktirte Beruf iſt der 
beſte — — glauben Sie das?“ 

„Aber ich habe doch gar nicht das 
Gegentheil behauptet,“ rief Elm lachend. 
„Ich wehre mich nur dagegen, daß 
Herr van Bleyfraader meinen Beruf3- 
ernjt anzmeifelt.“ 

„Da merben Sie ihn fchon bald 
durch die That Überzeugen.” Korfaar 
tranf feinen Wein auß und fah zer» 
ftreut vor fich nieder. Er dachte plöß- 
lich, daß er feine eigene Angelegenheit, 
die ihm mit einem Male fehr eilig er= 
fchien, no ganz gut an diefem Abend 
in Orbnung bringen fonnte, 


(Fortfegung folgt.) 


— Das gute Gefhäft. — Gauner: 
„Da Hagen die Leute immer über 
Thlechten Gefhäftsgang; ich merfe da= 
bon nichts. Mit 100 Mark fam ich 
por acht Tagen hier an und mit 5000 
Mark reife ich heute wieder ab. 


Biertel Größen, 15c das Stüd, 2 für 
—— ee 
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BE Cleanly 


Our brewery is as clean as your kitchen. 


We clean every tub, vat, tank or barrel— every 


pipe and pump —- every time we use it. 


every bottle four times, by machinery. 


The very air is filtered. 
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Ohio and Union Sts., Chicago 
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That Made Milwaukee Famous. 


Die Lebensverfiherung. 
(Stizge von Alice Berend.) 


Das Leben mar ziemlich ungleich 
mit den Brüdern Thomas verfahren, 
trogdem e3 beide fat zu gleicher Zeit 
begonnen hatten. Nur drei Minuten 
fpäter, wie Wilhelm, hatte fein Bru= 
der Karl das Licht der Welt erblidt. 
Uber im fpäteren Leben befam Wil- 
beim einen immer meiteren Vor— 
fprung, und jett, da fie beide im Al- 
ter von bierzig Jahren jtanden, war 
Wilhelm mohlbejtallter Direktor einer 
befannten Aftiengefelichaft, der mit 
Tpiegelblanfem Zylinder im eigenen 
Magen fuhr, während Karl einen klei- 
nen Vertrauenspoften in einem kleinen 
Bureau innehatte. Das Vertrauen, 
dad man ihm fchentte, war ebenfo 
groß, wie fein Gehalt Klein war, und 
fo gehörte er zu den vielen, die bie 
Tage ängftlih fparend zum Monat 
reihen, wie Sparpfennige zum Thaler. 

Nur eines hatte Karl por Wilhelm 
boraud. Er hatte Frau und Kind, 
eine jchöne, heitere Frau und einen fri- 
Then Jungen von zwölf Jahren, und 
menn er an bdiefe dachte, erfchien ihm 
fein Bruder faft arm. Noch jebt, nad 
breizehnjähriger Ehe, fam e3 ihm oft 
wie ein Traum vor, daß die fchöne, 
lebenzluftige Maria ihn genommen 
hatte, ihn, den Eleinen Schreiber, der 
fie nur in eine befcheidene Hofmohnung 
führen fonnte. Er hatte fie zu aleicher 
Zeit wie Wilhelm fennen gelernt, und 
Wilhelm und Maria maren aleich 
gute Freunde geworben. Gie nedten 
und hänfelten fich, fie hatten immer 
etwas miteinander zu lachen, während 
der fchmwerfällige Karl fchweiafam ne- 
ben ihnen faß, das Herz erfüllt von 
Liebe zu Maria, überglüdlih, wenn 
fie auch einmal von ihm Notiz nahın, 
felbjt wenn e8 ein Spaß auf feine Ko- 
ften war. Er mar nicht eiferfüchtig 
auf pn er mar e3 fo gewohnt, 
daß der frifche, rafchdenfende Bruder 
ihn, den Bebächtigen, Schmwerfälligen, 
überall ausftah. Aber wenn er mit 
feiner Bureauthätiafeit fertig war, 
dann träumte er wohl auf dem Nadh- 
haufeiweae, mährend er zmifchen ben 
eiligen Menfchen einherfchritt, mie e3 
märe, wenn Maria ihn lieben würde. 

Eines Tages hatte er feinen Bruder 
mit gepreßter Stimme gefragt, ob er 
Maria hetrathen mürbe. 

„Dift Du toll?“ Hatte diefer Tachend 
aeantwortet. „Ein armes Mädchen 
heirathen, iekt, im Anfang meiner 
Karriere. ch Bin doch nicht ganz ver- 
dreht.” 

Karl Hatte erleichtert aufgeathmet, 
trogdem ihn die Worte des Bruders, 
um Mariad millen, eigentlich verleg- 
ten. Ein paar Wochen fpäter fragte 
Milhlem einmal fo leicht bin: 

„Warum BHeiratheft Du eigentlich 
nicht Maria? Daß Du bis über die 
Ohren in fie verliebt bift, fieht doch je— 
be3 fleine Kind.” 

Karl war bunfelroth geworben. 
„IH — Maria heirathen —” ftot- 
terte er. „Slaubft Du denn, daß fie 
mich nehmen würde?“ 

„Warum nicht? Frage fie nur,“ er= 
widerte Wilhelm und flopfte Karl 
leutfelig auf die Schulter. — 

Und Maria war mirflih Karla 
Meib geworben. Sie hatte bei der Ver: 
lobung und auf der Hochzeit jehr viel 
gefhluhzt und Karl, felber gerührt 
bis in's Innerfte, hatte das ſehr be- 
greiflich gefunden. 

Dreizehn Jahre waren nun ſeitdem 
vergangen, in denen Karl täglich mit 
mehr oder weniger ſchwerem Herzen, 
den geraden Weg von ſeinem Heim ins 
Bureau gegangen war, während ſein 
Bruder weiter zu jenen geſellſchaftli— 
chen Höhen kletterte, wo der Luxus zu 
Hauſe iſt und man das bunte Leben 
genießt. Aber Wilhelm war nicht 
ſtolz geworden, er kam oft in Karls 
beſcheidenes Heim und Karl und ſeine 
Familie waren häufig Gäſte in Wil- 
helms vornehmer Wohnung. 

All dieſes ging Karl ſo kreuz und 
quer durch den Sinn, als er ſich heu 
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hefand. Er hatte ſich Urlaub genom— 
men, das erſte Mal in den dreizehn 
Jahren ſeiner Ehe, und wanderte zum 
Doktor der Geſellſchaft für Lebensver— 
ſicherungen. Alle ſeine Kollegen wa— 
ren verſichert und er hatte ſchon lange 
mit dem Entſchluſſe gekämpft, ſich 
auch in eine Verſicherung aufnehmen 
zu laſſen. Wenn es nur nicht ſo er— 
hebliche Koſten verurſachte, dann hätte 
er ſich's nicht einen Augenblick über— 
legt. Aber er huſtete jetzt ſo viel und 
fühlte ſich immer ſo matt und ſchwach, 
da wollte er doch lieber vorſorgen, ehe 
es zu ſpät war. Und ſo war er nun 
auf dem Wege zum Doktor, um ſich 
auf Wunſch der Geſellſchaft unterſu— 
chen zu laſſen. Ganz heimlich, ohne 
daß Maria etwas davon wußte. Er 
wollte Maria, die immer Frohe, nicht 
mit Dingen, die an's Sterben erin— 
nerten, beunruhigen. 

Es war ein ſonniger Oktobervor— 
mittag und Karl athmete mit Behagen 
die friſche Herbſtluft ein. Um dieſe 
Zeit ſaß er ſonſt zwiſchen grauen 
Wänden in ſeinem Bureau, in welches 
trotz der vielen Fenſter die Sonne nie— 
mals den Weg zu finden ſchien. Es 
war immer etwas dunkel und kühl 
darin. Verwundert ſah Karl in das 
Leben und Treiben auf den Straßen. 
Wie viele Menſchen ſchon des Vormii— 
tags freie Zeit zu haben ſchienen. Das 
war ein buntes Bild, ganz anders ſa— 
hen die belebten Straßen jetzt in der 
Mittagsſonne aus, als am frühen 
Morgen oder ſpäten Nachmittag, wie 
ſie Karl bekannt waren. Die Luft war 
ſo klar und erfriſchend, Karl fühlte 
ſich ordentlich lebensfroh, er ging mit 
wiegenden Schritten und .lächelndem 
Geficht, 63 zu der Thür des Doftors. 

Al3 er eine Stunde fpäter das 
Haus verließ, mar fein Schritt müde, 
feine Haltung gebeuat, fein Geficht 
fahl. Er achtete nicht auf das lebhafte 
Treiben um ihn herum. Die Lebens- 
berficherung vermeigert! Hocharadige 
Tuberfulofe! Das maren die Worte, 
die fih in feinem Kopfe im Kreile 
drehten. 

Erjt wollte der Arzt nicht fo recht 
mit der Sprache heraus, aber als Karl 
fo dringend um die volle Wahrheit 
bat, nun, da erfuhr er fie. Ob er 
denn nicht beobachtet Hatte, daß er 
magerer und magerer murbe? Natür- 
lich hatte er das. Aber, mein Öott, er 
hatte jo wenig Zeit, dariiber nacjzu= 
denfen undMaria hatte ihm alle ernit- 
baften Bedenken fortgelacht, wenn er 
einmal davon zu fprechen anfing. 

Aber nun? Er irrte planlos in den 
Straßen umber. Daß er bald jter- 
ben würde und alles verlajfen mußte, 
daran dachte er faum. Uber, was 
würde aus Maria und dem Jungen 
werden? Nicht einen Pfeynig hatten 
fie gefpart, dazu, war e3 niemals ge- 
fommen. Maria fleidete jich fo gern 
ein wenig elegant, und er war ftolz 
darauf gewefen, daß fie ftet3 wie eine 
bornehme Dame auzjah. 

Endli, nad) vielen Stunden te3 
Herumlaufens bejchloß er, zu feinem 
Bruder zu gehen. Er hatte niemals 
von ihm Gelb genommen, nein, dazu 
mar er zu ftolz gemefen. Aber für 
Maria und den‘ungen würde er fchon 
bitten fönnen. Er wollte es wenigſtens 
verfuchen. 

Als er bei feinem Bruder Elingelte, 
dauerte e3 eine ganze Weile, bis ihm 
geöffnet wurde. Er hörte einige Thü- 
ren zufchlagen, endlich öffnete ihm 
fein Bruder in eigener Perfon. 

„Du, Karl?” rief er erftaunt und 
wenig erfreut. „Sch habe meinen Die: 
ner fortgeihidt, darum öffne ich felbit, 
aber ma3 in aller Welt treibt Dich um 
diefe Zeit zu mir?“ 

„sa, das ift eine ernfteSache,” fagte 
Karl. „Ih muß mit Dir fprechen.“ 

Wilhelm murbe fehr bleih und 
führte Karl jchmeigend in fein Ar— 
beitszimmer. 

Karl ſetzte ſich ſchwer in einen der 
niedrigen Lederſeſſel und nach einer 
kurzen Pauſe ſtieß er hervor: 

„Ra, aljo, ich wollie mein Leben 
berjichern, um 


Marias und des uns 


gen willen, und da — ja, da war ich 
beim Arzt, na und, na kurz und gut, 
ich habe kein Leben mehr zu verſichern. 
Es iſt alle damit.“ 

„Ach, iſt es ſo etwas,“ ſagte Wil— 
helm und holte tief Athem. 

„Ja,“ fuhr Karl fort, ohne auf Wil- 
helm zu achten, und darum bin ich her— 
gekommen.“ 

* * * 

„Das iſt ja Unſinn,“ ſagte Wil— 
helm am Schluß ihrer Unterredung, 
„die Aerzte ſind auch keine Götter, ſie 
irren ſich tauſendmal. Aber, wie ge— 
ſagt, wenn's Dich beruhigt, ich ſorge 
ſelbſtverſtändlich für Maria und den 
Jungen. Verlaß' Dich darauf!“ Und 
er ſtand auf, um Karl hinaus zu be— 
gleiten. 

„Iſt das nicht Marias Sonnen— 
ſchirm,“ ſagte Karl ganz in Gedanken 
und zeigte auf einen Damenſchirm, der 
neben ein paar Handſchuhen auf dem 
Kelim des Divans lag. 

„Ach, Unſinn,“ rief Wilhelm und 
lachte ſehr laut. 

„Aber er iſt gerade ſo, wie Marias,“ 
und Karl ſah fragend, ganz arglos, 
noch vollſtändig mit ſeinen früheren 
Gedanken beſchäftigt, in Wilhelms 
Geſicht. 

Da ſchrack er zurück. Erdfahl ſah 
ihn Wilhelm an und ganz fremd 
klang ſeine Stimme, als er ſagte: 

„Du denkſt nur immer an Ma— 
ria, ich habe Damenbeſuch, na ja, ich 
bin kein Heiliger. Aber was dies mit 
Maria zu thun hat, weiß ich wirklich 
nicht. Solcher Schirme wird's wohl 
Hunderte geben.“ Und damit drängte 
er Karl langſam zur Thür hinaus. 

Karl ging wieder durch die jetzt 
dunkelnden Straßen, in denen man 
nun die Laternen anzuzünden begann. 
Woher war ihm mit einem Male die 
Erkenntniß gekommen, als er in Wil— 
helms Geſicht ſah. Er wußte es nicht. 
Aber eine Erinnerung nach der ande— 
ren kam ihm nun; und es wurde ihm 
immer klarer, daß er jetzt die Wahr— 
heit wußte. 

In ſeiner Wohnung angekommen, 
ſchlich er leiſe, wie ein Dieb in ſein 
Zimmer. Aus dem Zimmer des Jun— 
gen ſchimmerte ein Licht. Der kleine 
Burſche ſaß wohl emſig bei ſeinen 
Schularbeiten. O, nur jetzt ihm nicht 
begegnen. Sonſt war alles dunkel in 
der Wohnung. Maria war noch nicht 


‘zu Haufe. 


Als fie mit flopfendem Herzen zu= 
rüdfam, das Mbendbrot zubereitete 
und dann mit leifer Stimme zu Tifch 
bat, fam er ruhig und freundlich mie 
immer au feinem Zimmer. Nur tiefe, 
dunkle Schatten maren unter feinen 
Augen und die Bruft mar ihm mund 
bon verhaltenem Schlucdhzgen. Er war 
zu dem Entfhluß gefommen, die kurze 
Spanne Zeit, bie ihm no gegeben 
mar, alles beim Alten zu laffen. Er 
fühlte fich fo erfchöpft, fo Hilflos, er 
hatte nicht den Muth zu der großen 
Ausfprade, die nun fommen mußte, 
nicht den Muth zu ber großen Um— 
mälzung, die fie in fein Leben bringen 
würde. Dann mürbe mohl Maria 
fortgehen müffen mit dem ungen, ge= 
wiß, mit dem Jungen, und er mwürbe 
allein bleiben, allein — allein fterben 
müffen! Und der Junge, welche trübe 
Kindererinnerung mürde er haben, 
und gar erft fpäter, wenn er alles ver- 
ftehen würde, Nein, nein , e3 follte 
alles bleiben, fo, mie e8 ift, er mürbe 
e3 fchon ertragen können, bie kurze 
Zeit no. Und ruhig, mie immer, 
fpracdh er mit dem Knaben und Maria 
über die fleinen Sorgen und Tageser- 
lebniffe des Jungen, bie immer ben 
Hauptgefprähaftoff ihrer Mahlzeiten 
bildeten. 

Maria aber mard e3 freier und 
freier um’3 Herz im Laufe besAbends, 
denn e3 ward ihr immer ficherer, baf 
ber quite, gute Karl feinen Argwohn 
gefhöpft hatte. Und bald erfüllte wie- 
der ihr forglofes Lachen die Kleine, 
trauliche Stube. 


” 


Küffe einer Shanfpielerin, 


Ein Wiener Korrefpondent jchreibt? 
An den Kreifen unferer Theatergöttins 
nen herricht große Aufregung — nas 
türlic) über eine Kollegin, mit der die 

| anderen nicht ganz einverjtanden find. 
Die Naive des Deuticher Voltstheas 
ters, Fräulein Vally op. Brenneis — 
eine junge Dame der, mie jofort bes 
merkt jein mag, bisher niemand etiva& 
Uebles nachzuſagen wußte — hat dieſe 
Aufregung hervorgerufen zufolge einer 
Vertheidigung vor Gericht, vor dem ſie 
des Vergehens gegen die Sittlichkeit 
angeklagt war. Der Fall iſt der fol— 
gende: Die Gattin eines Fabrikanten 
Schweinsburg, die von Eiferſucht 
durch den Umſtand erregt war, daß ihr 
Gatte halbe und ganze Nächte vom 
Hauſe wegblieb, ſah eines Tages das 
Automobil des Mannes vor einem 
Hauſe, in dem er, wie ſie wußte, nichts 
zu thun haben konnte. Sie ſtellte 
Nachforſchungen an, ſetzte ſich mit dem 
Stubenmädchen aus dem Hauſe in 
Verbindung und erhob als Ergebniß 
ihrer Erkundigungen die erwähnte 
Klage. 

Sie brachte darin vor, ihr Gatte 
verkehre mit der Schauſpielerin und 
deren Angehörigen auf vertrautem 
Fuße, verbringe halbe Nächte in dem 
Kreiſe, duze ſich mit allen, bringe allen 
Geſchenke, nenne die Künſtlerin nur 
„ſein liebes Mädi“, während dieſe ihn 
„Loisl“ rufe, küſſe Fräulein Vally, 
folge ihr in den dunklen Salon, werde 
auch von ihr gefüßt ufw. Die Schaus 
fpielerin ftellte die Richtigfeit der Bes 
;hauptungen der eiferfüchtigen Gattin 
durchaus nicht in Abrede, aab aber 
bor, ihr Verkehr mit Herrn Schwein 
burg fei trogdem ein nur freundichafts 
licher gemwefen. In Schaufpielerfreifen, 
jo führte fie aus, herrſchten eben 
freiere Umgangsformen, man füßie 
und duzte fih, ohne der Sadje eine 
Bedeutung beizulegen. Als GSchaus 
fpielerin hätte fie fich auch berechtigt 
gefühlt, Gefchente anzunehmen. Der 
Richter fprah Fräulein v. Brenneis 
frei mit der Begründung, daß fie 
nur in einem Freundichaftsperhälts 
nijjfe zu dem Millionär geftanden und 
ihre Umgangsmeife mit den freieren 
Sitten der Schaufpielerin zu entfchuls 
digen jei. mn einer Gegentlage wurde 
die Gattin des Fabrifanten wegen eis 
nes beleidigenden Schimpfiwortes, mit 
dem fie die Schaufpielerin vor Zeugen 
belegte, zu einer Geldftrafe von 200 
Kronen verurtheilt. 

Mas nun die Damen vom Theater 
fo fehr in den Harnifch bringt, ijt die 
vom Richter afzeptirte Behauptung 
de3 Träuleins dp. Brennei3, daß beim 
Theater freiere Sitten herrfchen, daß 
man jich bier ohne viele lmjtändbe 
duze und füffe, Gefchenfte annehme 
ufm. Sie lehnen fich alle dagegen auf, 
daß für fie eine befondere Gefell- 
Ichaftsformel Geltung haben folle, und 
mwünfchen, in und außer dem Theater 
tejpeftirt zu werden wie andere Das 
men. Man fpriht fogar von einem 
öffentlichen Proteft, den die Theaters 
damen gegen die zugeitandenen freieren 
Sitten erheben mollen. Kurz, bie 
Trage der Theaterfüffe entzündet bie 
lebhafteften Debatten, und die Harms 
Iofigfeit des Verkehrs der Iheaternai» 
ben mit den Millionären bildet ben 
Gegenftand der tieffinnigjten Erörtes 
rungen. Immerhin bemeift der all, 
daß e3 über diefe Dinge zwei Auffafs 
fungen beim Theater gibt, und daß 
fich beide beihätigen. Darum hätte 
mohl nicht generalifirt werden dürfen 
— meber von Fräulein v. Brenneis, 
no vom Richter. Und was die Thea» 
terfüffe anbelangt, jo ijt auch da zu 
unterjcheiden. E3 ift der Ton, der bie, 
Mufit mad. 

—— 

— Bint. — Herr (gu feinem zus 
fünftigen Schwiegerjohn, einem Lebes 
mann, ber fi. zum dritten Male einen 
Vorſchuß auf die Mitgift geben läßt): 
„Run wirb’3 aber bald Zei Sie 


—2—— Zeit, baß © 
Dann nur no ‚De Gran“ jo 





 Telegraphifche Depeſchen. 
(Geliefert von ber “"Associated Presa.”) 
Inland. 


In der Streitzeit. 

New York, 16. Mai. Die Delegaten 
der HebräiſchenBäckergewerkſchaft ord⸗ 
neten Streiks in den jüdiſchen Bäcke— 
reien an, um einen achtſtündigen Ar— 
beitstag zu erzwingen. Es heißt, daß, 
ſeit das Bundesobergericht die bekannte 
Entſcheidung fällte, durch welche das 
NewYorker Zehnſtundengeſetz für ver— 
faſſungswidrig erklärt wird, die Bä— 
ckergehilfen elf bis zwölf Stunden den 
Taq hätten arbeiten müſſen. 

In zehn Bädereien hatte der Streit 
bereit3 heute früh begonnen. Mehrere 
Bädermeifter haben die Forderungen 
des Auzsftändigen bemilligt. 

In verſchiedenen Optikerfirmen 
New VYorks haben die Linſenſchleifer 
die Arbeit eingeſtellt, weil die Aner— 
kennung der Gewerkſchaft verweigert 
wurde. Die Arbeitgeber behaupten 
aber, die Stellen der Streiker raſch 
beſetzen zu können, obwohl das Lin— 
ſenſchleifen eine Arbeit iſt, welche eine 
mehrjährige Ausbildung erfordert. 

Waſhington, D. K., 16. Mai. Drei- 
hundert Angeftellte von Bretterholz- 
und Hobelmühlen dahier haben die 
Arbeit eingeftellt, wegen einer Lohn 
forderung. Der Streit erfolgte auf 
Meifung der Vereinigten Brüderfchaft 
der Zimmerleute und Schreiner Norb- 
amerikas. 

Zwei Polizeimannihaften! 

Decatur, XU., 16. Mai. Unfere 
Stadt hat jegt zwei verfchievene Poli- 
zeimannfchaften, jeve mit einem eige- 
nen Chef. Der Stabtrath hatte geitern 
Abend die Papiere der neuen Poliziften 
gutgeheißen, welche von dem jebigen 
Bürgermeifter ernannt wurden. Aber 
die alten wollen nicht gehen, jonbern 
fie fagen, nad) dem ftaatlichen Polizei- 
fommiffionsgefet, welches in der leh- 
ten Frühjahrsmahl dahier gutgeheißen 
wurde, fönnten fie nur nad einem 
Prozeß ihres Amtes enthoben werden. 
Doc benugen beide Polizeimannſchaf⸗ 
ten daffelbe Hauptquartier und arbei- 
ten auch fonft, fo gut e3 geht, zufam- 
men, „daß Niemand fein Schaden ge= 
ſchicht“. 

Dem Galgen verfallen. 

Sefferfon City, Mo., 16. Mai. Dad 
Miffourier Staatsobergeriht hat die 
Entfcheidung der unteren Inſtan— 
zen beitätigt, monacdh Lambert Niehaus 
und Henry Heufad von St. Louis am 
24. Yuni gehängt werben. 

Niehaus war fehuldig befunden mwor= 
den, am 20 Dezember 1903 feinen 
Schwager Thomas Tzluegel getödtet zu 
haben, und Heufad wurde der Töbtung 
feines Schiviegervater® Auguft Ra— 
phael, am 16. März 1904, überführt. 

Bom Obergeriht umgeitohen. 

Sefferfon City, Mo., 16. Mai. Die 
Abtheilung 2 des Miffourier Staat3- 
obergeriht3 gab eine Entfcheidung ab, 
melche die Urtheile über die früheren 
St. Rouifer Stadtverordneten Charles 
E. Gutfe und Charles F. Kelly (inBu= 
belprozeßfällen) umjtößt und beide 
Fälle zur Neuverhandlung anmeilt. 

Starb an Blutvergiftung. 


Bellport, Long Y3land, 16. Mat. — 
Kirk La Shelle, befannter Schaufpiel- 
dichter und Iheaterdireftor, jtarb an 
Blutvergiftung, welche er fih durch 
Verlegung eines Beins zugezogen hatte, 

(Nach anderer Angabe litt er aud) an 
der Zuderfranfheit.) 

— — — 
Ausland. 


Maht Ihöne Verſprechungen. 


Kapftabt, 16. Mai. Lord Selborne, 
früher Erfter Lorb der britifchen 
Admiralität, welcher zum Nachfolger 
Lord Milners ala Oberfommiffär für 
Südafrifa ernannt wurde, traf heute 
bier, ein und erhielt ein begeiitertes 


2“ „Billtomm. Die Stadt und die Schiffe 


im Hafen waren gefhmüdt, und bon 
den Fort3 und den Kriegsjchiffen mur- 
den Salutfchüffe abgefeuert.. 

In Beantwortung einer Adrefje des 
Bürgermeifterd fagte der neue Ober: 
iommiffär, er münfche, Allen behilflich 
zu fein, welche den Tyrieden, das Ge- 
beihen und den Fortichritt des Landes 
anftrebten, und er molle feinen Theil 
an der gewöhnlichen Arbeit Aller tra= 

en. 
— Ausländer in Wien. 

Wien, 16. Mai. Während die 
deutſche Reichshauptſtadt noch keinen 
großen Fremdenzuſtrom verzeichnen 
kann, hat ſich hier jetzt die Prominenz 
Europas und theilweiſe auch Ameri— 
kas Rendezvous gegeben. Hotels, Re— 
ſtaurants und Theater ſind voller Le— 
ben, und der volksthümliche Prater, 
dem der Mai mit ſeinen ſpringenden 
Knoſpen dieſes Jahr ein beſonders 
reizendes Gewand angezogen, wimmelt 
von Beſuchern. 
man gleich an den „Einſpännern“ er— 
kennen. Der echte Wiener, welcher ei— 
nen „verfluchten Kerl“ ſpielen will, 
fährt nur zweiſpännig, per Fiaker, in 
den Prater. 

Graf Andraſſy geſtorben. 


Wien, 16. Mai. Wie aus Budapeſt 


gemelbet wird, ift dort Graf Theodor | 


Andraſſh, ältefter Sohn des, im Jahre 


1890 verjtorbenen Grafen Yulius Ans | 


drafin (feinerzeit Minifter des Yeuße- 
ren ber öfterr.ungarifchen Monarchie) 
mit Tod abgegangen. Graf Theodor 
Andraffy war am 10. Juli 1857 ge- 
boren, f. f. Geheimrath, Rittmeijter 
der ungarifchen Landwehr und gehörte 
dem trangleithanifchen Reichatag an. 


Dampiernadirichten. 
Ungeloummen. 
New Vork: Baderland von Antwerpen; Minner 
haha von London; Allianza von Zentralamerita, 
agres: Ligurie, von New York nad Neapel und 


nua. 
: Zeeland von New Vorl. 
Be Wilhelm der Grobe und Barba: 
zoffa von New Port. 
Hamburg: Hamburg von New Vorl. 
egangen. 
New Vork: Kaifer Wilhelm II. 


nah Bremen; 
Garonia nad -Siverpool; Seguranza nad 


ifa. 
—5 Vatria und Citta die Torino nach New 


: Urmenia. von Hamburg nach Rew Vork. 


— ————— : Sardinien nah Montreat. 
ee: 
a a 


Die Ausländer kann | 


Zentral: 


Telegraphifche Yolien. 


Inland. 


—Wegen Verweigerung einer Lohn⸗ 
erhöhung ftreifen fämmtliche Meffing- 
gießer in Detroit. 
— Mabdifon, Wi3,, 


(die Staat3- 


hauptitadt) wird von einer Einbrecher- 
bande arg beunruhigt. 
— Die franzöfifhe Ahgeorbneten- 


fammer nahm die Berathung der Vor- 
lage betreff3 Trennung von Kirche und 
Staat mwieber auf. 

— Megen ded3 Ertrintend feines 
Bruders in Dflahoma erträntte fi 
Charles de Garmo zu Lincoln, Nebr., 
in einem Waflerpfuhl. 

— Der betagte New Yorker Finanz- 
mann Ruffell Sage ift jehwer Tranf, 
und man hegt menig Hoffnung auf 

fein Auffommen. 
— Die Angelinjel im Hafen von 
San Trranzisto fol al3 Aufenthalt be- 
verwendet 


anltandeter Ginmanberer 


erben. 

— Im Hafen von Hilo, Hamati, 
brannte die amerifanifhe Barke 
„Martha Davis“ nieder; die Ynfaflen 
find in Sicherheit. 

— 7 Männer wurden zu Emporia, 
Kanf., unter dem Verdacht verhaftet, 
das berichtete Unglüd an der Santa= 
Te-Bahn verurfacht zu haben. 

— Bei einer Hochzeitsfeier in der 
böhmischen Anfiedlung zu Minneapo- 
li3 gab e3 eine Keilerei, und ein 12= 
jähriger Knabe fol erfchoffen worden 
fein. 

— Da3 italienifhe Kreuzerboot 
„Umbria” traf zu Mare %3land, Kal., 
ein, behuf3 Reparatur, und wurde mit 
einem Salut von 20 Kanonenfhüffen 
begrüßt. 

— Harry Murphy in Indianapolis, 
der ich feiner Verhaftung miderjebte, 
murde getöbtet, indem fich beim Rin- 
gen der Revolver des Poliziften Seife 
Streich entlud. 

— Un der transatlantifchen Wett: 
fahrt um den Becher des Kaifers Wil- 
belın, die heute von Nem York aus be= 
gann, nehmen 11 große Jachten theil: 
1 deutiche, 2 englifche und 8 amerika— 
nijche. 

— Zu Dtterbein, 15 Meilen mejtlich 
bon LaFayette, Ind., entgleilte ein 
Perfonenfhnellgug der „Big Your” 
Bahn infolge des Dffenjtehens einer 
Weiche. 2 Angeftellte murben getöbtet, 
6 Andere verlegt. 

— Gerade ala der Pajtor in der 
„Sool Spring”-Kiche zu Lee, Va., 
feine Zuhörer ermahnte, in Zeiten von 
Sturm ihre Zufluht zu Chriftus zu 
nehmen, traf ein Bli das Gebäude 
und verlegte 18 Perfonen. 

— Zu Carbondale, Ill. ſchoß der 
Hochſchulprinzipal Prof. T. B. Lee in 
einem Laden John Nance nieder und 
verwundete ihn tödtlich. Nance hatte 
ein Bittgeſuch an den Schulrath ver— 
breitet, Lee nicht wieder zum Prinzipal 
zu ernennen. 


— Wm. Morton, ein Luftſchiffer, 
wurde im Chutes-Park zu Los Ange— 
les, Kal., ſchwer verletzt, indem er beim 
Aufſteigen ſeines Luftballons gegen 
einen Telegraphenpfoſten geſtoßen 
wurde. Der Ballon ſtieg, nur mit dem 
Bewußtloſen "als Paſſagier, in die 
Höhe, kam jedoch bald ohne weiteren 
Unfall wieder zur Erde. 





Große Aenderung 


Durch einen Wechſel in der Nahrung. 


Das Gehirn hängt viel mehr vom 
Magen ab, als wir anzunehmen ge— 
neigt ſind, bis wir die Sache überle— 
gen. Ernährt den Magen mit gehöri— 
ger, leicht verdaulicher Nahrung, die 
genügend Phosphate enthält, und das 
geſunde Gehirn wird allen Anſprüchen 
genügen. Eine bekannte Hausfrau in 
Buffalo ſchreibt: 

„Der Doktor erklärte mein Leiden 
als eine „nervöſe Affizirung des Ma— 
gens“. Ich war thatſächlich ſo nervös, 
daß ich nicht fünf Minuten ſtill zu ſi— 
tzen vermochte, um die Zeitung zu le— 
ſen, und meine Hausarbeit zu beſor— 
gen war einfach unmöglich. Ich dok— 
terte fortwährend mit Medizinen, aber 
alle Arzeneien halfen nicht. 

„Mein Arzt empfahl mir Diäthal- 
ten und ich verfuchte viele Arten Ge: 
treidefpeifen, aber feine befam mir. 
Ich war faft entmuthigt, und ala ich 
mit Grape-Nut3 einen Verfuch machte, 
that ich e8 nach vielem Zögern — ich 
hatte fein Vertrauen, daß e3 da helfen 
mürbe, mo alles andere verfagt hatte. 

„Aber e3 half und Sie miffen nicht, 
wie froh ich bin, e3 verfucht zu haben. 
Sch fühle mich mie .neugeboren, habe 
an Gewicht zugenommen und das 
fchredliche brennende Gefühl in mei- 
nem Magen ift verfchwunden. ch 
fühle mich mwieder fo ftarf, daß ich 
ı jelbft überrafcht bin. Der Gtraßen- 

lärm, der mich fo erregte, ftört mich 
ı faft gar nicht mehr und mein Kopf ift 

fo lar, daß meine Haushaltobliegen- 
| beiten zu einem wirklichen Vergnügen 
| werben.” 
| Namen erfährt man von der Poſtum 
ı &o., Battle Creef, Mich. 

&3 bat feinen Grund. 

Mie fam nun diefe große Aenderung 
bei der Frau zu Stande? 

Der Magen und das Gehirn hatten 
: nicht die richtige Nahrung erhalten, um 

die Nerven=Zentren diefer Organe zu 
ftärfen und zu fräftigen. E3 tft abfo- 
| Iuter Unfinn, dies mit Medizin zu ver- 
| ſuchen. 3 gibt nur einen rechten Weg, 
| und ber ift, die alte Nahrung aufzuges 
ben, die verfagt bat,: und Grape Nutz 
| zu effen, da3 jchon bei der Fabrikation 
ı mehr ala zur Hälfte vorverdaut und 
‚reich an Phosphaten und Potafche ift, 
enthalten in dem natürlichen Gran, der 
fi mit Albumen und Waffer mifht— 
die einziaen brei Gubjtanzen, die den 
grauen Stoff erzeugen in den zarten 
NervensZentren, ded Gehirns und de 


‚ein fiherer Weg zur 
In oigen len, 


— — 


am 


__bendyoft, Chicago, Dienftag, den 16. Mai-1905. __ 


— Im Itrenhoſpital zu Newburgh, 
N. M., ſtarb Hentiette Robinſon, ge⸗ 
nannt „die verſchleierte Mörderin“, 


die 1853 zu Troh wegen eines Dop⸗ 


pelmordes (Vergiftung) zu lebens⸗ 
länglihem Zuchthaus verurtheilt mur=- 
de und behauptete, mit der britifchen 
Königsfamilie verwandt zu fein. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicago 
10, New York 4; Detroit 2, Bofton 6; 
Gleveland 0, Wafhington 6; St.Loui3 
0, Philadelphia 4. „National League” 
— New York 4, Chicago 0; Bofton 
2, Eincinnati 1; Brooklyn 4, Pittz- 
burg 1; Philadelphia 5, St. Louis 3. 

Ausland. 


— Der amtirende ungarifche Mini- 
fterpräfident Tisza wurde wieder zur 
Audienz nad) Wien befohlen. 

— Die deutfche Spezialgefandtfchaft 
an den Sultan von Marofto ift in ber 
Hauptftabt Tez eingetroffen. 

— Marimo Gomez, der alte fuba- 
nifhe Revolutionsgeneral, ift nad 
einer Operation fchmer erfranft. 

— Zu Habana wurde die Konven=- 
tion der nationalliberalen (radikalen) 
Partei von Kuba eröffnet. 


— Der normwegifhe Landtag nahm 

das neue Gefet betreff3 Einführung 
eines direften Wahlfyitem3 an. 
Die „Münchener Allgemeine 
Zeitung“, eine der älteften Deutfch- 
lands, wird am 1. Juli ihr Erfcheinen 
einjtellen. 

— in Liverpool ftarb Walter Neef, 
der europäifche Gejchäftsleiter der 
„Allociated Pre“. (1857 in Chi- 
cago geboren.) 

— Ein großer Streit ift in Odejfa, 
Südrußland, ausgebrochen. Ebenjo 
jtreifen alle Mühlen- und Fabrifarbei- 
ter in Saratomw, und in Libau herrfcht 
ein Generalitreit! 

— In Brüffel trat der Vollzugs- 
ausfhuß der interparlamentarifchen 
Union zur $Herbeiführung zmifchen 
ftaatliher Schiedögerichte zufammen. 
12 Länder find vertreten. 

— Bei einer Kundgebung in Mitau, 
Ruffiih-Kurland, wurde ein Mann 
getödtet, der beargmöhnt murde, ein 
Polizeifpion zu fein. Die Demonftran- 
ten, die rothe Fahnen trugen, wurden 
ſchließlich von Koſaken zerſtreut. 

— Kaiſer Wilhelm nahm vom Kar—⸗ 
dinal Kopp im Regierungsgebäude zu 
Met unter entſprechendem Zeremoniell 
den Orden des heiligen Grabes entge— 
gen, welchen ihm der Patriarch von 
Jeruſalem verliehen hatte. 

— Der Sultan von Sanſibar, der 
am 7. Juni volljährig wird, wünſcht 
bei ſeiner Krönung auch die Anweſen— 
heit eines amerikaniſchen Kriegsſchif— 
fes. Sein Wunſch wird aber ſchwerlich 
erfüllt werden können. 

— Die „Magdeburger Zeitung“ be— 
hauptet, die falſchen Berichte über die 
Kaiſerrede bei der Vereidigung der 
Rekruten in Wilhelmshaven (am 9. 
März) hätten auch zur Einleitung von 
Majeſtätsbeleidigungs -Prozeſſen ge— 
führt. 

— Sn der franzöfifchen Deputirten- 
fammer interpellirte der Gozialift 
Vaillant die Regierung über die Auf- 
rechterhaltung der franzöfifchen Neu- 
tralität im fernen Dften, und der So- 
zialift De PBreffence über die Maroffo- 
frage. Ueber Erfteres fagte der Pre- 
mier Roudier, e3 fei den fürzlichen 
amtlichen Erklärungen und Weifungen 
nod nichts mweiter hinzuzufügen. Nad 
einer etma3 heftigen Debatte wurden 
—— Interpellationen zurückge— 
egt. 


— —⸗, 


— ç — 


Lokalbericht. 


Guter Rath theuer. 


Jakob Wenger weiß nicht aus noch ein. 


Jakob Wenger, Nr. 283 W. Divi— 
ſion Str., ſprach heute in der Bezirks⸗ 
wache an W. Chicago Ave. vor und 
klagte dem Kapitän Barcal ſein Leid. 
Seinen Angaben gemäß machte er vor 
etwa acht Tagen ſeiner Frau heftige 
Vorwürfe, weil ſie das Eſſen nicht fer— 
tig hatte, als er von der Arbeit ermü— 
det und hungrig heimkehrte. Mehrere 
Tage daauf habe die Fräu ihn verlaſ— 
ſen und ſich nach der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 475 N. Marſhfield Ave., 
begeben. Die Sorge für die vier Kin— 
der habe ſie ihm überlaſſen. Geſtern 
Abend habe er ſich mit den Kindern zu 
ihr begeben, um ſie zu bitten, zu ihm 
zurückzukehren. Sie habe ihm das 
jüngſte, acht Monate alte Kind vom 
Arme genommen, ihm und den drei an— 
deren Kindern aber die Thür gewieſen. 
Auch habe ſie ihren Bruder, denKürſch— 
ner Joſeph Hollaender, Nr. 140 Weſt 
Lake Str., bei dem er beſchäftigt war, 
veranlaßt, ihn zu entlaſſen. Jetzt ſäße 
er mit den Kindern da und wiſſe nicht 
aus noch ein. 

Welchen Rath ihm der Kapitän er— 
theilt hat, konnte nicht feſtgeſtellt wer— 


den. 
— — — — 


Starb ohne Teſtament. 


Auf ihren Antrag wur.c Frau Sa—⸗ 
rah A. Gahan, Nr. 5619 GrandBlopd., 
heute im Nachlafgericht zur Verwal: 
terin des Vermögens ihres am 3. Mai 
viejes Jahres ohne Tejtament verjtor- 
benen Mannes, Thomas Gaban, des 
befannten Politikers, eingefeht. Martin 
B. Madden, 38329 Michigan Ape., und 
Sohn BP. Hopkins, 3826 Michigan 
Apve., lebenslängliche Freunde von Ga- 
han, ftellten Bürgfhaft im Betrage 
von $400,000 für die Verwalterin des 
Nachlaſſes. 

Der Nachlaß des Verſtorbenen be— 
trägt 8300,000, wovon ein Drittel in 
Grundeigenthum angelegt iſt. 

Der Erblaſſer hinterläßt außerdem 
vier Töchter, Sarah, Olive, Agnes 
und Roſe. 


— Vom Standesamt. — Standes⸗ 


beamter (zum zu ſpät kommenden 
Körpers. a ehren = Bräutigam): „Herr, bitte etwas. 


nn een mann un me untre . an mem m 


Ein Bolansweib. | 


— — 


Vetheiligte ſich höchſt wirtſam an 
einem kühnen Raubüberfalfe. 


Aus Eiferfudt. 


Alma Callahan von einer Mebenbuhlerin 
vermefjert. — Zu fpät! — Dor Gewitter: 
furht aus dem Häuschen. — Chicagoer 
in Deutfchland verurtheilt. 


George Groemwer, Nr. 28 DeKoven 
Str., wurde heute zu früher Morgen 
ftunde an Canal und Bunter Gttr. 
bon zwei qutgefleidveten Männern und 
einem Yrauenzimmer überfallen, nad) 
furzem erbitterten Kampfe vermeffert, 
niedergefchlagen und um $10 und feine 
goldene Uhr beraubt. Das Raubge— 
lichter bemwerfftelligte feine Flucht. Der 
Miphandelte fand Aufnahme im 
County=Hofpital, wo fein Zuftand als 
beforgnißerregend bezeichnet wird. 

Groemwer befand fich auf dem Heim— 
wege von der Arbeit, als da3 Trio ihm 
in den Weg trat. „Haben Gie ein 
Streihholz?" fragte ihn einer der 
Männer, gleichzeitig feinen Arm 
padend "und Hinzufügend: „Wenn 
nicht, dann geben Sie uns hr Geld!“ 
Sm jelben Augenblid jegte ihm der 
zmweite Bandit einen Revolver an bie 
Stirn, während da3 Frauenzimmer 
ihn von hinten umfchlang. „Seht Eud) 
bor!” rief fie ihren Begleitern zu; „er 
ift ein ftrammer Burfche. Wenn er fich 
fträubt, fchießt ihn einfach nieder!“ 

Groeiver fträubte fi. Er fehlug dem 
Banditen die Waffe aus der Hand 
und ftredte den Burfchen felbit mit 
einem muchtigen Fauftfchlage in’3 Ge- 
fiht zu Boden. Dann ftürzte er fic) auf 
ben anderen Räuber. Schon fchien er 
nad) erbitiertem Ringen die Oberhand 
zu gewinnen, al3 das Tyrauenzimmer 
ihn ein Bein jtellte und ihn zu alle 
brachte. Der Räuber zog aus einer 
Brufttafche einMeffer und hieb erft mit 
dem Heft, dann mit der Klinge auf ihn 
ein und brachte ihm fchwere Wunden 
am Halfe und linten Ohr bei. Nach: 
dem das Frauenzimmer feine Tafchen 
durhmühlt und ihm Uhr und Baar 
Ihaft abgenommen hatte, zerrte das 
Irio das ohnmädtige Opfer mitten 
auf die Straße und flüchtete. 

AlS Groewer aus feiner Betäubung 
erwachte, fchleppte er ich nach der an 
12. und Haljted Str. gelegenen Spei= 
femirthichaft von T. Afferman. Er 
hatte faum geäußert, daß er unter die 
Räuber gefallen fei, als ihm wiederum 
die Sinne [hmwanden. 

Die Bezirf3mahe an Marmell Str. 
wurde benachrichtigt. Oroemwer wurde 
in einer Ambulanz nad) dem County 
Hospital gefhafft. Die ganze Nach: 
barfchaft wurde frudtlog nah den 
Räubern abgeſucht. 

Groewers Angaben gemäß war das 
Frauenzimmer elegant in Schwarz ge— 
kleidet und mit Diamanten geſchmückt. 
Von den Männern konnte er nur eine 
ſehr oberflächliche Beſchreibung liefern. 
Die Polizei iſt der Anſicht, daß das 
Frauenzimmer ſich ſchon an mehreren 
anderen Raubüberfällen auf der Weſt— 
ſeite betheiligt hat. 

In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
266 W. Randolph Straße, wurde ge— 
ftern Abend die 22jährige Alma Cal— 
lahan von einem anderen Mädchen im 
Verlaufe eines Gtreites in bie linfe 
Geite geftochen und fchwer verwundet. 
Die angeblide Mefferheldpin murbe 
verhaftet. Sie gab an, Edith Smith 
zu heißen und im Haufe Nr. 206 W. 
Madifon Straße zu mohnen. Wie 
verlautet, geriethen jich die Mädchen, 
die angeblich in denfelben Yüngling 
verliebt find, aus Eiferfucht in die 
Haare. Sie meigerten fich, irgend 
melche Angaben zur Sache zu machen. 

ALS e3 geitern donnerte, gerieth Die 
26jährige Frau Mlice Dailey, Nr. 
296 ©. Morgan Str., angeblich vor 
Furt ganz aus dem Häuschen und 
nahm in Unzurehnungsfähigem Zus 
ftande Parifer Grün. Gie fand Auf- 
nahme im County =» Hofpital. Die 
Nerzte find der Anficht, daf fie gene- 
fen wird. hr Gatte George Dailey 
behauptet, jebes Gemitter fee fie der- 
artig in Schreden, daß fie jtet3 meh- 
rere Tage frank darnieberliege. 

Trau Louis Aber, Nr. 125 Green 
Straße, eilte gejtern mit ihrem 16 
Monate alten Kinde, das feit mehre- 
ren Tagen frank mar, nad) dem@oun= 
ty-Hofpital. Als fie das Kleine ab- 
lieferte, theilten ihr die Merzte mit, 
daß e3 tobt fei. Die Frau mar un= 
tröftlih. Die kleine Leiche murbe 
nah der Morgue gefchafft. Frau 
dee hatte fich erft dazu entjchließen 
fönnen, das Kind nad dem Hojfpital 
zu bringen, alö e8 zu fpät war. €3 
jchien ihr aber unfaßbar, daß fie eine 
Leiche abgeliefert habe. Sie glaubte 
e3 erjt, nachdem fie fich durch den Au- 
genfchein von der Thatfache überzeugt 
hatte, 

Al3 geftern die Koronersjurg, mel- 
che den Jnqueft über ben Tob von 
Charles Bennett abhielt, der am 
Sonntag früh von der unter dem 
Namen Eva Dafin auftretenden Tin- 
geltangelfängerin Frau Epa Behan 
erichoffen wurde, einen Wahrſpruch 
abgab, demgemäß Frau Behan von 
jeglicher Werantmwortlichfeit entlajtet 
wurde, jant die Frau ohnmädtig in 
die Arme ihrer beiden neben ihr fien- 
den Kinder. 

Yrau Katherine Bennett aber, vie 
MWittme des Erfchoffenen, brad) in 
Ihränen aus und verlangte, daf ein 
Haftbefehl gegen Frau Behan unter 
ber auf Mord lautenden Anklage er: 
wirft merbe. 

Das Zeugenverhör hatte ergeben, 
daß Frau Behan von Bennett und ei: 
nem Kumpan überfallen und beraubt 
worden war. Den fliehenden Raub- 

ejellen Hatte fie drei Schüffe nachge- 
jondt. Bon einer Kugel in ben 
1er offe war ’ eit ‚entfeelt 


f Aus 


Kopf 


Magdeburg, Deutfchland, 
wird gemeldet, daß dort gejtern Paul 
Richter, der früher in Chicago anfäf- 
fig war, zu drei Jahren YZuchthaus 
berurtheilt wurbe, imeil er von dort 
aus auf Grund eines gefäljchten Tod- 
tenfcheines eine hiefige Zoge der Py- 
thia3-Ritter um $3000 Lebensverfiche- 
rung bejehwindelt hat. Er war an- 
geblich wegen Betrugd jhon zweimal 
borbeftraft. 


Beweisaufnahme beendigt. 


Johann Hoch wird noch im Kaufe diefer 
Wodhe fein Schidfal erfahren. 


Die heutige Derhandlung. 


Ein legter Hieb wurde heute Jo= 
hann Hoch verfeßt, ala Profefjor Wal- 
ter ©. Haines auf dem Zeugenjtand 
angab, nad) gründlicher Unterfuchung 
des von Hoc benugten Ausfpülung3- 
apparat3 nicht behaupten zu fünnen, 
daß er fein Arfenit enthalte. 

Hained wurde auf den Zeugenitan 
gerufen, um die Ausfagen des Sadj- 
berjtändigen der Vertheidigung, Dr. 
Kolifcher, zu widerlegen. Nachdem er 
mit Entfchiedenheit in Abrede gejtellt 
hatte, daß Xrfenit - Vergiftung mit 
tödtlichem Ausgange die von Dr. Ko= 
lifcher angeführten Symptome zeigen 
müffe, murde ihm der von der Polizei 
in Hoh3 Wohnung beichlagnahmte 
Ausfpülungsapparat vorgelegt. 

Hilfsftaatsanwalt Dlfon fragte 
ihn, ob er diefen Apparat chemifch un= 
terfucht habe. 

Der Zeuge bejahte die Frage. 

Um das Ergebniß der Unterfuhung 
befragt erflärte er, nicht mit Be— 
ftimmtbeit behaupten zu fünnen, daß 
der Apparat Arfenif enthalten habe, 
aber ebenfotwenig jei er geneigt zu er= 
tlären, daß eine Spur von Xrjenit 
vorhanden gemejen jei. 

Er erläuterte diefe Ausfage, indem 
er angab, daß Arfenif an dem harten 
Gummi des Upparat3 faum haften ge= 
blieben wäre oder doch nur in fo mwin- 
iger Menge, daß es ich zweifelsfrei 
nicht nachmweilen ließe. 

Anwalt Plotfe verzichtete darauf, 
auf Grund diefer Ausjage den Zeugen 
einem Kreugverhör zu unterwerfen. 
Er duldete e3 auch ohne Widerjtand, 
daß der Apparat der Sammlung bon 
Bemeisjtüden einverleibt wurde. 

Bei der Vernehmung von Widerle- 
gungszeugen fam e3 wiederholt zu hi= 
tzigen Wortgefechten zwiſchen dem 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon und dem 
Vertheidiger. Dr. Moyer, ſowie die 
Profeſſoren Delafontaine, Hectoen 
und Haines ſtellten übereinſtimmend 
in Abrede, daß die Leiche eines kurz 
zuvor an Arſenikvergiftung geſtorbe— 
nen Menſchen die von Dr. Koliſcher 
angeführten Symptome aufweiſen 
müſſe. 

Im Kreuzverhör fragte Anwalt 
Plotke den Profeſſor Haines: „Sind 
Sie nicht der Anſicht, daß in 99 von 
100 Fällen die erwähnte Magenent- 
zündung auftreten wird?“ 

„Jamohl, das ift die Regel”, lau= 
tete die Antwort. 

„Dann halten Sie alfo den vorlie- 
genden Fall für die eine Ausnahme in 
100 Fällen?” 

Hilfsftaatsanwalt DIfon erhob Ein= 
fpruch aegen die yorm der Trage. E3 
fam zu einer heftigen Augeinander- 
fegung zwifhen ihm und Herrn 
Plotke. 

„Wovor mn Sie fih?" fragte 
ihn Plotfe. „ 
nicht die Trage beantworten?“ 

„sch, fürchte weder Sie no Jonft 
Semand,“ ermwiderte Herr Dlfon. „IH 
beanjtande nicht Die Frage, fondern die 
Form, in der Sie fie ftellten.” 

Der Richter entichied zu Gunften 
des Hilfsjtaatsanmwalts. 

Mit der Vernehmung der zimed3 
Miderlegung des von der Bertheibdi- 
gung ins Treffen geführten Entla— 
ftungszeugen nocdhmal3 bon 
Staatsanwaltfchaft auf den Zeugen 
Stand gerufenen Sacdverftändigen war 
die Bemweisaufnahme beendigt. 

Seht werben alfo nur noch die Plat- 


boyer3 gehalten; dann geht der Fall 


an die Gefhnorenen. E3 fcheint faum 
einem Zmeifel zu unterliegen, daß bie- 
fe no im Laufe diefer Woche den 
MWahrfpruch fällen werden. 
Hilfsftaatsanwalt Yames Barbour 
trifft Vorbereitungen für die Prozeffi- 
rung von Kohn Nadolski, John Lorentz 
und Frank Krueger, die der Ermor— 
dung von Frig Krueger in Verbindung 
mit einem Raubüberfall in Abe Rie- 
gers Wirtdfchaft, an Robey Straße 


und Wabanfia Uve., bezichtigt werden. ! 


Er erklärte, die Verhängung der To= 
besftrafe über die Angeflagten bean- 
tragen zu mollen. 

Am 19. März war Fri Krueger 
auf einem Stuhle in der Wirthichaft 
eingenicdt, al3 die Angeklagten angeb- 
lih das Lofal betraten, Revolver 30= 
gen, den Wirth auf’3 Korn nahmen 
und „Hände hoch!“ befahlen. Der 
Wirth gehorchte. Niemand leijtete den 
Burfchen Widerftand. Deffenungeadhtet 
fol Lorent ohne jegliche Veranlaflung 
den fchlafenden Gaft erjchoffen haben. 
Die angeblihden Morbbuben flüchteten, 
wurden aber drei Tage fpäter nad hei= 
Bem ner in der Nähe von Nor 
wood Park verhaftet. 

— — — 
Um ſein Schickſal beſorgt. 


Mitglied der Heilsarmee vermißt. 


Harris Plath, Nr. 237 Loomis 
Str., ein hervorragendes Mitglied der 
Heilsarmee, wird ſeit geſtern Nach— 
mittag vermißt. Er war in den &=- 
fhäftsräumen der Harry E. Anifely 
Eo., Nr. 273 Canal Str., befhäftigt. 
Herr Kuifelg, Präfident der Firma, 
bat heute die Polizei, Nachforfchungen 
nad) dem Verbleib des Vermißten an» 
auftellen. Plath, der 30-Yahre alt ift, 
jei Nachts nicht zu Haufe geiwefen, habe 
aud; ber Yirma gegenüber jein Aus- 
bleiben t entfhulbigt. Man be- 


— 


eshalb laſſen Sie ihn bauer⸗Union Nr. 4, wurde heute 


der 


ACASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


12 Die Sorte, Die Ihr Immer 


AVegetable Preparationfor As- |? | 
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1| ting the Stomachs and Bowels of |HE 
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Bom Konjulat gejudt. 


Das Kaiferlih deutfche Konjulat, 
Zimmer 1150 Firft National Bant 
Bldg., wünfcht den Aufenthaltsort der 
nachgenannten Berfchollenen in Er: 
fahrung zu bringe: 

Urnold MWhilipp, Konftruftionsmaler, geb. am 


18. Juli 1886 zu Grlangen, angeblid jeit 1903 
in Ghicago wohnhaft, von jeiner Mutter ge: 
jucht 


ſucht. 
Do ſt, Wilhelmine, geb. Urban, geboren 9. Juni 
1848 in Langenau, Kr. Roſenberg. Zuletzt in 
Detroit, Mich. 
an ſen, Margaretha, geb. 16 November 184, 
anjen, Angwer Paul, geb. B. Dez. 18% umd 
anjen, Johann Gwald. geb. 1. Auli 187, 
Kinder des im Jahre 1802 bier eingeiwanderten 
und im Jahre 1804 oder 1805 in Glinton ver: 
ftorbenen Maurers Nohann Ewald Hanfen und 
dejien Ehefrau Anna Pauline geb. Peterien. 
(Bileaihaftsjahe Amtsgeriht Niebüll.) 
Hotb, Nulie, angeblid in Fremont, Dodge Co., 
Nebrasta, wohnhaft. 
Jacobi, Nulius, Möbel-Architett, angeblih in 
Nr. 423 Yerington Ape., Chicago, JU., wohn: 
baft gewejen. (Familiennachrichten.) 
Jordan, Matthäus, geb. 31. Mai 1834 in 
Birkendorf, Großherzogthum Baden, angeblich 
Ju, wohnhaft, geiucdht von feiner 


in Chicago, 
Schiweiter. 
Neiiel, Franz Martin, Chemiker, ach. 3. Te. 
1875 in Tffenbadh, zulest in Chicago. 
Pingel, Amalie, geb. Lochte, Tochter des Zoll: 
einnehmers Auguft „Heinrich Dietrich Pocdhte, ans 
aeblih in Chicago, NU., wohnhaft, (Erbichaft.) 
Schreiber, Oskar, geb. 3. Pebraur 54 in 
Rosenberg, zulegt in Detroit, Mic. 
UVeder, Dtto Robert. acb. am 4. Auni 18% in 
Sandiberg a. W., im September 1881 mit jet: 
nen Eltern nah Nord-Amerittı ausgewandert, 
foll zulegt in Milwaukee mohnhaft geweſen 
jein. 


Bücher beidylagnahmt. 


Sefretär Neumann in den Händen der Po- 
fizei und des Herrn Medel. 


5. % Neumann, der in Haft 
genommene Schriftführer der Waagen, 
bon 
einem Detektive nah dem Hauptquar- 
tier des genannten Gemwerfvereins, Nr. 
55 N. Clarf Str., geführt und hat 
dort jeinem Begleiter alle Bücher und 
Papiere der inion ausgeliefert. Die 
Polizei glaubt, daß fich in diefen Bü- 
ern und Papieren vielleiht Bemeije 
dafür finden möchten, daß die Beam- 
ten des Verbandes „zu erzieherifchen 
3meden“ Geld an Gilhooley oder ähn- 
lichen Gejellen gezahlt haben. — Der 
MWagenfabritant Fred Medel, bei mel: 
chem der angeblich von Gilhooley er- 
Tchlagene Meyers, alias ECarlftrom, in 
Arbeit geftanden, ließ e3 fich nicht neh- 
men, den Beamten und den gefangenen 
Gemerktfchafts - Sekretär nad) dem 
Berbands-Hauptquartier zu begleiten 
und dort der Auslieferung der Bücher 
ufw; beizumohnen. 

————— 
Ehren ſein Audenten. 


Dem verſtorbenen Rechtsanwalt Ju— 
lius Roſenthal, deſſen Begräbniß heute 
Nachmittag ſtattfand, zuEhren wurden 
die Gerichtsſitzungen in den Kreis- und 
Superior-Gerichten heute Nachmittag 
ausgeſetzt. Da die Schreiber im Su— 
periorgericht mit dem Dahingegange— 
nen alle perſönlich bekannt waren, blieb 
auch die Kanzlei des Superior -Ge— 
richts geſchloſſen, um den Herren Ge— 
legenheit zu geben, Herrn Roſenthal die 
letzte Ehre zu erweiſen. 


_—— — — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen Chicago Ave., 
Lake View, Harriſon Str. und Aſh— 
land Ave. von verdächtiger, das aus 
den übrigen Pumpwerken von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


— — — — 
Dem Unfall erlegen. 


Der zweijährige Frank Salvino, der 


"am 5. Mat vor der elterlichen Woh- 


nung, Nr. 537 ©. !efferfon Str., von 
einem von Henry Bonner, Nr. 662 44. 
Str., gelentten Fuhrwerk der Firma 
Libby, MeNeil & Libby überfahren 
wurde, iſt heute geſtorben. Bonner 
wurde verhaftet, aber in Freiheit ge— 
ſetzt, nachdem er verſprochen hatte, ſich 


zum Inqueſt einzuſtellen. 


Ald. Sullivan von der 22. Marb 


‚erzählt, e3 jei in verfloffener Nacht 


ein Einbrecher in feine Wohnung ge- 
drungen. Der Burfhe müfje aber 
wohl geftört. und verfcheuht morden 
ein. So rafch habe derjelbe fich ge- 
flüchtet, . daß er dabei ein Zajchen- 
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Aus den Polizeigeridhten. 


Plünderte aus Danf den Altar der Himmel 
fahrts-Kirche. 


Weil er aus der Safriitei der Hims 
melfahrtäfirhe, LaSalle Ave. und 
Elm Str., mehrere leinene Altarbefleis 
dungsftüde geftohlen hat, wurde ber 
6öjährige Kohn Burns von Richter 
Mayer zu $25 Strafe verurtbeilt. Der 
Pfarrer E. U. Larradbee fagte aus, er 
habe den Mann, meldem er mande 
MWohltbat: habe zutheil werden laffen, 
in der legten Woche bei einem foldhen 
Diebftahl ertappt. Der Schantwirth 
William Gehring, Ohio und Wells 
©tr., welcher im Verdacht ftand, dem 
Diebe die aeftchlenen Sachen abgefauft 
zu haben, wurde freigefprochen. 

Megen Mangel3 an Bemeijen murs 
de James Reagan, ein Fuhrmann der 
American Erpreß Eo., angeklagt, feis 
ner Wirthin, Frau Sejfie Plepte, Nr. 
213 Ehitago XUpe., $75 geftohlen zu 
haben, von Richter Mayer entlaffen. 
Frau Plepfe behauptet, fie habe das 
Geld im Badezimmer liegen lafjen und 
nur Reagan fünne e3 genommen has 
ben. 

| -- 


Die Fleifhtruft-iinterfuhung. 


Die SZeugenverhandlungen follen bald zu 
vorläufigem Abflug kommen. 


E3 find nur nod) menige Feugen 
übrig, melde die Bundes-Greoßge- 
ihworenen in Sachen des Fleiſch— 
Irufts zu vernehmen haben, und man 
erwartet, daß die Gefehiworenen in eini= 
gen Tagen fi vorläufig vertagen 
werden. 

Heute Morgen wurde der Bantprüs 
fer Stared wieder al3 Zeuge vernoms 
men. Er erflärte das Syitem derBudh- 
führung in der Wetna Trading Eo, 
Heute Nachmittag murde Hector 
Streydmans, der frühere Stenograph 
bon Armour & Eo., welcher den gehei= 
men Chiffernfoder der Firma bor der 
zwifchenftaatlichen Handelstommiffion 
preiägab, noch einmal vernommen. 


Mährend ver Mittagspaufe murben 
fünf Zeugen, welche ven Gitungsfaal 
verließen, von zmwei Geheimpolizijten 
begleitet. Einer der Zeugen wurde auch 
während ver Situna Jcharf von einem 
Geheimpoliziften bewacht, und e3 heißt, 
daß er nach Beendigung feiner Ausfa- 


*| gen unter Bürgfchaft geitellt werben 
ſoll. 


— — — — — 


Laßt die Kleinen nicht an Eczema oder ande⸗ 
ren beinigenden Heuttraalheiten leiden. Es iſt 
unnöthig. Doan's Dintment heilt. Schädigt 
auch die zartejte Haut nicht. In jeder Apothele. 
50 Cents. dift 

— — —— 


Im „grünen Wagen“ zur Hochzeit 


Ein Angeſtellter des Herrn Lejean 
in Paris, der die zum Tirandport Ges 
fangener bejtimmten $ellenwagen ber 
Polizei zu ftellen Hat, hatte mit einem 
Yreunde gewettet, daß er an ſeinem 
Hochzeitstage mit ſeinen Gäſten in ei— 
nem gewöhnlichen „Panier a Salade“ 
(Salatkorb) — wie man in Paris die 
„grünen Wagen“ nennt — Platz neh—⸗ 
men würde. Und wirklich hielt am 
Hochzeitstage um 10 Uhr Morgens der 
Wagen, den man zu dieſem Zwecke 
ſorgfältig desinfizirt haite, vor dem 
Hauſe des Bräutigams und nahm die 
ganze Geſellſchaft auf, um nach dem 
Standesamt zu fahren. Nur der Pos 
lizift, den man fonft aus dem vergit- 
terten Fenſter blicken fieht, fehlte. Die 
ganze Sache wäre in aller Ruhe abges 
laufen, wenn nicht einige hundert Stu= 
denten, die von der Affäre Wind be= 
fommen hatten, dem originellen Ehe 
mann eine ftürmifche Ovation bereitet 
hätten. Das erregte natürlich bie 
Aufmerkfamfeit der Polizei, fo daß 
der grüne Wagen nicht zum Standes 
amt, fondern zum nächften Polizeire- 
bier dirigirt murde, wo fich freilich - 
alles in Wohlgefallen und Heiterleit 
auflöſte. 

— Auf dem Polizei⸗Bureau. — Auf 
dem Wege zur Faſanerie bin ich geſtern 
Abend angefallen worden.“ 
Wachtmeiſier: „So, alſo auf dem 
botenen Wege; — toftet 


einen Zug 
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| nn nom mn m ren ms nenn me er nen — 
Treue oder Unterwerfung? 


Kriegserflärungen gehen heutzutage 
felbft in den monardifchen Ländern 
nicht mehr allein von dem SHerrfcher 
aus, fondern bedürfen der Zuftimmung 
eines Parlamentes oder minbdejtens 
eines Gtaat3rathes. ES wird eben 
außerhalb der Dejpotien allgemein zus 
gejtanden, daß die Leute, welche das 
Blut und das Gut hergeben jollen, 
auch befragt werden müffen, ob jte zu 
dem Opfer bereit find. Aus ähnlichen 
Gründen durften früher nad den 
Satzungen der meijten, wenn nicht 
aller Gemerffchaften Streits erft an 

geordnet erden, nachdem fich Die 
Mehrheit der Verbandsmitgliede: in 
einer Urabftimmung für den Ausjtand 
entjchieden hatte Bei den neuen 
“]abor unions” jcheinen aber Die 
Einrichtungen der abjoluten Monar= 
Sie zu bejtehen, denn fo oft e3 fich um 
Krieg oder Frieden Handelt, werben 
böchitens die Oberhäupter der verjchie= 
denen Zmeigverbänte um ihre Mei- 
nung gefragt. Wie im Mittelalter der 
deutfche Kaifer die Fürften des Reiches 
um ihren Beiftand bitten mußte, ehe 
er einen Zug über die Alpen antrat, jo 
erkundigt fi der Präfident des Ge- 
fammtverbandes bei den Führern der 
„berbündeten“ Smeigvereine, ob fie 
ihm in einem gegebenen Falle ihre 
Hilfe leihen wollen. Auf die Mitglie- 
ber wird ebenjo wenig Rüdficgt ge= 
nommen, wie meiland auf die Vafal- 
len, Reifige und Kinechte. Sie werben 
einfach „herausgerufen“ und müffen 
unbedinaten Gehorfam leiften. — 
Auf diefe Art wird auch der „Shym= 
pathiejtreif” der Yuhrleute gehand: 
habt. Erft wurden die Kutjcher von 
Montgomery Ward & Co. von Herrn 
Shea an den Gtreif befohlen, dann 
wurde allen anderen Fuhrleuten ver= 
boten, bei diefer Firma Waaren ab- 
zuliefern, und als fie dieferhalb ent- 
lajjen wurden, dehnte fich der Boykott 
immer meiter aud. Die großen Fuhr- 
baltereien entgingen ihm nur dadurd), 
daß fie fich meigerten, ihren kontrakt— 
lichen Verpflichtungen gegen die ge— 
ächteten Häuſer nachzukommen. Da 
fie aber entweder ihre Kontrafte er: 
füllen oder ihre befte Kundfchaft ver= 
lieren müffen, jo jtellten fie in aller 
Demuth und Befcheidenheit an Herrn 
Shea das Gefudh, ihnen gütigft zu ge- 
jlatten, daß fie ihre Kunden wieder 
bedienen dürfen. Herr Shea legte 
jedoch ihre Bitte nicht den Mitgliedern 
der einzelnen “teamsters’ unions” 
bor, jondern nur dem „Council,“ 
dad aus den PBorfißern und Ge- 
Thäftsagenten beſteht, und dieſes 
ſchlug das Anſinnen- rundweg ab. 
Der gleiche Beſcheid wurde den 
Bauholzhändlern ertheilt, die eben— 
falls um die Erlaubniß gebeten hatten, 
alle Beſtellungen ausführen zu dürfen. 
Wenn nun trotzdem die Fuhrhalter und 
die Holzhändler ihren Geſchäftsbetrieb 
wieder in vollem Umfange aufzuneh— 
men verſuchen, ſo werden auch ihre 
Fuhrleute zum Ausſtande kommandirt 
werden, und in Folge deſſen wird eine 
ſehr große Zahl von Fabriken und die 
ganze Bauthätigkeit lahmgelegt wer— 
den. Die Verluſte, die ſich jetzt ſchon 
auf Millionen belaufen, werden in's 
Ungeheuerliche wachſen, und über die 
Stadt wird der Belagerungszuſtand 
verhängt werden müſſen. 
Sollten die Führer, die einen ſo ge— 
waltigen Kampf heraufbeſchwören 
wollen, nicht wenigſtens erſt die Fuhr— 
leute ſelbſt in geheimer Abſtimmung 
ihre Meinung ausſprechen laſſen? 
Oder wenn die Führer ſich deſſen wei— 
gern, ſollten dann nicht die Fuhrleute, 
die doch keine Unterthanen und keine 
Sklaven ſind, eine ſolche Abſtimmung 
mit Entſchiedenheit und Nachdruck 
fordern? Sie ſind, wie ſie ſelbſt ein— 
räumen, mit ihrem Lohne und ihren 
Arbeitsbedingungen zufrieden, haben 
auch ſonſt keine Beſchwerden gegen ihre 
Arbeitgeber und nicht die geringſte 
Veranlaſſung, Letztere ſchwer zu ſchä— 
digen oder aus dem Geſchäft zu trei— 
ben. Wenn ſie deſſenungeachtet an 
den Streik gehen wollen, ſo iſt das, — 
vorausgeſetzt, daß ſie nicht durch Kon— 
trakte gebunden ſind — ihr gutes 
Recht. Es ſollte aber doch erſt feſtge— 
ſtellt werden, ob ſie den Ausſtand auch 
wirklich wollen, oder ob wenigſtens die 
Mehrheit der Verbandsmitglieder ihn 
haben will. Einige Droſchkenkutſcher 
haben geſtern vor einem Gerichtsrefe— 
renten ausgeſagt, daß ſie mit Gewalt— 
thätigkeiten bedroht wurden, als ſie 
dem an ſie ergangenen Streikbefehle 
nicht gehorchen wollten. Können Ver⸗ 
bande, die für die Befreiung der Ar— 

beiter zu kämpfen vorgeben, mit ſol—⸗ 

chen Methoden einverſtanden ſein? 
Wollen freie amerikaniſche Bürger, die 
ſogar dem Präſidenten der Ver. Staa— 
ien nicht blindlings zu gehorchen brau⸗ 
‚ hen, fi dur „sluggers“ von ber 
: Ausübung ihres Selbitbeitimmungs- 
‚ rechtes abhalten Iaffen? Die Treue ge- 
; gen bie Union bejteht nur.barin, daß 
. die Minderheit fich der Mehrheit fügt. 
' &8 ift aber nicht Uniongtreue, jondern 
"Unterwerfung unter einen Defpotis- 
: mus, wenn die Mitgliebichaft fich von 
. ben Beamten an einen Streif befeblen 
u ihre Zuftimmung nicht 


ö—r — — — nn — — — — — 
— — — —— — — — —— — — — — — — ———— — — 


Der „Kaiſerbecher““. 


Die Wettfahrten um den Amerifa- 
Becher haben ihr Seitenſtück — viel— 
leicht könnte man auch ſagen, Gegen— 
ſtück — gefunden in den Wettfahrten 
um den „Kaiſerbecher“. Das darf 
man wohl heute ſchon behaupten, wenn⸗ 
gleich die Wettfahrten um den Kaijer- 
becher erft kommen follen-und ihre 
erite eben heute erft, etwa um bie 
Stunde, da diefe Zeilen zur Brefle 
gehen, ihren Anfang nimmt. Denn 
daß e8 bei diefer einen Ozeanwett⸗ 
fahrt nicht bleiben wird — falls nicht 
etwa ganz beſondere Umſtände, etwa 
ein ſchweres Unglück in Form des 
Verluſtes mehrere der Theilnehmer 
an dieſem Erſtlingskampf mit großem 
Menſchenverluſt, eintreten, — das iſt 
gewiß. Hingegen läßt ſich noch nicht ſa— 
gen, ob, oder nicht, die Wettfahrten um 
den Kaiſerbecher ſo großes allgemeines 
Intereſſe erwecken werden, wie ſeit 
Ränger als einem Menſchenalter das 
periodiſche Ringen um den Amerika— 
becher, das zu einem Ereigniß von 
nationaler Bedeutung geſtempelt 
wurde. 

Wenn man die Bedingungen, unter 
denen der Wettkampf um den Amerika— 
Becher ſeit mehreren Jahrzehnten aus— 
gefochten wurde, mit denen vergleicht, 
die für das Ringen um den Kaiſer— 
becher gelten, dann will es dem geſun— 
den Menſchenverſtand ganz außer 
Frage ſcheinen, daß der Kampf um den 
Kaiſerbecher in Zukunft nicht nur 
ebenſobiel und mehr Intereſſe erwecken 
wird, als das Ringen um den Amerika— 
Becher je beanſpruchen konnte — man 
wird auch geneigt ſein, es für ſelbſt— 
verſtändlich zu erklären, daß der 
Kampf um den letzteren nunmehr ganz 
in den Hintergrund gedrängt wird. 
Denn dieſer vergleicht ſich mit jenem 
doch etwa wie die Boerenſchlachten, die 
an der „Pike“ der St. Louiſer Welt- 
ausſtellung und ſpäter hier in Chicago 
im Koliſeum aufgeführt wurden, mit 
den wirklichen Schlachten von Paarde— 
berg und Spionkop, oder wie die 
„Wettfahrten,“ die unſere Kleinen auf 
den Teichen in den Parks mit ihren 
zwei Fuß langen „Toy“Segelbooten 
veranſtalten, mit eben den Fahrten um 
den Amerika-Becher in der New Yorker 
Bai. Die Bewerber um den Amerika— 
Becher ſind ſeit Jahrzehnten nichts 
anderes als eine Art Rennmaſchinen 
— wenn man ſich ſo ausdrücken darf 
— geweſen, die zwar ſehr viel Geld 
koſteten, aber zu durchaus nichts ſonſt 
zu gebrauchen waren, als eben zu dem 
Kampf um dieſen Becher, der in der 
Regel zu einem Weit treiben wurde. 

War dieſer Kampf entſchieden, ſo 
waren die „ſtolzen Segler“ nichts An— 
deres als „altes Eiſen,“ der Sieger ſo 
gut wie der Unterlegene. Nur durch 
den Abbruch konnte noch ein kleiner 
Theil des auf ſie verwendeten Geldes 
wieder herausgebracht werden, denn ſie 
waren nicht einmal zu kurzen Vergnü— 
gungsfahrten an ſchönen Sommer— 
tagen zu gebrauchen, weil das — Dank 
der großen Mannſchaft, die zu ihrer 
Bedienung nöthig wäre — zu koſtſpie— 
lig, ihrer ſehr beſchränkten Raumver— 
hältniſſe wegen kein Vergnügen und — 
im höchſten Grade lebensgefährlich 
wäre. Weil für dieſen Boot-Typ ſo 
gar keine anderweitige Verwendung 
möglich war, konnte natürlich auch 
nicht die Rede davon ſein, daß durch 
den Wettſtreit, ihn immer mehr zu 
vervollkommnen, der Schiffbaukunſt 
wenigſtens mittelbar gedient werde, 
und wenn man, trotzdem dies Alles 
bekannt war, doch alle paar Jahre wie— 
der einen ſolchen „Wettkampf“ ver— 
anſtaltete und dafür, bezw. den Bau 
neuer Boote, jedesmal ein paar Millio— 
nen ausgab, ſchien es ſehr Vielen, ge— 
linde geſagt, ziemlich unverſtändlich, 
und es ſchien unbegreiflich, wie das 
Publikum ſich für ſolche „ſinnloſe und 
koſtſpielige Spielerei“ begeiſtern konnte. 
Regelmäßig wurde auch von einem 
guten Theil der Preſſe in dieſem Sinne 
geſchrieben, ſo lange das große Ereig— 
niß noch im weiten Felde ſtand, wenn 
es dann aber kam, da widmeten die— 
ſelben Blätter jedesmal wochenlang 
der Berichterſtattung darüber, bezw. 
über die Vorbereitungen dazu, ganze 
Seiten, ſo daß das große Publikum 
ſich ſchließlich dafür intereſſiren mußte, 
ob es wollte oder nicht. 

* Be 

Man muß den Einfluß diefer tägli- 
hen Vorführung in Wort und Bild 
felbjt gefpürt haben, um da3 nationale 
Sntereffe für den Kampf um den 
Amerika-Becher, das ſich ſchließlich je- 
desmal wieder zeigte, verſtehen zu kön— 
nen. Der deutſche Kaiſer wird ihn 
nicht empfunden haben und vielleicht 
meinen, die große Antheilnahme des 
amerikaniſchen Publikums an jener 
koſtſpieligen und nichtsſagenden Spie— 
lerei ſei eine freie Aeußerung ſeines 
ſtark entwickelten Sportſinns. Dann 
wird er bei ſich gedacht haben, wenn 
die Amerikaner ſich ſchon ſo gewaltig 
intereffiren und begeiſtern für eine 
Veranſtaltung, die kein richtiger Sport 
iſt und dabei gar keinen praktiſchen 
Werth hat, dann werden ſie ſich erſt 
recht begeiſtern für einen wirklichen 
großen Wettkampf, einer Weitfahrt 
über den Ozean, die ſee- und ſturm— 
tüchtige Fahrzeuge verlangt, und bei 
der nicht nur die Geſchicklichkeit, ſon— 
dern auch die Kühnheit und Ausdauer 
der Mannſchaften gründlich erprobt 
werden mögen; dann wird der Wett— 
kampf um den Kaiſerbecher ein regel— 
mäßig wiederkehrendes internationales 
Ereigniß allererſten Ranges werden, 
das die Völfer einander nähert und— 
den Namen des Gtifter8 in aller 
Munde bringt, foweit da3 Sternen 
banner weht. 

So murde der Kaiferbecher aeftiftet 
und heute nimmt die erfte MWettfahrt 
um die Trophäe ihren Anfang — von 
Sandy Hoof, New York, nah dem 
Lizard Leuchtturm an der Sübfpibe 
Englands, 3100 Meilen! Elf Segel: 
fahrzeuge in allen Größen und Arten 
(vom fleinen Schuner von 86 Tonnen 
bis zum Vollfhiff mit 647 Tonnen) 
werben baran i 


theilnehmen — at 
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Adendpoft, Ghicano, Dienftag, den 16. Mai 1905. 


fches. Das Lehtere ift der Schuner 
„Hamburg“, der einen Vertreter bes 
Kaifers an Bord hat, in dem man ben 
Prinzen Waldemar, den dritten Sohn 
des Kaifers erfannt haben will! Doc 
dad nur nebenbei. E3 jind ſelbſt⸗ 
verſtändlich, alles ſeetüchtige Fahr— 
zeuge, die daran theilnehmen, und 
es iſt nicht nöthig, jedem ein— 
zelnen ein Begleitſchiff mitzugeben, 
wie jedem der ſieben Motorboote, 
die Ende letzter Woche eine Wettfahrt 
von Algier quer über das Mittelmeer 
mit Station auf der Inſel Menorka, 
nad) Toulon, Frankreich, machen woll⸗ 
ten, im zweiten Theil der Fahrt (von 
Menorka nach Toulon, etwa 200 See—⸗— 
meilen) aber ſammt und ſonders zu 
Schaden kamen und von den ſie beglei— 
tenden Torpedobooten und Kreuzern 
aufgenommen werden mußten. Ja, 
ſolche Begleitung iſt durch die Bedin⸗ 
gungen ausdrücklich verboten, da eben 
gezeigt werden ſoll, was brauchbare 
ſeetüchtige Segelfahrzeuge leiſten kön— 
nen. Falls die Segler nicht unterwegs 
von ihnen zufällig begegnenden Fahr— 
zeugen geſprochen werden, wird man, 
nachdem ſie aus dem Sehweite Sandy 
Hooks verſchwunden ſind, nachts mehr 
von ihnen hören bis ſie am Endziel der 
Wettfahrt, beim Lizard Leuchtthurm 
von dem Kreuzer geſichtet werden, der 
am Morgen des 28. Mai nach dort ab— 
gehen wird, auf der „Finiſh“-Linie 
kreuzen wird, bis vier der Jachts ein— 
trafen — vier, denn neben dem golde— 
nen Pokal, der auf 855000 bewerthet 
wird, hat der Kaiſer drei weitere Prei— 
ſe ausgeſetzt, immer einen Preis für 
jede drei Jachts, die ſich zur Theilnah— 
me meldeten, um eine zahlreichere Be— 
theiligung zu ſichern. Dreizehn Tage, 
20 Stunden und 36 Minuten iſt bis— 
her der beſte „Rekord“ für die Fahrt 
und man glaubt nicht, daß dieſe Lei— 
ſtung übertroffen werden wird. 
* * * 


Glückliche Fahrt und Erfolg dem 
kaiſerlichen Streben, die intereſſeloſe 
Amerika-Becher-Spielerei durch einen 
wirklichen Wettkampf zu erſetzen. Hof⸗ 
fentlich gelingt's. Wenn nicht, dann 
wird das wohl daran liegen, daß die 
Kaiſerbecher-Fahrt zu viel bietet von 
dem, was demAmerika-Becher-Kampfe 
fehlt und zu wenig von dem, was die— 
ſer im Ueberfluß hat: Zu viel Arbeit, 
Anſtrengung und Gefahr und zu lang 
der Weg; zu wenig Befriedigung der 
Schauluſt, zu wenigGelegenheit für die 
feine Geſellſchaft, ſich zu zeigen, und zu 
wenig Reklame. Bis jetzt iſt das öffent— 
liche Intereſſe an dieſer Wettfahrt noch 
nicht groß, es mag noch kommen und 
mag in künftigen Jahren gleich von 
Anfang an größer ſein als jetzt. Ziem— 
lich gewiß würde das durch einen ame— 
rikaniſchen Sieg. 


Scheidung mit Hinderniſſen. 


Es iſt nicht mehr ſo leicht, eine Frau 
abzuſchütteln, wie es war. Wir haben 
zwar immer noch Staaten, die einen 
Ruf haben als Zuflecht der Ehemüden 
und deren Gerichte ſo ziemlich all und 
jedem, der dafür bezahlen fann, eine 
Scheidung bemwilligen auf irgend mel- 
hen Grund. hin oder auch ohne irgend 
melden Grund. Wenn jedoch der 
Mann, der jeheidungshalber nad) fol- 
chem Staate gezogen ijt, weil er unter 
den Gejeten des eigenen Staates die 
Frau, der er überbrüffig geworben, 
nicht 108 werden fonnge, weil ihr feine 
Schuld zur Laft Fällt! — wenn folder 
Mann dann mit der auswärts erlang- 
ten Scheidungsflage heimfehrt im fro- 
ben Gefühl, jeder ehelichen Verpflich- 
tung lo3 und ledig zu fein, jo mag fi 
die Freude von kurzer Dauer ermweijen. 
Er mag finden, daß hier die außmär- 
tige Scheidung nicht gilt und er troß 
derjelben noch die Teffel der alten Ver 
pflidtungen trägt und zur Erfüllung 
diefer Verpflichtungen auch angehalten 
werden fann. Da helfen, wenn’s drauf 
und dran fommt, felbft die unerjchöpf- 
lihiten Geldquellen und alle abvofati- 
Then Finten, Schliche und Gauner— 
kniffe nichts, wie das ſoeben unſer 
mehr bekannter als verehrter, ſchwer— 
reicher Mitbürger George F. Har— 
ding zu ſeinem Spott, Aerger und 
Schaden ausfindig gemacht hat. 

Dieſer Harding-Fall iſt in einer 
wichtigen Hinſicht verſchieden von einer 
Anzahl ähnlicher Fälle, die in den letz— 
ten Jahren in Staats⸗- und Bundesge— 
richten von ſich reden gemacht haben. 
In der Regel ſind Scheidungen be— 
ſagter Art für ungiltig erklärt worden 
trotz des Gates der Bundesverfaf- 
fung, demzufolge jeder Staat gehalten 
ift, den öüffentlihen Handlungen, 
Urkunden und Gerichtöverfahren jedes 
anderen Staates vollen Glauben und 
Anerkennung zu geben. Diesmal ift 
die Umftoßung des ausmättigen Schei- 
dungsurtheila erfolgt auf Grund 
dieſes Satzes. Und das kommt daher, 
daß der Harding-Fall eine Vorge— 
ſchichte in den hieſigen Gerichten hat, 
die in den anderen Fällen fehlt. 

Harding war in den hieſigen Gerich⸗ 
ten auf Zahlung befonbeten Unter: 
balt3 verklagt worden: die fogenannte 
Scheidung von Tifh und Bett. Grau- 
famfeit und Untreue waren die Klage- 
gründe. Laut unferen Stantsgejegen 
fonnte die Frau daraufhin die volle 
Scheidung erlangen. Sie wollte das 
nicht, vielleicht aus firchlichen Glau- 
benä> oder Gemifjensgründen; viel- 
leicht weil fie wußte, daß der Mann e3 
darauf angelegt hatte und fie ihm da- 
mit einen Gefallen thun würde. Gie 
begnügte ji) damit, von ihm zu zie- 
ben, ala jie feine Behandlung nicht 
mehr zu ertragen vermochte, und bas 
biefige Gericht entfchied, daß fie ange- 
ficht8 der “ erlittenen Behandlung be= 
rechtigt dazu war. Der Mann, mehr- 
facher Millionär ber er ift, murbe ver⸗ 
urtheilt, ihr jährlich $6400 Nährgelb 
zu zahlen, fomwie $8000 für den Unter- 
halt der minderjährigen Kinder und 
$8000 zur Beftreitung ihrer Anmwalt3- 
foften. Harbing foht das Uriheil in 
sen Hühern Gtantögerichten an und 


brachte den Fa 
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lungspflicht zu entziehen, nach Kali- 
fornien gegangen, hat dort durch ein⸗ 
jährigen Aufenthalt eine formale An- 
fäffigfeit erlangt, und hat dann als 
angeblich falifornifcher Bürger an dem 
zuftändigen falifornifchen Gericht3- 
hofe ſich ſcheiden laſſen. Böswilliges 
Verlaſſen: daß die Frau ſich weigere, 
mit ihm zu leben, war der Schei⸗— 
dungsgrund. 

Nun Hatte der Fall einen zwijchen- 
ftaatlichen Karakter angenommen und 
fam an das WBundbesobergericht, das 
geitern fein Urtheil gejprochen hat. 
Diejes endgiltige Urtheil geht dahin, 
daß das falifornifhe Gericht fein 
Recht hatte, auf den befagten Grund 
hin die Scheibung zu bewilligen. Das 
der Frau zur Lajt gelegte angeblich 
bösmwillige Verlaffen (gefolgert aus der 
Ihatfache, daß fie getrennt lebte vom 
Manne) war laut Urtheil der Jllinoi- 
fer Gerichte ein gefegliches und beredh- 
tigtes Verlaffen. Diefem Jlinoifer 
Urtheil hätte das falifornifche Gericht 
Glauben und Anertennung zollen 
müffen. Daß es dies nicht gethan hat 
und bie Frau für jehulbig erflärt hat, 
obgleich das Allinoifer Urfheil ihre 
Unfhuld und die Schuld des Mannes 
barlegt, deswegen hat das Lalifornijche 
Gericht feine Befugnig überfchritten 
und fein Urtheil wirb für ungiltig er- 
Härt. Die ausgefprochene Scheidung 
ift nichtig, Harding ift nach wie por der 
Mann feiner Frau und muß zahlen für 
ihren Unterhalt: nachzahlen — von 
Rechts wegen! — vom Tage bes erjten 
Slinoifer Urtheils an, das nun jehon 
fast acht Jahre beiteht. 

* * * 

Angenommen jedod), daß die fali- 
fornifche Scheidung ergangen wäre 
ohne das Vorjpiel in den Jllinoifer 
Gerichten, fo hätte fie vielleicht eben- 
fall3 beifeite gefegt merden fünnen. 
Hatte Harding feine Yrau fo behan- 
delt, daß fie nach hiefigem Geſetz be— 
rechtigt gewefen war ihn zu berlaffen, 
To brauchte fie ihm auch nicht nach Ka= 
lifornia zu folgen, fall3 er fie wirklich 
dazu aufgefordert hätte. Die Yrau 
ift verpflichtet, dem Manne zu folgen, 
fo lange er in gehöriger Weife für fie 
ſorgt und fie jo behandelt, mie jich’3 
gebührt. Sie ift nicht verpflichtet, 
ihm zu folgen, wenn fie dadurch fi 
[chwerer Mikhandlung und Entwür- 
digung ausfegt; oder wenn der Mann 
fich weigert oder nicht im Stande ilt, 
ihr eine angemefjene Heimath zu bie= 
ten. War Harding nad Kalifornia 
gegangen, ohne der Frau eine Heimath 
zu bieten, jo war die rechtmäßige Hei- 
math der Frau nad) wie vor hier. Gie 
blieb Bürgerin von Jllinois. 

Der Staat Jllinois hatte die Pflicht, 
fie al3 jolche in ihren Rechten zu 
[hüten und brauchte die auswärtige, 
nach feinen Gejeßen unzuläffige Schei= 
dung nicht anzuerfennen. Und brauchte 
fie vor allen Dingen dann nicht an= 
zuerfennen, wenn Harding nicht nad 
Kalifornien gegangen war in der ehr= 
lichen Abficht, dort feine Heimath zu 
machen, fondern nur bingegangen war 
zu zeitweiligem Aufenthalt, dort die 
Scheidung zu erlangen, dieer hier nicht 
erlangen fonnte. In foldem Falle 
war auch er in Kalifornia nicht recht= 
lich anfällig geworden; war Sllinoifer 
Bürger geblieben, den Sllinoifer Ge- 
jegen unterworfen, und die falifor- 
nifchen Gerichte Hatten in feinem Ehe- 
ftreite feine Zuftändigfeit. Auf diefen 
Grund Hin tft die Nichtigerflärung 
derartiger Scheidungen in zahlreichen 
Hallen erfolgt, troß des befagten Ver— 
faſſungsſatzes. Wo das auswärtige 
Gericht feine rechtmäßige Gerichtsbar- 
feit hat, braucht auch fein Urtheil von 
anderen Staaten nicht anerkannt zu 
werben. \ 


Aus den Thälern Tirols. 


Man fchreibt aus Tirol: Unfer Land 
hat erjt in den lekten Jahren begon- 
nen, feine herrlichen, von den größeren 
Ylußläufen abgelegenen Seitenthäler 
allmählich aud) den Fremden leichter 
zugänglich zu machen. So wurde durch 
den Bau ber Zillerthalbahıf der Frem- 
denftrom in erhöhtem Maße in das 
firnbegrenzte Zillerthal geleitet, und 
das herrliche Stubaithal, deffen Bejuch 
fi die meiften Befucher der tirolifchen 
Alpen megen der unzugänglicdher Ver: 
fehrömittel verfagen mußten, ift durch 
ben Bau einer eleftrifchen Bahn in den 
modernen Weltverfehr einbezogen wor⸗ 
den. Die Ueberetfherbahn, jomwie der 
Bahnftrang auf die Mendel find eben- 
fall‘ Errungenfchaften des verfehrs- 
fortfchrittlichen Geiftes, der nun endlich 
auch Zirol zu durchmehen anfängt. 
Noch immer aber gibt e3 herrliche Thä- 
ler genug, die weltabgejchieden, von 
jevem größeren Verfehrägentrum ent» 
fernt liegen. Für einige diefer Thäler 
ſcheint nun aber-boch in nicht zu ferner 
Zeit die Stunde der Erwedung zu 
ſchlagen; wenigſtens wird jetzt gemel⸗ 
det, daß in den nächſten Jahren wieder 
einige neue Bahnlinien entſtehen wer⸗ 
den (für die großentheils elektriſcher 
Betrieb vorgeſehen ſei). 

Allgemeines Intereſſe erweckt das 
Projekt einer Bahnlinie in bie Dolo— 
miten. Zur Vornahme der teihnifchen 
Vorarbeiten für diefe Kleinbahn, bie 
von Bozen ausgehend über St. Ulrich 
im Gröbenthale, Cortina d'Ampezzo 
nad; Toblac} im Drauthale führen und 
bort den Anfhluß an die Sübbahn 
finden würde, ift dem Bauunternehmer 
Ingenieur Riehl bereit3 bie Beiilli- 
gung ertheilt mworben. Eine andere 
Kleinbahn fol von Bozen auf den Rit- 
ten führen. Der Bozener Gemeinderath 
bat für die Vornahme von Vorarbei» 
ten 15,000 Kronen bewilligt. Noch ein 
drittes Bahnprojeft wird vielfach erör= 
tert. &3 betrifft die Ausgeftaltung ber 
Mendelbahn dur. den Bau einer 
Trambahn vom Mendelpaß nad) Yon= 
do-Dermullo, von weldem Orte dieje 
Strede ihren natürlichen Anfhluß an 
die u erbauende Dampfbahn Trient: 
Mals finden würde. Enblidh i 


wähnen, daß in ber en 
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babnhofes mit der Ausgangzftation 
der Stubaithalbahn aufmeift, gefhrit- 
ten werben fann, baß der Kurftadt 
Meran für die Erbauung einer eleftri- 
fen Stadtbahn ebenfall3 bereits Die 
Borkonzeffion ertheilt wurde und daß 
die mwalbbefchattete Höhe von Maria- 
Brunn (Hungerburg) bei Innabrud in 
abjehbarer Zeit mitteld elektrifcher 
Geilbahn zu erreichen fein wird. 


Luremburger ‚„„Sauptwade.“ 


Nun ift in Luremburg das Lebte 
verſchwunden, was im Innern ber 
Stadt an die Geſchichte dieſer ſo bi— 
zarren, ungewöhnlichen und ruhmrei— 
chen Feſtung erinnerte: die Haupt⸗ 
wache auf der „Place d'armes“. Eis 
gentlich konnte man ſich dieſe „Place 
d'armes“ mit den herrlichenKaſtanien⸗ 
bäumen und dem Gürtel von Kaffee— 
häuſern nicht mehr ſo recht vorſtellen, 
ohne die maſſig gewölbten Hallen der 
Hauptwache, die hinter einem von Ket⸗ 
ten umſpannten Vorhof höher liegend, 
die ganze Breite einnahmen und den 
Platz beherrſchten. Vor ihnen zogen 
viele Jahre die preußiſchen Soldaten 
der Bundesfeſtung unter klingendem 
Spiel zur Wache auf und vertheilten 
ſich, nach erhaltener Parole, auf die 
verſtreuten Nebenwachen, während die 
von Gemüthlichkeit ſtrotzenden Luxem⸗ 
burger Bürger im Schuß der Kaffees 
bäufer dem jtrammen militärifchen 
Spiel zufchauten und auf die verhaß- 
ten Preußen ihren Wit Iosließen. Die 
Hauptwade wird jet einem großen 
Bergnügungs-Etabliffement Pla ma= 
hen, ba3 die Stabt Yuremburg baut. 


Beim Abbruch diefer Hauptwache erin= 


nert man ich wieder an den „Ro-übde 
Peg” (rother Ziehbrunnen), der Jahr⸗ 
hunderte hindurch die Stabt und Fe 
tung mit Waffer verforgen mußte, 
Diefes Waffer murde dur einen 
Schacht, der 70 bis 80 Meter tief bis 
zur Ihalfohle in den feld getrieben 
mar, heraufgewunden. Syn ben lebten 
Jahren feines Veftehens führten preu- 
Bifhe Soldaten der Bundesfeſtung 
dad Rad; die Einwohner famen mit 
Eimern und mußten das Waffer fau- 
fen. Der Brunnen felber ift heute ge- 
Ihloffen, aber der Plat, auf dem er 
10 befand, führt feinen Namen ei: 
er. — 


Lokalbericht. 
Kunz im Zorn. 


— — 


Der Alderman der 16. Ward em: 
pört über vermeintliches Mißtranen, 


Steuerpflichtige Fahrhabe. 


Gefhäftsfirmen reichen ihre Selbft - Ein- 
Ihätung ein-— Ausfhuß-Situng der Ab» 
wajfjerbehörde.— Der Tiefwafferweg nad 
dem Miffiffippi. 


Sn einen großen Zorn redete fi 
geitern Ald. Stanley Kunz von der 16, 
Ward im Ausfhuß für Straßen und 
Baffen der Weftjeite hinein, weil e3 der 
Stabdtjchreiber Anfon, bezw. die zu= 
ftändigen Gehilfen beffelben nicht für 
gut befunden hatten, dem Ausfchuß die 
Driginal = Gefuche um Erlaubnif zur 
Legung eined Rangirgeleifes in W. 18, 
Place zuzuftellen. E3 waren dem Ko- 
mite nur Abfchriften diefer Gefuche 
‚übermittelt worden, und das empfand 
Ad. Kunz als eine Beleidigung. Er 
hielt eine fulminante Rebe, in welcher 
er dafür eintrat, daß die Aldermen 
felber die Arbeit thun follten, mit der 
ihre Wähler fie betraut hätten, anftatt 
die Vorrechte ihrer Stellung an eine 
Bande von „Schauten“ abzutreten, der 
man noch nicht einmal über den Weg 
trauen könne, während fie unverfchämt 
genug fei, um durch Vorenthaltung der 
Driginal-Dofumente den Vätern der 
Stadt ein Miktrauendpotum zu erthei: 
len. ld. Hunter, ber Vorfiter de 
Ausfhuffes, rief wegen diefer Yeuße- 
rungen ben bieberenflung fehr energifch 
zur Ordnung. Ald. Mapypole mollte 
anfänglih zum Frieden reden und 
meinte, in ber Stabtjchreiberei habe 
man nur eine gebotene Vorficht beob- 
achtet, indem man bie Original-Dofu: 
mente zurüdbehalten und fo einer mög- 
lichen Verlegung berfelben vorgebeugt 
babe, al3 dann aber Kunz wieder von 
Neuem in derfelben Tonart anfing mie 
borher, wurde au Herr Mapypole un- 
gehalten. Er rieth dem Kunz, daß er 
fi nicht zumfarren machen möge, und 
— — wurde noch etwas grö⸗ 
ber. An den anderen Ausſchuß-Mit— 
gliedern fand Kunz mit feiner moralis 
fen Entrüftung nicht den minbeften 
Rüdhalt. 

Geitdem e3 offenbar geworben, daß 
ber Superintendent bes Straßenreini- 
gungsmwefens bei der lnterfuchung, 
welche HerrPatterfon gegen ihn vor der 
Zipildienft-Kommiffion eingeleitet hat, 
Schuß von Seiten bed Mayor3 nicht zu 
erwarten haben wird, mehren ich täg: 
lich die Belege dafür, daß Solon in 
feiner Doppelftellung ala ftäbtifcher 
Beamter uhd politifder „Warbboß“ 
allerlei Brandfchagungen verübt hat. 
Die von ihm eingezogenen Gelder find 
zwar angeblich an den bemofratifchen 
Kampagnefonds abgeliefert morben, 
doch fcheinen die Beiweife hierfür nicht 
geeignet, alle etwanigen Zmeifel zu 
befeitigen. — Solon behauptet übri- 
gen3 immer noch, ber ganze Angriff 
auf ihn habe nur den Zimed, im Stra- 
Benreinigung3 = Amte für Herrn 
Richard T. For Pla zu madıen. 

* * * 

Bei der Einfhägungs-Behörde Iau- 
fen nad) und nad) die GSelbit-Einjchä- 
gungen ber Geicäftshäufer 
von der Südfeite Ma ge 


EL 


4 tteuerbfltichtiae: 


.  Ym vorigen Sabre be= 
lief der entjprehende Schäßungs- 
werth fih auf $5,381,697. Den 
Werth ihres Lagers in dem Waaren- 
fpeicher auf der Weftfeite gibt die Fir— 
ma mit $600,000 an. Die Buhhänd- 
ler A. €. MeClurg & Eo. geben den 
Werth ihres Waarenlager3 und ihrer 
Gejhäfts - Einrihtung an Wabafh 
Une. mit $458,999 an; im borigen 
Sabre haben fie fich mit $423,891 ein- 
geihäht. Die Eongreß Hotel Eo. (Ei- 
genthümerin bed Auditorium» und de3 
Auditorium Anner-Hotel) meldete 
Yahrhabe im Werthe von $214,568 
zur Berfteuerung an. Nach) Eingabe 
der United State Eigar Co. ift der 
Werth der 27 Zigarrengefchäfte, mel- 
che diejelbe hier betreibt, jeit dem bori- 
gen Yahre von $129,215 auf $74,698 
zurüdgegangen. Zu bemerfen ift hier- 
bei, daß die U. ©. Cigar Eo, fi im 
porigen Jahre von der NRepifionsbe- 
börbe nachträglich. eine Ermäßigung 
ihrer Einfhäßung auf $87,215 audges 
wirkt hat. Nachitehend folgen die An- 
gaben, welche von einer Anzahl anderer 
großen Firmen über den Werth ihrer 
Maarenlager ufm. gemacht worden 
find: E. D. Peacod, 195—1976&tate 
Str., $200,000; Hannah & Hoga, 
zehn Schantlofale, H$118,302; Pitkin 
& Broofl3, State und Lale Str, 
$131,359; Nonotud Silt Co., 266 
Franklin Str, $95,000; Arbudle 
Bro3., 98—100 Michigan Ape., $140,- 
752; James ©. Kirf, 300 N. Water 
Str., $300,000; 3. W. Butler Paper 
Eo., 212—218 Randolph Straße, 
$204,837. ü ä 


Dem zuftändigen Ausfhuß der Ab» 
twaffer = Behörde wurde gejtern das 
Gefuh der Landgemeinden Bermoyn 
und Dat Park um Anlegung einer di= 
retten Verbindung zwijchen ihren 
Kanalifirung3-Anlagen und dem gro- 
Ben Drainagegraben vorgelegt. Die 
Bewilligung des Geſuches mürbe die 
Verlängerung des Abzugsfanals in der 
Gentral Xve. von dem Dapen’schen 
Drainirungsgraben bis zumAbwaſſer— 
Kanal bedingen, d. h. eine Ausgabe 
von 858,600. Da die betreffende Ge— 
gend nur erſt ſehr ſpärlich beſiedelt iſt, 
halten die Abwaſſer-Kommiſſäre die 
Erledigung der Angelegenheit für nicht 
ſehr dringend. In Bezug auf den An— 
kauf des Wm. C. Seipp'ſchen (früher 
Altgeld'ſchen) Grundſtückes an derVan 
Buren Str. und dem Fluß zieht die 
Behörde in Erwägung, ob ſie daſſelbe 
ſofort erwerben und den noch unter bis 
zum 1. Januar lautenden Kontrakten 
im Gebäude befindlichen Miethspar— 
teien ihre Miethsrechte abkaufen ſoll, 
um unverzüglich mit der Abtragung 
des Gebäudes beginnen zu können, oder 
ob ſie mit der Beſitzergreifung noch bis 
zum Ende des Jahres warten ſoll. — 
Chef-Ingenieur Randolph wurde feſt— 
zuſtellen beauftragt, ob es wahr iſt, daß 
die Chicago ée Alton-Bahn den Fluß 
in der Nähe der Archer Ave. als Ab— 
lagerungsplatz für Schukt und allerlei 
Gerümpel benutzt. Verhält es ſich ſo, 
dann ſoll der Gepflogenheit ein Ende 
gemacht werden. 

Am 18. Mai wird eine Kommiſſion 
des nationalen Abgeordnetenhauſes, 
welche beauftragt worden iſt, eine In— 
ſpektionstour auf dem Illinois-Fluß 
zu unternehmen, von hier aus auch 
eine Inſpektionstour auf demAbwaſſer— 
Kanal unternehmen. Die Herren ſind 
hierzu von der Abwaſſer-Behörde ein— 
geladen worden. Die Mitglieder der 
Kommiſſion ſollen ſich auf der Fahrt 
womöglich eine Anſicht darüber bilden, 
ob es möglich, bezw. rathſam ſein wür— 
de, unter Mitbenutzung des Abwaſſer— 
grabens eine 14 Fuß tiefe Waſſerſtraße 
zwiſchen dem Michigan-See und dem 
Mifſiſſippi herzuſtellen, und ob der 
Bundes-Regierung empfohlen werden 
ſolle, dieſe Sache in die Hand zu neh— 
men. Mitglieder der Kommiſſion ſind 
die Abgeordneten Lorimer-Illinois, 
Biſhop⸗Michigan, Jones-Waſhington, 
Bede-Minneſota, Davenport-WeſtVir— 
ginia, MeLaughlin-Kalifornien und 
Ramsdell⸗Louiſiana. 

— — ⸗ — — 

— Zur Beliebtheit in der Gejell- 
Ichaft gehört immer etwas \ndisfres 
tion. 

— — — — — — — — 
Todes-Anseige. 


Ze und Belannten die traurige Nach 
5 t, daß unfere geliebte Gattin und unfere 
"Mutter 


geben 


Amalia Schmis 

im Alter bon 53 Jahren felig im Gar ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt Don— 
nerstag, den 18. Mai, 1 t, bom. Trauer» 
baufe, 140 23. ®lace, nah Waldheim. lim 
ftile Xheilnahme bitten die trauernden Sinters 
bliebenen: 

George S is Gatte. 

SZohann, Am ia, Anna Kauffmann und 
Stan Anna und Carl Schmig, Kinder, 


Soded- Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte u. unfer Bater 
Sojeph Banned 

im Alter bon 48 Jahren geitorben ift. Beerdi- 

ung findet jtatt vom Trauerhauje, 3232 Hohne 

ve., am Donneritag, den 18. Mat, Vormittags 

10 Über, nad dem Waldheim Friedhof. Um jtile 

er bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 


rieberida Banned, Gattin. 
ve, Lulu, Willie, Robert, Anna, John, 
Doje u. Xottie Banned, Kinder. dm 


Tode8- Anzeige. 
Victoria Deutiher Franen-Berein. 
Den Beamten und Schweitern bierdurd die 
traurige Nachricht, dab Schweiter ” 
Carrie Hahn 
am 15. Mai geitorben iit. Die Beerdigung fin» 
det ftatt dom ZTrauerbaufe, 243 Hudfon Abe., 
i punft 1 Uhr nad 
dhof. Die Beamten derjams 
um bald 1 Uhr in der Logenballe, um 
tbenen die legte Ehre zu ermweijen. 
Se Kiederlen, Präfidentin. 
da Wahle, Selretärin. 


meln fi 
ver ® 


Zode8- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Henriette Wittwer geb. Burns 
im Alter von 28 Jahren, 10 Monaten und 25 


zu geitorben ift. Die Beerdigung findet 


tatt am Donneritag, ben 17. Mai, bom Trauer» 
fe, 1737 Sherman Place, um 8.30 Dot» 

end, dem Talbary Friedhof. Um ſtilles 
ileid biften die trauernden Hinterbliebenen: 


Silliam Wittwer, Gatie. 
Mobert, Beronita und Gregory, Kinder, 


Tobdes⸗Anseige. 


Den Beamten und Mitglieern die traue 
aut 
— dab Echiwelter * 


—— 


". 


Reg enige bis 
Kettler, 167 ©. Da 
aurant tft 


Todes-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unſere aeliefte Miıt» 
ter, Großmutter, Schwiegermutter und 
Schweſter 

Helena Bauer geb. Sprochnie 
am 14. Mai, Abends 7 Uhr 10 Min., im 
Alter bon 81 Jahren und 7 Tagen felig 
im Heren entichlafen ilt. Die Beerdi⸗ 
gung —— ſtatt am Mittwoch, den N. 
J Nai, Nachmittags 1 Uhr 30 Min., bom 
Trauerhaufe, 5 Concord Place, nad 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Molter, Tochter. 
ury A. Molter, Schwiegerſohn. 
enry Molter, Enlel. 
William Sproehnle, Bruder, 
modt — 


Todes-⸗Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 

Nächricht, daß unſere geliebte Mama 
Carrie Hahn geb. Boſek 

im Alter von 48 Jahren am Montag, 
den 15. Mai, ſanft entſchlafen iſt. Beer⸗ 
digung am Donnerſtag, den 18. Mai, 
VNächm. 1 Uhr, vom Zrauerbaufe, 243 
udſon Ave., nah Montrofe. Um ftilles 
eileid bitten die trauernden Hinterblies 


benen 
Charles F. Hahn. Gaite, 
Sobn 


Walter Hahn, Sobn. 


dmi Emil Hahn, Bruder. 


— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belanten die traurige Na 
richt, daß meine vielgeliebte Gatuin — 
Vaulina Pontius 
im Alter von 87 Jahren und 9 Monaten ſell 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung finde 
ftatt am Mitfood Morgen um bald zehn Uhr, 
vom Zrauerbaufe, 569 Sedgwid Etr., nad dee 
St. Michaelsfirhe und bon da nad dem St. 
Bonifaztus Gottesader. Um jtille Iheilnghue 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ohn Bontius, Gatte,, 
aul ina Bontius, Tochter. 
Auguſt und Maria Bercher, Eltern. 
Minnie Conrad, Alois Bercher, Maria A. 
Daumer, Kate Kohler, John B. Bers 
cher, GSeichmiiter. 
Sohanna Meelduih, Tante, 
wandten und Belannten. 
nennen 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Verwandten die traurige 
Nahricht, dab unfere geliebte Tochter 
Bertha 
geitern Mittag um 12% Uhr im zarten Altee 
bon 15 Jahren u. 17 Tagen nad furzem Leiden 
geitorben ilt. Beerdigung findet ftatt am Mitte 
wod, den 17. Mai, 1 Uhr Nadın., vom Trauers 
baufe, 934 N. Halfted Etr., nad dem Daß 
Ridge Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenenz 
Chas. 3. Fortd, Vater, 
Mary Forth, Mutter, 
Roſie Fortch, Schweſter, 
nebſt Verwandten. 


nebſt Ver⸗ 
mdi 


En.) 
Geftorben: Aban Grzenia, am 14. Mai, im 
Alter von 61 Jahren, geliebter Batte von Mary 
Graenia, Vater don Paul, Carl, Rofe, ohn, 
Helen und Jofeph, Schiviegerbater bon Rofe und 
Emma, und Großvater von Luch, Joſeph, Elas 
rence, Xola und Helen. Beerdigung dom Trauer⸗ 
baufe, 3242 Wal Str., am 17. Mai, 9 Ube 
Borm. nad der Kirche zur Unbeiledten Ems 
piängniß, und dann mit Kutiden nad dem St 
Bonifazius Friedhof. 


Geſtorben: Nettie Luehder geb. Gerhart, ge⸗ 
liebte Gattin von Walter Luebder. Beerdigung 
bon 925 W. 50. Place, am Donneritag, den 18, 
Mat, um 1.20 Nahm., nah der Morgan Mu; 
E. Kirche, per Kutihen nad dem Galmood 
Friedhof. di 


Geſtorben: Johann Pries, Gatte von Eliſa—⸗ 
beth Pries (geb. Herwig), Vater von Caro⸗ 
line Elsner geb. Pries, und Bruder don Chris 
ſtian, Heinrich und Louis Pries, im Alter von 
48 Jahren und 9 Monaten. Wohnung 356 E 
24. Str. Begräbniß-Anzeige ſpäter. dimi 


Dankſagung. 

Für die innige Theilnahme bei dem Begräds 
niß unſeres lieben, unvergeßlichen Gatten, Va⸗ 
ters und Schwiegerſohnes 

Henry Jenny 
fagen wir dem Grütli-Verein, dem Schweizer 
SJrauenberein, fowie für die reihen Blumen« 
ipenden, und bejonder3 dem Herren: Paltor Kirs 
cher für feine Mühe und troftreide Rede ım 
Haufe, jowie. allen reunden und Belannteg 
unſeren herzlichſten Dank. 
Eliza Jenny, Gattin. 
Heu und Effie, Kinder, und Samiltd 
Wittwer. 


x Neu! Boll Humor! „Die Maus Lula.“ 


Komiſches und Tragikomiſches von Hy. F. Ur⸗ 


ban. 174 Seiten. Preis 70c und 10c Porto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bud 
100—102 NRandolph Str. Tel. Main 2 
Zweig-Geihäit 145 Wabajh Ave. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. Yofbn1g 


Be Aufträge pünktfid un? Billig Beforgt. 


Eden Friedhof 


Evangelifcher Gottesader. 

An Irving Bart Boulevard, nahe Kolze⸗Statlou. 
312 Meilen weitlid von Dunning. 
Ausgefuhte Lotten für 4 Leihen ig Sür 6: 
Leihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. $3.00 

ß = Du 
Preis-Erhöhung 
am 1. Auauſt 1905, bis dahin aber zu allen 
Preifen. Man kaufe ſogleich. Zahlung monatlich 

Berbindung für Beſucher 
Eiſenbahn- und Leichenbegängniſſe: 
Wisconſin Central ” chigan 


R. Depot an Michi 
Ave. und 12. Str. Züge 8.85 Morgens ünd 
1.30 Nachmittags. 


Bus ⸗Berbindung bon Dunning. Sonntags 9 
und 11 Uhr Morgens und 1,30 Nach⸗ 
mittags. —— 1.30 Nächmittags, andere 
Tage 10 Uhr Miorgen3 und 1.30 Nachmittags, 
Rundfahrt 10 Gents. 

Ghicago-Dffice: 


W. H. Giesecke & Bros., 


2393 Milwantee Ave, Tel. Weit 1438, 
11mai,dofondi,img 


Waldheim. 


Einziger beutiher Tonfeffionslofer Friedhof bom 
Ehicago. Duch Vetropolwan-Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbriäpläge find in diefem 
—— riedhof auf. Abſchlaas —— ha⸗ 
en.—Dfftce: Dat Barl—Telenbone 273 1. 
Stabt-Dffice 670 W. Chicago ve. Tel. 751 

Dolly Mans, Sek. Zacsb Emwap, Fupk 

i 


Zehntes Großes Maifeſt 


mit Maikronen⸗Verlooſung, veranſtaltet von der 


Treue-Schweſtern⸗Soge Ao. 6 
Orden der Hermanns⸗Schweſtern, 
Samſtag, den 20. Mai 1905, in Schmitts Kalle 
Clybourn Ave. und Wellington Str. Anfan 8 

Uhr. Tidet3 im Borberf. 1öc, an ver Kalle 
mai13,18 


Relic House, 


ooo N. Glart Str. 
RR Boanzer iQ 
Jeden Abend und Sonntag Nadhmittag, 


JOHN WEIS, 


9mai,didofa* L.gentbümeg, 


— 


Bar: Berfteigerung. 
Am 11. Juni 1905 findet dad Schüler- = 
Zurnfeit der Bereinigten Turnvereine Chi 
im Gardner Park, Keniington, IU., itatt. 
terzeichneter ninnnt Offerten für die Bar per 
20. Mai. uitau 
nastun Str. — Dad Ra 
ebenfalls zu vergeben. 


um 
ftaurant 


N. WATRY & CO., 

* —23 ii 
— F * 

Kodaks, Cameras und photogr. Aatexiat. 

EHEN 


2 : 
EMIL H. SCHINT: 
ü | s ee ren 8 we. 


handlung und ———— 


ge 
% 





Eokalbericht. 
Will vermitteln. 


Der Stadtrat veraulaßt Einſetz- 
ung einer Schlichtungs-Kommiljion, 


Diftrittsrath der Fuhrleute, 


Sehnt das Gefuch der Fuhrhalter-Dereini- 
sung zum zweiten Male ab.—Generalifji: 
mus Gompers fommt nad; Chicago. — 
Dor Referent Sherman. 


Mie fchon vorher angefündigt wor— 
den mar, beantragte Ald. Dever ge- 
ftern Abend im Stabdtrath, daß diejer 
eine Einigungs = Kommiflion ernen- 
nen möge, Die fich bemühen joll, 
die jtreitenden Fuhrleute und lin 
ternehmer zu einem fchiedsgerichtlichen 
Ausgleich ihrer Differenzen zu beive- 
gen. Der Antrag wurde nach längerer 
Debatte mit 45 gegen 20 Stimmen 
angenommen, die Ernennung ber 
Kommiffäre aber dem Mayor überlaj= 
fen. Gegen die- Vorlage nahmen be= 
fonder? die Ald. Raymer, Bennett, 
Yoreman und Snow Stellung, melde 
dafür hielten, daß die Urfachen des 
Streites den Stabtrath nihts angin- 
gen, und daß die ftädtiichen Behörden 
fih Tediglih darauf zu beichränfen 
hätten, für die Sicherheit des Gtra= 
Benverfehr3 zu forgen. AUld. Dever hielt 
dem entgegen, daß die Stadt infolge 
des Streiks täglich Ertrafoften im Be— 
trage von $2,000 für die Polizei habe 
und doch nicht in der Lage ſei, in aus— 
reichender Weife für den allgemeinen 
GSicherheitäpdienft zu forgen. Die jtäd- 
tifchen Behörden feien deshalb durch- 
aus beredhtig‘, von den ftreitenden 
Parteien zu verlangen, daß fie jich in 
Güte einigen. Der Antragjteller wur- 
de befonder3 von Ald. Kohowi lebhaft 
unterftüßt. E3 ftimmten für den An 
IRB: 


afü Gougblin, Kenna, Diron, Harding, 
Sale MeGormis, Martir, Iones, Mopniba:: 
Fid, Harris, Hurt, Hoffman, Guderton, Unlir, 
Simmer, Gonfiding, Riley, Harkin, Beilfuß, Smith, 
Kunz, Nowid i, Dever, Sitts Gonlon, Ryan, 
Finn, Rees, Kougberty, Sulli van, Schmidt, Wer: 
no, Butler, Siewert, Gary, Wendling, Bradley, 
Burns, Roberts, D’Connell, Hunt, NRurton, Kos 
bout, Race—45. . 
Dagegen — Pringle, Young, 
Snow. Berazit, Mappole, a, WcSormid (21.), 
Schmidt (24.) "Bahne, MWillifton,: Dunn, Reinberg, 
Lipps, Raymer, Larfon, Badenod, Eidmann, Bihl, 
Hunte: 20. 
be⸗ 


Wie man ſieht, hat auch der 
kannte Fuhrhalter Dixon für den An— 
trag geſtimmt. 

Ein Antrag des Ald. Harris, daß 
Unternehmer, welche Polizeiſchutz für 
Fuhrwerke verlangen, den Poliziſten, 
welche ihnen geliefert werden, entwe— 
der Reitpferde oder beſondere Gefähr— 
te zur Verfügung ſtellen ſollten, wurde 
mit 61 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

Auf Antrag des Ald. Williſton 
wurde der Finanz-Ausſchuß angewie— 
ſen, zu berichten, ob es nicht thunlich 
ſei, für die Außendiſtrikte eine berit— 
tene Schutzmannſchaft zu organiſiren, 
welche in Nothfällen auch in der un— 
teren Stadt würde verwendet werden 
können. 

Während der Stadtrath über die 
Herbeiführung eines Ausgleichs de— 
battirte, war auch der Diſtriktsrath 
der Fuhrleute in Sitzung. Von dem— 
ſelben wurde —nach vierſtündiger De— 
batte —das Geſuch der Fuhrhalter— 
Vereinigung, man möge die Abliefe— 
rung von Waaren an geboykottete 
Firmen geſtatten, zum zweiten Male 
abgelehnt. Die Fuhrhalter-Vereini— 
gung will trotzdem auch weiterhin noch 
eine zuwartende Haltung annehmen, 
d.h. von Zwangsmaßregeln ihren 
Fubrleuten gegenüber vorläufig noch 
Ubftand nehmen. Die Vereinigung 
ber -Kiffenfabrifanten, Sägemühlen- 
- Mefiter, Holahändler ufm. hat beichlo]- 
fen, bi8 zum Donnerftag Mittag . zu 
warten, ob die bei ihren Mitgliedern 
beichäftigten Fuhrleute fich dazu ver— 
ftehen werden, Bauholz ujw. au) an 
geboykottete Geſchäfte abzuliefern. 
Geſchieht das nicht, ſo will die Verei— 
nigung verlangen, daß die Fuhrleute 
ein Schiedsgericht darüber aburtheilen 
laſſen, ob ſie zu ihrer Weigerung be— 
rechtigt ſind. 

Eine zur genannten Unternehmer— 
vereinigung gehörende Firma, die Lord 
& Buſhnell Co. iſt übrigens doch be— 
reits geſtern in den Streik verwickelt 
worden. Sie hat ihre Union-Fuhr— 
leute entlaſſen, weil dieſelben ſich wei— 
gerten, Material an Ward & Co. und 
an S&. Karpen & Bro3. abzuliefern, 
Die Unternehmer = Bereinigung ftellte 
der Firma für die fieben Entlaffenen 
Erfatleute. Die Chicago Warnifh 
&o. entließ ihre (5) Union = Fuhr- 
lente ebenfalld. Diefelben hatten jich 
gemweigert, Material an die Heath & 
Miligan Mfg. Co. abzuliefern. Bei 
ber Kemper Bro3. Co. ftellten neun 
Union = Fubrleute die Arbeit ein, weil 
bon ihnen verlangt worden war, daf 
fie Pferdefutter an die Employers’ 
Seaming Aff’n. abliefern follten. Die 

Schiwierigfeit wurde nachträglich bei- 
gelegt, indem die Inhaber des Ge- 
Tchäftes erklärten, fie würden vorläu— 
fig nicht auf ihrer Forderung beftehen. 

Aus dem aleichen Anlaf legten heu- 
te die zehn Fuhrleute der 3. W. Fer: 
nold Eo. die Arbeit nieder. 

Für heute Nachmittag wurde hier 
das Eintreffen des Präfidenten Gom= 
per3 von der American Yeberation of 
Rabor erwartet. Derfelbe joll vor fei- 
ner Abreife aus MWafhington—zu ber 
er fich nach einer längeren telephoni= 
fchen Unterhaltung mit dem Streit: 
führer Shea entihloß — erflärt ha— 
ben, daß er nicht gerade nad Chicago 
gebe, um bier die Streifleitung zu 
übernehmen. Er hoffe vielmehr einen 
Ausgleich zuftande bringen zu fünnen. 
Sollte diefe-Hoffnung fih nicht erfül⸗ 
Ien, fo möchte freilich der Kampf einen 
noch Bons anberen Umfang annehmen, 


in Blue — ug 


Foreman, 


Haſtings Expreß Co. die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 

Vor dem Bundesgerichts-Referenten 
Sherman ſagte geſtern der Droſchken- 
kutſcher George E. Clarke, ein-lang- 
jähriger Angeſtellter der Frank E. 
Scott Transfer Co., aus, er hätte 
die Arbeit nur unter dem Zwange ei⸗ 
nes von dem Gewerkverbande ausge— 
gangenen Befehls eingeſtellt, und 
zwar durchaus widerwillig. Radıbem 
er nun diefe Angabe gemacht, würde e3 
für ihn nicht mehr räthlich fein, in 
Chicago. feinem Berufe nachzugehen, 
und deshalb werde er die Stadt ver: 
laffen. — Edward Manäfield, ein 
Fuhrmann von Greene, Truar & Co. 
gab zu, dab ihm zu Beginn bes 
Streif3 von der „Streifleitung oder 
fonftwem* ein Baflirfchein auäges 
ftellt worden fei, der e8 ihm er- 
möglicht Hätte, die Poſtenketten der 
Streiter mit feinem Gefpann unbehel- 
ligt zu paffiren. Den Paffirichein vor= 
zumeifen mar Zeuge nicht imftande, da 
er denfelben jeit „feiner Worladung 
enttweder verloren oder verlegt“ Hatte. 
Der frühere ftäbtifche Detektive Wm. 
Yurfe, gegenwärtig in ben Dieniten 
einer privaten Deteftive-Agentur fte 
hend und anläßlich des Streits als 
Hilfs-Sheriff vereidigt, jagte aus, daß 
er bem Manzfield am vorigen Freitag 
die Zeugenvorladung zugeftelt und 
daf Sener ihm bei diefer Gelegenheit 
den Baffirfhein gezeigt hätte. Den 
Schein an ihn, Burke, abzugeben, hätte 
Mansfield ſich gemweigert, doch habe er, 
Burke, eine Abjchrift von dem Schein 
genommen. 

Sm Hauptquartier der Gtreifer 
[pricgt man davon, gegen den Anwalt 
Levy Mayer einVerfahren wegen Miß= | 
achtung des Gerichtshofes einzuleiten, , 
weil derjelbe al3 Anwalt zu praftizi- 
ten fortfährt, objchon er fi als 
Sheriff3-Gehilfe hat vereidigen laffen. 
E3 gibt ein Gefeh, melches Sheriff3 
und Sheriffs-Gehilfen die Ausübung 
der Anmwalts-Praris unterfagt. 

Die Schulbehörden haben denSchul- 
zwang&-Superintendenten Bodine ans 
gewieſen, die ſtrengſten Maßregeln zur 
Unterdrückung der — zu 
treffen. Er ſoll Schüler, welche anläß— 
lich des Streiks dem Unterricht fern= 
bleiben, polizeilic) aufgreifen und ge= 
gen Eltern, welche Kinder zum „Strei- 
fen“ veranlaffen oder darin ermuthi- 
gen, wegen Uebertretung des Gchul- 
zwangs-Geſetzes Strafantrag ſtellen. 

* * * 


Auf der Fahrt nach dem Güterbo— 
den der Pennfyloania-Bahn begrif⸗ 
fen, wurde geitern Nachmittag ein von 
Poliziften begleiteter Wagen der Me: 
Neil & Higgins Company von einer 
Horde Streifer und ihren Anhängern 
umringt. Die Menge nahm eine fo 
drohende Haltung an, dab Veritär- 
fung bon der Bezirkswache an Des 
plaines Straße erbeten werden mußte, 
Floyd Adams, ein farbiger Fuhr— 
mann, wurde von zwei Metallitüden 
getroffen, die aus den Yenjtern der An 
lage der Miehle Printing Preß Com= 
pany gejchleudert worden waren. Der 
Miphandelte, der einen Schädelbrud) 
erlitt, fand Aufnahme im County=Ho= 
fpital. Gein Zuftand wird für bebenf- 
li gehalten. Unter dem Verdachte, 
die Metalljtüde gejchleudert zu haben, 
wurden Timothy Scanlan und Frede- 
tie Sohnfon verhaftet. 

Un Randolph und Haljted Straße 
wurde ein Juhrmann der Großffield 
& Roe Grocery Company von einer 
Anzahl Berfonen von feinem Wagen 
gezerrt und mißhandelt.e Als der 
Ihat verdächtig wurden elf Männer 
in der unter der Bridlayer&-Halle ge: 
legenen Wirthichaft verhaftet. 

In der Nähe der Kadfon Blod,- 
Brüde, mo Gtreifer einen Auflauf 
verurfacht hatten, jaujte ein muth- 
maßlich von einem der Ruheitörer ge= 
fchleuderter Stein dur) das Tyeniter 
einer Drojchke, in der fich der Roman-= 
Iohriftjteler Schuyler Staunton auf 
der Fahrt nah dem Union-Bahndhof 
befand. Herr Staunton murde an 
den Kopf getroffen und brach bewußt: 
108 zufammen. Nachdem er aus fei- 
ner Betäubung erwacht war, theilte er 
feinen Berlegern, der Reilly & Brit- 
ten Company, mittel Fernſprechers 
mit, daß der unliebfame Vorfall 
zwar feine Nerven jtarf angegriffen 
babe, er aber nicht3deftomeniger bie 
Reife nach der pazififchen Küfte fort- 
fegen werde. 

Vor dem Mafchinenhaufe der Union 
Iraction Company an Milmaufee 
Ave. und Eleaver Straße wurden ge= 
jtern Abend die Fuhrleute von zehn 
Wagen der Peabody Coal Company 
bon einem Bolfshaufen angegriffen. 
Ein gewilfer Jojeph Zylinsfi murde 
verhaftet, nachdem er im Verlauf des 
Kramwalld eine Schädelmunde erlitten 
hatte. Außer ihm wurden dingfeit ge- 
macht oe Smith, Barney Bufch, 
Frank Yublinsti, Mar Seaman und 
Albert Miller. 

Wm. Seymour, ein Fuhrmann ber 
Firma Hibbard, Spencer, Bartlett & 
Go., wurde geftern Abend an Haljteb 
Straße und Blue Ysland Une. von 
GStreiferanhängern angegriffen und 
jämmerlich verbläut. 

E3 verlautete geftern, daß Patrid 
Mahon, Geihäftsagent der Brid, 
Sand & Terra Cotta Teamfter3 
Union, vor etwa acht oder zehn Taaen 
bon gebungenen Union-Niederfchlä- 
gern fürchterlich verhauen wurde, weil 
er ed gewagt hatte, betreff3 des Streits 
anderer Anficht al® Chea zu fein. 
Shea bezeichnete dad Gerücht als al- 
bern und vollitändig aus der Quift ge= 
griffen. Er verficherte auch, daß Mc 
Mahon fi an fait fämmtlichen Sihs 
ungen des Deamijterd’ Joint Council 
betheiligt habe. Das aber wird von 
anderen Unionleuten in Abrede ge— 
ftellt. Sie behaupten, daß Me Mabon 
fich vor etwa 10 Tagen frant gemeldet 
babe. Seitdem hätte er fich nicht bli- 
den: faflen. 

Ihomas Y. Eaton, der bon ben 
Großgefhmorenen megen angeblicher 


Unterfhlagung und Diebftahls in Ans 
‚Boaegufun m une, 


ER 
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Sn 


a abendvon. Chicago, Dienftag, den 16. Mai 1905. 


ODE BE 


ungeachtet bor mehreren Tagen bor= 
übergehend ald Sheriffsgehilfe ange- 
ftellt worden. _ Geftern wurde er aber 
' verhaftet und, nachdem man ihm Stern 
und Revolver abgenommen hatte, ein- 
gelocht. 

Der Z0jährige Wagenbauer John 
Mittermann durchſchnitt ſich geſtern 
Abend in ſeiner Wohnung, Nr. 2180 
Archer Ave., die Kehle und ſtarb bald 
nach ſeiner Einlieferung im Peoples' 
Hoſpital. Der Unglückliche ſoll an 
Verfolgungswahn gelitten und ge— 
glaubt haben, daß er Garlitromd 

Schidfal theilen, das heißt, vonlinion= 
Todtfchlägern ermordet werden wür— 
de. Er war früher in der Anlage von 
Fred L. Feckel beſchäftigt. Als feine 
Genoſſen ſtreikten, legte er gleichfalls, 
aber unter Proteſt, die Arbeit nieder, 
die er bald darauf wieder aufnahm. 
Seitdem lebte er aber angeblich ſtetig 
in Todesangſt. 

— — —— 
Erfannte ihn wieder. 


Souis Williams hatte ein Sufammentreffen | 


mit Gilbooley. 


der’ Kimbal’fchen Wagenfabrit, 
bis zum Ausbruch des 
Streiks dieſer Gewerkſchaft dem Fach— 


— ——— — ——— —— — — — — 


Charter-Bonvention. 


A. Foreman befürwortet Organi- 
firung einer jolden. 


Die Breite der Nadreifen, 


Die XNathhaus » Angelegenheit. — Beridıt 
der Architekten Schmidt, Holabird und 
Beaumont. — Was der Umbau der jetzi- 
gen Stadthalle Foiten würde. 


Ald. Foreman hat geftern im Stabt- 
rath die Bildung eines Charter » Kon 
| bentes borgefchlagen, melcder einen 
bollftändigen Entwurf für einen neuen 
Stabtharter auszuarbeiten haben 
würde, der aladann — im Jahre 1907 
— ber Legiälatur und jpäter der 
MWählerichaft zur Gutheißung zu un 
: terbreiten jein würde. Die Sonpen- 
tion fol nach Herrn Foremanz Plan 


| aus 74 Mitgliedern bejtehen und zu= 
Der Nr. 749 W. 14. Str. mohn= ı fammengefegt werben, wie folgt: 
hafte Louis Williams, Werkführer in 


hat 
jüngſten 


1. Fünfzehn Mitglieder des Stadt⸗ 
rathes, auszuwählen von den Ald. 
Snow, Carey, Raymer, Zimmer, R. 


R. MecCormick und Werno. 


vereine der Wagenbauer angehört, iſt 
dann aber ausgetreten und bei der Ar⸗ 
beit geblieben. Heute erklärte er in der 
auszuwählen vom Sprecher des Ab— 


Bezirkswache an der Harriſon Str., 
als ihm dort Charles Gilhooley, der 


angebliche gewerbsmäßige Todtſchlä⸗ 


ger, gegenübergeſtellt wurde, daß er 


ſich des Burſchen recht wohl erinnere. 
zu ernennen vom Mayor. 
Williams, ji) auf dem Wege zur Ars | 
beit befand, auf einem Straßenbahn= 


Derfelbe hätte ihn am 7. April, al? er, 


wagen an Fifth Une. und 12, 


thätlich angegriffen und diefen Anariff : 


fpäter an der State Str. nochmals 
wiederholt. Das zweite Mal jeien nad) 
zwei andere Rauhbeine in der Beglei- 


Str. | 


tung Gilhooleys gemefen, doch hätten | 
diefe fich an dem Angriff nicht jelbft= | 
; den Vorfiß zu führen, bi3 die Organi- 
“ Jation bewerfftelligt ift. — Die Vor: 


thatig betheiliat. 

Gilhooley behauptete, dag Williams 
fi) in der PBerfon irren müjfe, doc) 
war diejer feiner Sache ficher. Dem 


Snfpeftor Zavin fagte Williams, daß. 
er auch jebt noch in beftändiger Furcht 
vor Meberfällen lebe, und feine Frau, | 


die ihn zur Bezirfsmache begleitet 
hatte, fagte jammernd, man mwerbe ih- 
ren Mann ficher noch ermorden. In— 
fpeftor Zapin tröftete die Leute. Vor 


Gilhooley, fagte er, brauchten fie jebt 
nicht mehr in Sorge zu leben, und im 
Uedrigen mwerbe e3 Jich jet die Polizei | 
angelegen fein lafien, Williams zu: 


ſchützen. 


Dem Tode entronnen. 
—— 


John Kifter aug feinem brennenden Haufe | 


gejchleppt. 


Aus einem brennenden, an Dipifion 
Straße und dem Nordarm des Yluf- 


| 


2. Yimfzehn Mitglieder der gegen- 
märtigen Staat3-Legislatur; müflen 
in Eoof County anfällig fein und find 


geordnetenhaufes und vom Bize-Gou= 
verneur in jeiner Eigenjchaft ala Vor- 
Ber des Senats. 

3. Fünfzehn Bürger von Chicago, 


4, Fünfzehn Bürger von Chicago, 
zu ernennen bom Gouberneur. 

5. Se zwei Mitgliedern des County: 
raths, der Abmaflerbehörde, des 
Scähulratheg, der Bibliothefsbehörde 
und jeder der drei Park » Kommif- 
fionen. 

Der Mayor hat den Konvent zur 
Ordnung zu rufen und in demfelben 


lage wurde dem Legislativ- Ausſchuſſe 
überwieſen, welcher in vierzehn Tagen 
darüber berichten ſoll. 

Auf Veranlaſſung des Präſidenten 
Fernald von der „Wide Tire Aſſ'n.“ 
wurde eine Vorlage eingereicht, welche 
Wbänderungen ber vor zwei Sahren 
angenommenen Verordnung bezmedt, 
nach welcher vom 1. Januar 1906 an 
die Breite der Radreifen in Chicago 
geregelt werden ſoll. Der Fernald'ſche 
Plan fieht für Wagenräder durchagän 
gig eine um 50 Prozent größere Brei- 
te vor, al Die fchon angenommene 
| Verordnung, Ihiebt aber für alle 
ı Fuhriverfe, die mit Reifen von 4 und 
mehr Zoll Breite zu verjehen fein 
werden, die Zeit ber Vollſtredung vom 
1. Januar 1906 bis zum 1. Januar 
1908 hinaus. Die Vorlage iſt dem 


Ausſchuſſe für Steuerweſen zur Be— 


ſes gelegenen Gebäude, in dem er eine 


Talghandlung betreibt, wurde heute 
früh der MAjährige 
dem Privatwächter Alexander Nelſon 
gerettet. Er war halb betäubt, 
Nelſon ihn auf die Straße 
Die Polizei hielt es für geboten, ihn 
nach dem Alexianer-Hoſpital zu ſchaf— 
fen. Sein Zuſtand wird als nicht be— 
ſorgnißerregend bezeichnet. 

Nelſon bemerkte auf ſeinem Rund- 
gange Rauch, der aus den Thür- und 
Fenſterritzen des Hauſes drang. 
klopfte an die Thür. Als keine Ant— 
wort ertönte, alarmirte er die Feuer- 
wehr, ſprengte dann die Thür, bahnte 
ſich durch erſtickenden Qualm ſeinen 
Meg nad dem Schlafzimmer und Fand | 


Sohn Liter von | 


| 


als ij 


fchleppte. | gen für eine Laft bis zu 2,000 Pfund 


gutachtung übermwiefen worden, an dej- 
fen Spite Ald. Eidmann Steht. — 
Mas die Beltimmungen betreffs ber 
Reifenbreite angeht, fo ift in der Fer— 
nald'ſchen Vorlage feſtgeſetzt, daß Wa— 


Reifen von 1% Zoll Breite haben fol- 


Gr | 


dort Lijter einer Ohnmacht nahe vor. | 


Er jchleppte und zerrte ven Mann ing | 
Treie, brach dann aber felbit zufam- 
men. Feuerwehrleute, die inzmijchen 
angelangt waren, brachten ihn ins 
Bemwußtjein zurüd. 

‚Das Teuer, welches auf bisher nicht 
aufgeflärte Weife, muthmaßlih im 
hinteren Iheile des zmweiftödigen Holz= 
gebäudes, ausgebroden mar, murbe 
gelöjfcht, nachdem e3 etwa $500 Scha= 
den angerichtet hatte, 

—— — — 


Der Fall Cuthbert. 


Richter Kavanagh behält ſich die Entſchei⸗ 
dung vor. 


Richter Kavanagh hat die Entſchei— 
dung über das Habeas Corpus-Geſuch, 
das im Intereſſe des Zuchthausſträf— 
lings Wm. Cuthbert an ihn gerichtet 
worden iſt, um weitere zwei Wochen 
hinausgeſchoben. Er will vorerſt ein— 
mal dem Gefangenen, der bis aufWei— 
teres im hieſigen Countygefängniß un— 
tergebracht worden iſt, Gelegenheit ge— 
ben, ſich zu erholen. Der Richter ſagte, 
es ſei bei der Verhandlung nicht nach— 
gewieſen worden, daß der Anſtaltsdi— 
rektor oder irgendwelche Gefangenen— 
aufſeher ſich dem Cuthbert gegenüber 
geradezu grauſam benommen hätten. 
Immerhin ſollten dieſe Beamten es 
ſich merken, daß das Illinoiſer Straf— 
geſetz nur drei Formen der Beſtrafung 
kennt: Geldbuße, Haft (bei harter Ar— 
beit oder ohne ſolche) und den Tod. 
Strengen Tadel verdiene der Anſtalts⸗ 
arzt in Joliet, weil derſelbe es nicht 
verhindert hat, daß Cuthbert, der of⸗— 
fenbar krank war, trotzdem zu der an- 
ſtrengenden Arbeit des Steineklopfens 
angehalten wurde. 

— — — 
Kurz und Neu. 
MIET — 

* Aus dem Iſolir-Hoſpital wurde 
geſtern ein weiterer Todesfall gemeldet. 
Geſtorben iſt ein junger Mann Namens 
Herbert Fitzwalter, der am 5. Mai 
aus dem Hauſe Nr.306 Aſhland Blod. 
nach der Anſtalt gebracht worden war. 
Nach dem Hoſpital geſchafft wurde 
geſtern nur ein neuer Kranker: James 
Flannigan, 933 37. Place. Die Zahl 
ber im Hofpital untergebradhten Kran= 
fen beträgt jeht 86; viele davon befin- 
- fi) auf dem beften Wege zur Ge- 
ben 


erfrantten 


darunter die jämmtlichen an ; 
tern Mitglieber 


| 


nn nenn nn 
— 


* 


len. Für je 1,000 Pfund Laſt iſt 
dann die Breite um % Zoll zu erhöhen, 
bi3 eine Zajt von 10,000 Pfund er= 
reicht ift. Von da an foll für je 1,000 
Pfund Laſt die Breite des Reifena um 
3 Zoll vermehrt werben. 

Dem Ausfhufe für Baumefen 
übermwiefen wurde eine Zufchrift vom 
Verbande der PVerfertiger von Keffel- 
und Dampfheizungs = Anlagen. E3 
wird darin befürwortet, daß für eine 
behördliche Ynipektion der Verbin— 
dungatheile zwifchen den Keffeln und 
den Waflerleitungsröhren geſorgt wer— 
den möge, da in einer Schwäche dieſer 

Theile die weitaus größte Exploſions— 
gefahr liege 

Ald Harris befürwortete, daß der 
Geſundheitsamts -Abtheilung für 
Sanitär-Inſpektion andere Bureau— 
Räumlichkeiten angewieſen werden mö— 
gen, da die bisherigen zu ungeſund 
feien. Dem Rathhaus-Ausſchuß 
überwieſen 

Vom Mahyor vetirt wurde ein in vo— 
riger Woche angenommener Beſchluß, 
daß der White City Amuſement Co. 
geſtattet werden ſolle, ihren Vergnü— 
gungsplatz an 63. Str. und South 
Park Ave. mit einem 11 Fuß hohen 
Bretterzaun zu umgeben. Der Mayor 
macht darauf aufmerkſam, daß die 
Höhe von Umzäunungen durch eine 
Verordnung von 8 Fuß begrenzt wer— 
de, und daß keine Veranlaſſung vor— 
zuliegen ſcheine, dieſe Beſtimmung im 
vorliegenden Falle außer Kraft zu 
ſetzen. 

Ein Geſuch von verſchiedenen Ban— 
ken, daß den von ihnen beſchäftigten 
Privatpoliziſten die Machtvollkommen— 
heiten regulärer Poliziſten zugeſtanden 
werden mögen, wurde dem Mahor zu 
nochmaliger Erwägung empfohlen. 
Einmal hat dieſer nämlich das Geſuch 
auf Anrathen des Polizeichefs zurück— 
gewieſen. 

Ein von Ald. Werno eingereichtes 
Geſuch des Technikers Lucien F. 
Coot um Erlaubniß zu praktiſchen 
Proben mit einer neuartigenHochbahn— 
Konſtruktion wurde dem Verkehrs— 
Ausſchuß überwieſen. 

Herr Cook hat eine Konſtruktion im 
Sinne, bei welcher die Wagen nicht 
über die Geleiſe befördert werden wür— 
den, ſondern an dieſen hängend. Der 
Verkehr würde ſich faſt geräuſchlos 
geſtalten. Herr Cook iſt bereit, der 
Stadt fein Konſtruktions-Shyſtem zu 
unentgeltlicher Benutzung zu über— 
laſſen. Andernfalls erbietet er ſich, 
für Einrichtung von Anlagen zu for- 
gen und dieſe nach fünfundzwanzig 
Jahren der Stadt unentgeltlich abzu— 
treten, vorausgeſetzt daß für die 
Zwiſchenzeit ihm ein Betriebs⸗Privi⸗ 
legium zugeſtanden wird. 

Auf Empfehlung des Mayors wur⸗ 
de der Kämmerer ermächtigt, — 
Angebote auf fofortige Kon 
von Straßenbahn · Anlagen in den 


| ment 


| tag in der Baufrage endailtige 


Der Ausihuß für Geleife - Se um 
gung wurde angemwiefen, Pläne für 
Hodhlegung der Chicago Terminal 
Irandfer = Geleije ausarbeiten zu 
lafjen. 

Die von den Herren Schmidt, Hola= 
bird und Beaumont als allenfallß vor» 
zunehmend in Betracht gezogenen bau= 
lihen Veränderungen würden eineBer- 
tiefung und entfprechende Neueinrich- 
tung der Kellerräume, die Zerlegung 
des jebigen, 22 Fuß _ hohen, britten 
Stodwerfe3 in zwei Stodiwerfe von je 
10 Fuß Höhe und die Vollendung des 
jegt nur zum Theil. fertig geftellten 
fünften Stodwertes in ſich ſchließen. 
Aber auch dieſe Veränderungen und 
die für beſſere Sanirung, Beleuchtung, 
Heizung uſw. des Gebäudes zu tref— 
fenden Vorkehrungen würden nach dem 
Erachten der Architekten daſſelbe nicht 
für länger als zehn Jahre zur Be— 
nutzung für ſeinen jetzigen Zweck geeig— 
net machen können. Es war Ald. 
Harkin, der „unter dieſen Umſtänden“ 
es für das Beſte hielt, ſich nicht mit 
koſtſpieligem Flickwerk aufzuhalten 
und die Räumung des Baues bean— 
tragte. — Es wurde darüber geſpro— 
chen, ob es ſich empfehlen würde, den 
Union Park zum Rathhausplatze zu 
wählen, ſelbſt wenn man die Hayes'-— 
ſchen Erben mit 8500,000 abzufinden 
hätte. Dagegen wurde geltend gemacht, 
daß man für den Neubau zur Rolh 
mit einer Bauſtelle von zwei Acker 
Größe würde auskommen können, 
während der Union Park zwölf Ader 
meſſe und für die Gegend, in welcher er 
liegt, als Park ſehr nothwendig ſei. 

Korporationsanwalt Tolman uns 
terbreitete eine Abſchrift der Vereinba— 
rung, unter welcher es der Stadtver— 
waltung erlaubt worden iſt, ihr Rath— 
haus auf Grund und Boden der 
Countyverwaltung zu errichten. Nach 
den Beſtimmungen des Kontraktes 
wurde der Platz der Stadt unentgelt— 
lich überlaſſen, doch einzig und allein 
zur. Benutzung als Bauſtelle für ihr 
Rathhaus. Irgendwelches Beſißzrecht 
auf den Platz iſt ihr nicht zugeſtanden 
worden. 

Wenn ſich alſo jetzt die Countyver— 
waltung willens erklärt, der Stadt 
für die Räumung des Platzes 81,000, 
000 zu zahlen, ſo ſei das ein rein 
freiwilliges Anerbieten. Das Doku— 
wurde der „Baukommiſſion“ 
überwieſen. Dieſe ſoll nächſten Mon— 
Vor⸗ 

ſchläge unterbreiten. Die Architekten 
Richard E. Schmidt, Holabird und 
Beaumont haben der beſagten Kom— 
miſſion geſtern berichtet, daß es über 
8500,000 koſten würde, die Stadthalle 
ſo umzubauen, daß darin 50,000 
Quadratfuß mehr Raum zur Be— 
nutzung gewonnen würden und das 
Gebäude auf längere Zeite hinaus dem 
Gebrauch erhalten würde. Die Koſten 
würden ſich vertheilen wie folgt: 
Umbauten $190,200 
Drainirung?- und Bentili- 
rung3 = Vorkehrungen 
Heiz- und Beleuchtungs- 
Anlagen $143,500 
Die „Baufommiffion” befteht aus 
den Ad. Bennett, Raymer, Zimmer, 

Harfin und Dougherity. Herr Ben: 

nett fehlte in ber geftrigen Sitzung. 

Die anderen Herren, von denen drei 

auf der Weſtfeite wohnen, haben zu 

empfehlen beſchloſſen, daß das jetzige 

Rathhaus geräumt werden möge, daß 

die ſtädtiſchen Aemter zeitweilig in 

gemietheten Lokalen untergebracht und 

Schritte gethan würden, um ſobald 

wie möglich ein neues Rathhaus auf— 

zuführen, und zwar auf der Weſtſeite. 
— — —— 


Die Bundesgroßgeſchworenen. 


$175,500 


Sie haben geftern eine Reihe von Anklagen 
erhoben. 


Die Bundes-Großgefehworenen ha= 
ben gejtern gegen eine Reihe von Per— 
fonen Anflagen erhoben, mweldhe im 
Einzelnen lauten wie folgt: Carl 
Adams, Falfdung und Wenderung 
bon PBoftanmweifungen; Edward Bel: 
mont, Fälſchung von Poſtanweiſun— 
gen; Joſeph Chalders, Beraubung des 
Poſtamts in Coal City, Ill.; Charles 
Clemens, ſoll aus Eindollarſcheinen 
Zehndollarſcheine gemacht haben; Mi— 
chael Crowley, Falſchmünzerei; Geo. 
Gerratt, Mißbrauch der Poſt; Bertha 
Gorman, Aenderung von Poſtanwei— 
ſungen; Moſes Harman, Mißbrauch 
der Poſt; Mazers H. Kendall, Miß— 
brauch der Poſt; Albert Leonard, Be— 
raubung des Poſtamts in Deere 
Grove, Ill.; Frazer MeDonald und 
Stella MeDonald, alias Stella Da— 
vis, Falſchmünzerei; Joſ. Radlowski 
und Charles E. Smith, ſollen aus 
Eindollarſcheinen Fünfdollarſcheine ge— 
macht haben; William Walſh, Aende— 
rung von Poſtanweiſungen; John J. 
Webb, Mißbrauch der Poſt; Edward 

H. Young, Mißbrauch der Poſt; John 
8. ‚Yabonfa, Poftdiebftahl. Gegen 
ziwei weitere Perjonen ift Anklage er- 
hoben worden, doch werden ihre Na- 
men nicht befannt gemacht, da fie noch 
nicht verhaftet tmorden find. 

— — — 

— Dichterlings Leid. — ,‚Goethe iſt 
von vielen ſeiner Zeitgenoſſen nicht 
verſtanden worden. — Dichterling 
(ſeufzend): „Gerade' ſo geht es mir, 
meine Gedichte verſtehen die Menfchen 
auch nicht.“ 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Sir. 
Gewinne Deine Gepundheit wieder mıt eig 
meiner Hilfe. ch behandle alle Stranf- Bi 
Sam und gebe alle Cie und örtliche 
—— nad Bei Eirifiren und 


koſten ur auf di 
Kae nd ve at AR inge 


BE a nur auf$1.00 die W 
Ba Du nicht fommen, fo fchreibe 


Behandele alle atuten und WR 
hronifhen Krankheiten. RS. 
Side kbenbs. "Sonn: und Feiertage geiäfofen. 


Push-kuro Suler iu baden heilt alle 

Blut, Haut und Nerve Mr Niet 

r — ik — 3 
und 1 u A 
w. 


—* gend wat 


Präfident Pol Polks Nichte 


Litt mehrere Jahre un 


Be:ru:na 


„Ich ſchätze 
Pe-ru:na 
iehr hoch 
und bin 
immer 
bereit 

ein gutes 


Wort 


zu fingen.“ 


und wurde durch) 
geheilt. 


Irau Minnie 
Lee Collins. 


ll, * Ten. 


Die beiten Aerzte berjrhrie- 
ben Mittel, aber feines half. 


Frau Minnie Lee Collins, Großnichte des berftorbenen Präſidenten Jas. 
K. Polk, ſchreibt von 912 High Str., Nafhpille, Tenn.: 


„Mehrere Jahre litt ih an einer ichlimmen 
Aerzte verfchrieten mir Mittel, aber feines half. 


Frauenfranfheit. Die beiten 
Vor zwei Jahren begann ich 


auf den Rath eiser Freundin Peruna zu nehmen. 
„Ich merit: gleid; eine bedeutende Bellerung; nachden ich mehrere Slafchen 
genommen hatte, war ich furirt. Ich fchäse Peruna fehr yo) und ich bin immer 


bereit, ein gutes Wort Darüber zu fagen.“ 


Etliche der angefehenitenyamilien in | 
den Vereinigten Staaten, deren Bor: | 
fahren in der Gefchichte unferes Yande3 | 
berühmt mwaren, gebrauden und ber= | 
trauen nicht nur auf Peruna, fondern | 
zögern auch nicht, es öffentlich zu em= 
pfehlen. 

Alle Klafien 
loben 

Pe rund. 


Keine Medizin in 
der Welt hat fo unbe- 
Tchränttes Lob von al- 
len Klaffen erhalten. 
C3 ift durchaus natürlih, daß alle 
Klaflen diefe3 Mittel loben, denn alle 
Leute find denfelbden Krankheiten aus⸗ 
geſetzt. 


Zurch eigene Schuld. 


Gerieth unter die ‚ie Räder eines Gü⸗ 
terzuges nud wurde jwer verlegt. 


An einer Steduadel erftidt. 


Ein 14 Monate altes Mäddyen das Opfer. — 
Swei $euerwehrleute infolge eines unver: 
meidlihen Sufammenftoßes verletzt. — 
Esfapade eines Kraftwagens. 


Beim VBerfuche, auf der Archer Ae.- 
Sunction-Bahn als blinder Pafjagier 
auf einen in Fahrt befindlichen @ü- 
terzug der Chicago, Burlington & 
QDuinch = Bahn zu jpringen, glitt 
heute Morgen der 18jährige Herr- 
mann VBanderbere, Nr. 2527 W. 39. 
Straße, aus und fiel unter die Räder, 
die ihm das rechte Bein vom Rumpfe 
trennten. Außerdem mwurbe er inner- 
lich jchwer verlegt. Der Berunglüdte 
wurde in einer PBolizeiambulanz nad) 
dem County = Hofpital gefchafft. Sein 
Zujtand wird ala hoffnungslos be— 
zeichnet. 

Mit ihrem 14 Monate alten Kinde 
auf pem Arm, begab fih Frau Marie 
Seifert, Nr. 598 Blue Z3land Upe., 
nad) einem in der Nachbarjchaft gelege- 
nen leijcherladen. Während fie Dort 
Einfäufe machte, 30g die Feine Mamie 
ihr eine Stednabel aus der Bluje und 
ftedte fie in den Mund. Die Nabel ge- 
rieth der Kleinen in die Luftröhre und 
führte Tod durch Erftidung herbei. 

Auf der Fahıt nah Bloomingdale 
Road und Rodmwell Str. begriffen, vos 
wo aus, übrigens ohne jegliche Veran= 
laffung , die fyeuerwehr alarmirt wor- 
ben war, jtieß geftern Abend im ftrö- 
menden Regen der Schlauchwagen des 
Sprigenzuges Nr. 57 mit dem Leiter- 
wagen bes Leiterguges Nr. 28 zufam= 
men. Bei diefer Gelegenheit erlitten 
zwei Mitglieder des Spritzenzuges 
mehr oder minder fchwereBerlegungen. 
Die Berunglüdten find: 

Kohn B. Lifteman, Kapitän des 
Spritenzuges Nr. 57; ihm murben 
fieben Rippen der linten Seite gebro= 
hen; außerbem wurde er innerlich ver- 
legt. Er fand Aufnahme im St. Eli- 
fabeth3-Hofpital, wo fein Zuftand als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet wird. 

Sam Kugelmann, Schlaudführer 
besSprigenzuges Nr. 57, fiel unter die 
Pferde, murbe von einem Gaul ge= 
fchlagen und erlitt einen Bruch des lin- 
fen Aniees. Er wurde nad dem 6t. 
Elifabeth - Hofpital und, nachdem er 
dort verbunden worden war, nach jei= 
ner Wohnung geihafft. 

DerZufammenftoß erfolgte anRorih 
und Weftern Ave. Rugelmann, der bie 
Pferde des Schlauchhmagens Ientte, gab 
des fttömen- 


7 


| und Winter, unterftei- 


Katarırh ijt nahezu 


Katarrh ift 
allgemein, Sommer 


nahezu 


allgemein. 
chen und Armen. Des: . 


balb ift Peruna das Univerfal-Heils 
mittel. Die Nachfrage darnacd) hört 
weder im Sommer no) im Winter auf, 


Wir haben taufende von Briefen 
bon danfbaren Leuten aufliegen, bie 
durch Peruna furirt wurden. 


Adreffe Dr. ©. B. Hartman, Prefis 
dent of The Hartman Sanitarium, 
Columbus, Ohio. Alle Briefe werben 
durchaus vertraulid) gehalten. 


zu jpät geivefen. Er Habe nur no 
den auf dem Laufbreit dei Wagens 
ftehenden Genoffen eine Warnung zus 
rufen können. Dann jei der Zufams 
menjtoß erfolgt. 

Er und Kapt. Lifteman, der neben 
ihm jaß, wurden auf das Pflafter ge 
Ioleudert. Der Kapitän ift verheiras 
thet und wohnt Nr. 734 Habbon Ave, 
Er war bemußtlos, ald er nah bem 
Hojpital gefhafft wurde. Kugelmanı 
wohnt Nr. 548 Haddon Abe. 

Der Mitglieder der „fliegenden Abe 
theilung“ der Bezirkswache an Des— 
plaines Str., die gewöhnlich auf deren 
Treppe herumzulungern pflegen, be— 
mächtigte ſich geſtern Nachmittag ein 
faſt paniſcher Schreden, als ein Kraft» 
wagen,Lizensnummer 885, der unlent- 
fam geworden war, plöglich gegen ben 
Ireppenbau anpralite, ein Stüd bes 
Mauermwerf3 niederriß und dann Ans 
ftalten traf, die Treppe zu erflimmen, 
Als dann noch ein Gummitreifen beB 
feuchenden Ungethüms mit lautem 
Knall plaßte, fprangen die in ihrer 
Siefta geftörten „Geheimräthe” auf 
und fuchten in milder Flucht ihr Heil; 
einzelne der Helden fprangen fogar 
über das Geländer auf die Straße, 
Nur Bolizift Sharp blieb bejonnen, 
fprang in den Kraftwagen, beflen 
Chauffeur vornüber gefallen war, und 
ftellte die Iriebfraft ad. Zmer Her= " 
ren, die ji im Kraftwagen befanden, 
ftiegen nun fchleunigft aus, gaben dem 
Chauffeur mit gedämpfter Stimme 
einen Auftrag und fprangen dann auf 
einen Straßenbahnwagen. Nachdem 
der Chauffeur fich einigermaßen bon 
feinem Schreden erholt hatte, gab er 
feine Adrefje ala Wilfon Mead, Nr, 
27 Aftor Str., an. Er meigerte fich, 
die Namen der vorerwähnten beiben 
Herren zu nennen. 

Der 5öjährige Frank Bradett, Nr, 
187 25. Straße, jtürzte geftern Bon 
einem Gerüft am Gebäude Nr. 3807 
Rhodes Ave. aus einer Höhe von 20 
Fuß ab und erlitt Verlegungen, denen 
er am Sputnachmittage im Proptident- 
Hofpital erlag. 

An 46. Straße und Chicago Avbe. 
fiel heute der 33jährige John Cerdo⸗ 
molfi, Nr. 1923 Thomas Straße, 
bon den erhöhten Geleijen der Chicago 
& Northiweitern-Bahn auf das Stras 
Benpflafter und brach ein Bein. Wie 
Zeugen be3 Unfalls behaupten, wurbe 
der Mann zur Zeit von einem Bahn 
wächter verfolgt. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet. 

Der 15jührige Depefchenjunge Jo 
int, Nr. 4350 Lome Abe,, 
beute Vormittag an 16. und Elark 
Straße von einer füblich fahrenden 
Wentworih Ave.-Car erfaht umb fo 
mucdtig au Boden aefchleubert, ba er 
mehrere Rippenbrücdhe und einen 
bes rechten Armes und de Sch 
beina erlitt. 
Eounty-Hofpital. Sein De N 
für fehr bedentlich gehalten. 





Sr fand Aufnahme tn 


i ‘haben, 


Die Blüthe unſeres Vorraths für 
Euch zum Pflücken. 

Theuere Kammgarne, ſo verlockend, 
daß die extra Dollars, die ſie koſten, 
gut angewendet ſind. 

Anzüge zu mittleren Preiſen, die 
ſehr koſtbar ausſehen. 

Anzüge, $16 bis 33. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Beet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweifer, 


Pöomwer®., 
Liebes lotterie“. 

Buſh Temple 
Steer“. 


Frau Schumann=Heint in „Die 

of Muſic. — „A Texas 

/31linois, Weber's „Star Vaudeville“⸗ 
Truppe 


Garrid. — „Biff, Baff, Poufr. ö 
Grand Opvera Honie — „Mit. Wiges 
‚of the Cabbage Patd”. 
Studebater — „The Pirginian“, 
owards. — „Jeſſe James“. 
iengi. — Konzert jeden Abend und Sonntad 
@ Nachmittag 
Sields Columbian Mufen m. Eamfags 
unb Gonntags ift der Eintritt frei. 


—— —— — 
Der Simplontunnel. 


Im Simplontunnel ſchreiten die 
Vollendungsarbeiten, nachdem die 
Ausſtandsunruhen wieder einmal bei— 
gelegt ſind, rüſtig vorwärts. Es bleibt 
allerdings noch viel zu thun, um die 
Eröffnung des Betriebes, wie vorge— 
ſehen, auf den 1. Oktober d. J. zu er— 
möglichen. 

Vor allem muß das bei der Durch— 
ſchlagfeier vom 2. April noch unvol— 
lendet geweſene Mittelſtück von etwas 
mehr als 1000 Meter Länge, das vor— 
erſt nur als ein Stollen von 3 Meter 
Höhe und Breite gebohrt worden war, 
auf die normale Weite von 6 Meter 
Höhe und Breite ausgeſprengt und 
hierauf ausgemauert werden. Das iſ 
eine Arbeit, die mindeſtens vier Mo— 
nate erfordert. Sodann muß die 
ſchmalſpurige Eiſenbahn, die zur Be— 
förderung des Baumaterials, des 
Schuttes uſw. diente, beſeitigt und 
durch das endgiltige Bahngeleiſe erſetzt 
werden. Für dieſes ſind ganz ſchwere 
Schnellzugsſchienen vorgeſehen, von 
denen das Längenmeter 98 Pfund 
wiegt, und Schwellen aus theergetränk— 
tem Buchenholz. Die Eiſenſchwellen, 
mit denen man im Gotthardtunnel ei— 
nen Verſuch gemacht hat, haben ſich 
dort ſo wenig bewährt, daß ſie wieder 
durch Holzſchwellen erſetzt werden 
mußten. Neben dem Geleiſe müſſen 
ſodann auch die Kabel für die telegra— 
phiſchen und telephoniſchen Leitungen, 
für die elektriſche Beleuchtung, ſowie 
für den Signaldienſt gelegt werden. 
Dieſe Kabel, es ſind ihrer ſechs, koſten 
rund eine halbe Million Franken. Sie 
müſſen mit gleicher Sorgfalt, wie 
Ozeankabel, gegen die Einwirkungen 
der Näſſe und andere Schädigungen 
geſchützt werden. Ungefähr in der 
Mitte des Tunnels wird ſchließlich ei— 
ne Ausweicheſtation eingerichtet. Dieſe 
iſt allerdings nur für Güterzüge be— 
ſtimmt; die Perſonenzüge durchfahren 
den Tunnel ohne Anhalten in etwa 20 
Minuten. 

Wie aus einem Fahrplanentwurf 
hervorgeht, den die ſchweizeriſchen Bun— 
desbahnen in Verbindung mit den be— 
theiligten italieniſchen und franzöſi— 
ſchen Bahnverwaltungen aufgeſtellt 
PN braudt ein Schnellzug von 

"Bern nad) Mailand dur den Sim- 
Hlon-Zunnel 8 bi3 9 Stunden. Ein 
Abendſchnellzug, der Nachmittags 3 
Uhr in Mailand abgeht, wird Abends 
um 10% Ude in Laufanne eintreffen. 
Die  Schmweizerifhen Bundesbahnen 
werden fish dadurch wohl veranlaft 
fehen, nad der Nordfchmweiz über Bern, 
Zürich und Bafel einen zur Zeit noch 
nicht beftehenden, aber länaft gemünfch- 
ten Nachtfchnellgug einzulegen, der an 
die nach Deutfchland gehenden Früh: 
züge Anfchluß gewinnt. 


Zefet die „Honntagpon«, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Yunger Mann als Stod: und Pill 
Dr Mub Erfahrung haben. Adr.: 8. 830 Ubende 
poſt. 


Verlangt: Deutſcher — welcher Anſichts⸗ 
poſtlarten auf Siein ausarbeiten kann. Adr.: 
980 Ubendpoft. 


Berlangt: Junge über 16 Jahre, für Eifenarbeit. 
1626 N. Maplewood pe. s N 


Berlangt: Carpenter. 892 R. Central Part Une, 
Nachzufragen 6 Uhr Abends. 


Berlangt: Yunge, in Bäderei zu arbeiten. 484 
Sarrabee Etr. 


— —— nn 
Verlangt: Painter. Dauernde Arbeit. 1637 W. 
North Ube. 


Berlangt: Ein Junge, um an Kuchen zu helfen. 
%6. Roft u Logis. 766 W. North Ave. 


Verlangt: Erfahrener Junge, an Eales zu ar« 
beiten. R. Kalifornia Ave. 


BVerlangt: Junge an Fried Gales und Viscuits zu 
Ein achzufragen heute, . Deppe Co., 59 
wid Str. 


Wir beforgen Gtekungen für Hotel, Reftaurant 
und SaloonsKöche, Kellner, Porters, Pantrymen, 
er, Vardmen, Feuermänner, Bäder, 

rtenders und allerhand andere Arbeiter, 

ei gie. 5391 Harrifon). Nahzufragen: Wartid 
mp ent Bureau, 29 Süd Clark, nahe 

Buren Straße. limai,Im&t 
Berlangt: 3 Mäuner für Sandarbeit. Friih ein: 
geranderter vorgezogen. 91. Str. und a 
i,1m 


t: Weber oder Strumpfimeber, 
über 30 Aabre, der willens i 
——— 
r 
——— 
8 unter ©. 


— 
— 
A 
intelligent 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter: biefer-MRubrit-1 Cent das Wort.) 


Berlangt: — Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Männer, ſietige Arbeit. Sie wer⸗ 
—— als a Steritts ber Bol: 
eibeamte. Genügender u rd geboten. 03 

. 818 Asendpoft. mail2—20 


— 


Be DEE es le Br aa IE eh 
Berlangt: PBainters, gute Leute. 355 OrhardStr, 
unge an Gafes. Einer mit Erfahrung 


Berlangt: 
57 €. North pe. 


Dorgezogen. 


Berlangt: Ein guter Bügler an Hofen. 1915 N. 
Oakley Ave. dimi 

Verlangt: Junger Butcher, friſch eingewanderter 
vorgezogen. 102 Ciybourn Ave. 


Verlangt: Ein Tinſmith. Nachzufragen 872 Lin⸗ 
coln Ave. 


Verlangt: Knabe in Bäderei. 85 per Woche, 
Poard und Zimmer. 361 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Schneider an alte und. neue Ürbelt. 
24 W. Chicago Une. 


Verlangt: Borter fir Saloon, 188 W. Chicago 
Ar.. 


olzarbeit vers 
—— Apo⸗ 
ve. 


Verlangt: — der auch 
ſte Nachzufragen 8 UÜhr Abends. 
thete, 120 Milwautee Ave., Ecke North 


Verlangt: Starker Junge in Bäckerel. 8 und 
Board — Anfang. Unbahs Bädcerei, 1184 Mil—⸗ 
wautee Ave. 


Verlangt: Porter. 662 W. North Ave. 


Verlangt: Junger Mann an Brot und Cakes. 
1166 S. Oaktleh Ave., nahe Blue Island Ave. 


Verlangt: Mit allen Arbeiter vertrauter Barns 
mann und ein Mann um Team zu treiben. Gutes 
Zimmer und Board. 3109 Wabafh Abe. 


Berlangt: Ein Älterer Mann, der mit Pferden 
umgeben fann, für 3 Bferde. Bäderei, 7 6. 
North Une. 


 Befuht: Gin erfter Maffe -Bufinchlund Koch. 
12 ©. Water Str. 


Berlangt: Ein Yunge, an Cafes zu helfen. $, 
Koft und Logis. 3402 Archer pe. 

Perlangt: Porter. Nordofts&de Elart und Har⸗ 
tijon Str, 


Verlangt: Braß Finifhers, Molders. 195 LaSalle. 


Verlangt: 


Verlangt: Porters, Saloon, $8, $9. 195 LaSalle. 
Berl.: Bladijmithe, Wagenfiniibers. 195 LaSalle. 


Berlangt: Männer, mwelhe Luft haben, beim 
SKaroujjel zu arbeiten, mögen vorfpredhen. 47. und 
Paulina Str. 


Rerlangt: Gin Yunge an Cafes. Lohn 81d. — 
355 MWebfter Ave., nahe Halfte Str. 


Porter. Nic Maehl, 


Perlangt: Ri 
Ban Buren Str. 


Nordweit:Ede 
Glarf und \ 


Berlangt: Junger Mann, der Pferd beforgen 
und Grocerpftore reinhalten Tann. 192 Milmaufee 
Abe. 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Haus⸗ 
arbeit und um NRajen in Ordnung zu halten. 1938 
Wrightwood Ave. dimi 


Verlangt: Buchbinder, Caſemaker vorgezogen. — 
Otto Pilz, Elgin, Ill. dimi 
Verlangt: Tapezierer. 10288 Vincennes Road. 
Verlangt: Guter deutſcher Junge, im Store zu 

arbeiten. 10238 Vincennes Road. 


Verlangt: Ein Junge an Brot. 386 Sedgwid 
Str. 

Verlangt: Agenten für Druckarbeit an Kommiſ— 
ſion. 143 Wells Str. dimi 


Verlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Maſchini⸗ 
ften, $2%0 wöchentlich; Heizer, Oeler, Wipers, Fa⸗ 
brikarbeiter, 514; Fuͤhrleute, Porters, Packer, Stall⸗ 
leute, $12; Janitors, 865; Zeichner, 825; Kollekto⸗ 
ren, Buͤchhalter, Office-Clerks, 812 bis 820 wöchent⸗ 
lich; ſowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 Etate Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bi zum 4. Floor. ziwiichen Late 
und NRandolph Str. 
welcher 


Verlangt: Tüchtiger Porter, aufwarten 


lann. 3249 R. Clark Str. 


Verlangt: Yarmarbeiter, Garpenter®, Bladjmiths, 
Kuticher, Porters, Laborers. 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Nacht: Porter. 2 Dit 
Randolph Str. 


Referenzen. 


Verlangt: Junger Mann, Handwerk zu erlernen. 
$6 pro Woche im Anfang. Frank Holton & Co., 
107 Oft Madifon Str., Wabritanten von Mufit- 
inftrumenten. 


Verlangt: Ein ältliher Mann für leihte Haus: 
arbeit, Koft und Quartier. $5 pro Monat. Stetiger 
Pag für Iemanden, der ein gutes Heim mwünjct. 
187 Weit Norty Ave, nahe Aihland Ave. 


Berlangt: Ein guter Porter. 657 N. Clark — 
im 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, Gänge zu be— 
ſorgen und ſich ſonſt nützlich zu machen. Mit Eltern 
vorzufprehen. Anderjon & Eo., 16-22 Dit Adams 
Str. 

Rerlangt: Union-Carpenters. 927 Welt 13. Str., 
jwiihen 6 und 7 Uhr Abends seftändige en 

dim 


Verlangt: Drei Weber an Rugd, fowie zwei 


Jungen. 144 W. Madifon Str. 


Perlangt: Guter ftetiger Mann für Stellung als 
Nacht:Porterr im MWholefale:Mleidergefhäft. Guter 
Mann, der beftändige Arbeit da3 ganze Yahr bins 
durh wünscht, fann jolde Stellung erbalten, wenn 
er bei Ilnterzeichnetem voripriht. Lohn $10 pro 
Woche. Nahzufragen mit Referenzen. Kling Bros. 
& Go., 22 Fifth Ave. 

Guter Schmiedebelfer. 1102 


Verlangt: Elſton 


Ave. 


" Perlangt: Qäder, PVormann an Brot und Cafes. 
61 N. State Str. 


Verlangt: Frlotter Rorrefpondent, der ftenoarapht: 
ten Tann, für ein Erporthaus. Adr. 8. 975 Abend- 
poft. 


Verlangt: Ein praftifherMann für Fabrifations: 
GSeihäft, Stellung pafiend für gelernten Druggiften 
oder Techniker. Liberale Bezahlung. Adr.: ® 827 
Abendpoſt. 
Verlangt: Ein williger, kräftiger Mann fürFarm— 
und Hausarbeit. Anmeldungen: 480 Garfield Ave., 
nach 7 Uhr Abends. 


Verlangt: Teamſters. 216 Oſt Lake Str. 
autom: Tinner guter LQöther. Beftändige Urs 
beit. Nachzufragen: 162 Of Superior Str. 


Verlangt: Grfabrener Buther, Meatmarket. Muß 
5 ſprechen. Nachzufragen ſogleich. — 
Str. mi 


Perlangt: 4 gute Caleiminers und 93 PBaperhan: 
— E. Bening, 181 Clifton Ave., nahe Fuller⸗ 
ton Ave. 


Perlangt: Yunge an Cake. Nehmt Mentmorth 
und ©. Str. Card. 6756 South Chicago Ave. 


Verlangt: abinetmalers. Weftändige Arbeit. 
Guter Lohn. Keine „Babor Troubles“, Niemann 
Table Eo., 77. Str. und Cottage Grove Abe. 

dimido 


Verlangt: Ein ſchwediſch ſprechender Partender. 
unverheirathet, nüchtern, tüchtig in ſeinem Fach 
und nicht zu jung. Kann ſofort antreten. Hotel 
Florence, Pullman, Ill. 


Verlangt: Zu baldigem Antritt, ein fähiner uns 
terbeiratheteer Mann mittleren Alter, nlchtern, 
ftrebiam und aut empfohlen, welcher Bonds geben 
oder Rantion ftellen Tann und etwas dom Hotels 
weſen kennt und enagliſch ſpricht. als Nachtelerk. 
Keine Bücher zu führen. Sofortige Vorſtellung er— 
wünſcht. Hotel Florence, Pullman, Ill. 


Verlangt: 400 Farmarbeiter, verheirathete und Te: 
dige Männer für Yuderrübens Plantagen in Nes 
brasfa und Midhigan. Freie Fahrt. MUbretfe bieje 
Mode. 167 Wafhingten EStr., Zimmer 18. 


Verlangt: AJunger Mann mit guter Schulbildung 
und Erfahrung in Officearbeit, als Kollektor und 
Verläufer. Muß Bonds ftellen Tönnen. Ausgegeidh- 
nete Gelegenheit für energifchen jungen Mann. — 
Adr.: S. 754 Ubendpoft. 


Verlangt: ifenbahnarbeiter fir Alfinois und 
Nistonfin. Lohn $1.50: Spiters 2.5, Gompanps 
Arbeit. Ddelius, 164 Of Yan Buren Str. mbi 


Verlangt: Yunger Mann im Saloon zu arbeiten. 
792 Carroll Ave, Ede Robey Str. mbimido 


Verlangt: Nrbeiter für Eifen-Minen in Minnes 
fota; guter Lohn. SFarmarbeiter in Illinois und 
Wistonfin. Rob Labor Agency, 117 S. Canal Ste; 

l4mat,1m,% 


Verlangt: Brotbäder, 2. oder 3. Hand. 5% > 
den be. mo 


Verlangt: Yanitor, Iediger Mann. 8. Müller & 
Son, 5443 Halfted Str. mobi 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


t: M d der fuchen 
voffenben las, Werhänkaih für ae Deriemmmne 
den Arbeiten und mebrjähr Erfahrung als Ya: 
niter. Adr.: ©. 737 


— 


Wor.: 8. 36% Uber 


EN 


Sichungen fnhen: Männer und Knaben. 


(Ungeigen unter diefee Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Bäder fuht Stelle als zweite Hand an 
rot und Rolls, * Board. 13% Homan Xbe. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot jucht Arbeit, 
®. 8., 1474 Milwaufee Ave. 


Gefuht: Bweite Hand Gakebäder, deutfher Kon» 
ditor, fucht ftetigen Plag. Tagarbeit. Adr.: 8. 332 
Abendpoft. 


Gefuht: Vormann an Brot und Rolls fucht 
ftetige Urbeit. A. Schwichtenberg, 63 Franffort Str. 


ſtetig, ſucht ir⸗ 


Geſucht: 
Green Sir. 


dendwelche Beſchäftigung. 


Geſucht: 
Stelle, die 


Geſucht: Guter Schneider ſucht Stelle für gute 
Arbeit. 648 N. Campbell Ave. 


Verheiratheter Mann, 
7941 S. 
unger Mann, friſch eingewandert, ſucht 
äderei zu erlernen. 356 Ward Str, 


Geſucht: Selbftftändiger Wurftmacher, 
Storetenden, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: 
Aben dpoſt. 


tann auch 
ſ. 82 


Geſucht: Friſch Eingewanderter ſucht ſtetige Ar—⸗ 
beit. Keine Sonntagsarbeit. Spricht deutſch und 
engliſch. Adr.: S. 735 Abendpoſt. 


Geſucht: Fleißiger junger Mann, ſpricht deutſch 
und ungarif, jucht irgendwelche Arbeit. N.Simon, 
46 Potomac Abe. 


Gefuht: Frifh eingewanderter Mann in mittles 
ren Jahren ſucht Beſchäftigung für Hausarbeit oder 
Fabrikarbeit. 118 Auguſta Str., hinten, oben. 


Geſucht; Bartender, auch willens, reinzumachen, 
ſucht Siellung. Adr.: K. 346 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Schuhmacher, 8 Monate im Sans 
—— u irgendwelhe Beihäftigung. M. 
a —J— 


Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle. Kann gut 
mit Pfexden umgehen. Perſoönlich vorzuſprechen. 
827 N. Hermitage Ave., hinten. 


Geſucht: Kellner, Norddeutſcher, ſucht veſgafn⸗ 
u Spricht deutfh und engliid. 9. 420 Abends 
oft. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als "Porter 
od. irgendwelche Beihäftigung. 94 ReesStr., Kochler 


Gefuht: Junger Bäder fuht Stelle als zweite 
oder dritte Hand an Gates. Apr. 8. 337 Abenppoft. 


. Gefuht: Fleibiger Mann fuht Stelle als Tag: 
— — oder Porter. 1760 N. Green Str., 
rnit, 


Gefuht: Ein guter Saloonporter juht ftetigen 
Plag. Adr. S. 736 Abendpoft. 


Gejuht: Starker, junger, lediger Mann, der 
deutichen, böhmifhen und polnifhen Sprade in 
Wort und Schrift mächtig, fpriht genügend eng= 
Lifch, fucht irgendwelche Arbeit. Apr. Jacob Schram, 
28 Ordard Str. 


Gefuht: Guter Bäder fuht Stelle. Adr. 3. 932 
Abendpoit. 


Geſucht: Deutſcher Buchbinder ſucht ftetigen Plab. 
Adr.: K. 318 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: Deutſcher Waiter ſucht Stellung, tann 
auch Bartenden. Adr.: S. 781, Abendpoft. modimt 


Gefuht: Stellung als Metallgieker, Maſchinen⸗ 
Bronze-Armaturen-Arbeit. Adr.: Z. 881, Abend— 
oft. mod’ 


Gefuht: Guter Porter Fucht Poften, Tann etwas 
Bartenden. Wodr.: Anträge S. 732, Abendpoft. mdi 


Geſucht: Junger te 
Qundhmann fuht Stelle, 
8. 341, Abendpoft. 


Gefucht: Verbeiratheter deutiher Mann, 35 Aahre 
alt, juht Stelle in einer Fabrit. Johann Mühl, 
943 51. Place. 11mai, 1w 


und 
Adr.: 
modi 


nüchterner Bartender 
Stadt oder Land, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäden und Tabriten. 


Verlangt: Erfahrene Coftume, Waift und Sfirt 
Hands. Gbenjo StitherS und Examiners. Arbeit 
bei der Woche. Stetige Stellungen. Nachzufragen 
12. Floor, mittleres Zimmer, Wehmt North Ele: 


vators. 
Marſhall Field K Co., 


modi 


Verlangt; Ein Mädchen, das etwas dom Kleider: 
machen verfteht, bei Kleidermacerin. 505 N. Clark 
Str., 2. lat. 


Verlangt: 25 erfahrene Operator3 an jeidenen 
Maifts. Nur Arbeiter erfter Klafjfe. Wir haben bes 
ftändige MWrbeit für gute Wrbeiter. Fiiher & 
Swawite, 2331 Monroe Str. 16mi, 110&% 

Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen und Zus 
fchneiden zu erlernen. 544 N. Clark Str, 


Perlangt: Deutjches Mädchen für Bäderftore, 5738 
Alhland pe. 


Perlangt: Erfahrene Drygoods-Berkäuferinnen. — 


Periangt: Helferin bei Kleidermacherin. Julia 


Hada, IT N. Clert Str. 


Berlangt: Ein nettes Mädchen 
Empfehlungen. 301 Augufta Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Declifateifen: 
Store und Hausarbeit. $5 die Woche. 2973 Cottage 
Grove Une. i 


Verlangt: Mädchen, in Gandpftore und leichter 
Hausarbeit zu helfen. $3.50, Zimmer und Board. 
1523 Wabafh Ave. 


in PBäderladen. 


Verlangt: Mädchen oder junge fwau, das Zu: 
Schneiden und Kleidermahen gründlich zu erlernen. 
5 Stunden tüglid. Sehr guter Pla. Nur Töchter 
7 erer Leute berüdjichtigt. 1142 Milwaulee Upe,, 

teppe. 


PVerlangt: Erfahrene Verkäuferin in Bäderei. — 
1100 Milwaukee Ave. 


Werlangt: Maſchinenmädchen zum Aermel-Einnä— 
hen und Edges zu ſteppen an Röcken. Guter Lohn. 
754 N. Wood Str., Ecke MecReynolds Str. 


Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Handarbeit. 
1000 Sbeffield Ave. 


Verlangt: 25 große und ftarfe Mädchen al3 Mas 
fhineneOperateure (Nachtarbeit) in unjerer neuen 
Hamthorne Fabrif. Zu erfragen jeden Nachmittag 
mit Ausnahme ESamftag. Nebmt Ogden Upe., 12. 
Straße oder Madifon Str. Cars. Weftern Glectrie 
Company, 48. Ave. und 24. Straße. l4mai,imX 


Berlangt: MafchinensOperator3 an meißen 
Goat3. Guter Lohn und ftetige Arbeit. Nachzus 
kagen bei Kling Bros. & Co., 282 und 284 

iftd Ude, 11may,im& 


Verlangt: Operator an Canvas Kleidern. Sec: 
tion Arbeit. Leit zu erlernen. €. €. Coot & 
Bros., 49 Oft Kinzie Str. 10mi, Iwx 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, auch 
Bügler an Röden. 97 Keenon Str. 13mai, Iw 


Verlangt: 13 Damen ſofort, ſtetige zuverläſſige 
Urbeit. U. S. Keller, 84 Adams Str. ad 


Verlangt: Finifhers, Edge und Armlöcher Bai— 
fter8 an feinen Coat3. ‚Kommt fertia zur Arbeit. 
Sofort nachzufragen Northweſtern Coat Contrae— 
tors, 888 Milwaukee Ave. 2. Flat, hinten. mdi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen f. allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. 488 Prairie Ave., 2. Flat. 

Verlangt; Ein Mädchen je leihte Sausarbeit. 
Mus englifh jpreden. 1012 Sheffield Upe., 1. Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen, auf Kinder au us 
pajien. 27 N. Slart Str., 2. Flat. faus 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen, gute Köchin, muß 
engliich — —— für allgemeine Hausarbeit in 
Flat. Kleine Familie. Kein Wachen. Guter Lohn. 
4402 Bincennes Ave., 2. Flat. dimi 


Berlangt: Eine en für Ueine 
a raun, 316 Gregory Sir., Blue 


milte, 
sland, 


Verlangt: Eine ältere Frau fü 
beit und auf ein breijähriges Kind aufzupaiien.— 
NRahzufragen nah 6 Uhr Abends. 1877 Ogden Ave. 


Verlangt: Dientmädden für Kausarbeit, 15 bis 
18 Jahre. 695 N. Rodisel Str. dimi 


Verlangt: Yunges Mädchen oder ältere 
zu aufzupafien. Mrs. Guedel, 1 
be. 


ür leichte Hausars 


tau für 
earborn 
modi 


Verlangt; Eine gute Köchin in einer Meinen fa 
milie. I Deming Place, 9. 


Verlangt: AÄttie rau, die gerne ein Keim 


haben möchte. 1613 N. edzle Une. modi 


Verlangt: Deutiches Mädchen, das waſchen, ko— 
Gen und bügeln kann. Wohenlohn $. 1856 Bel: 
mon? Ade. mdimi 


t: Ein beutfdhes ober rifhes Mädchen 
—— Sauserheit. HD. Rlin, SR 
en N , j mbi 


t: Mä allgemein Sarbeit, 
—— — 
Ave., Auſtin. modi 

utes Mä beit. 
ohn. 178 — Berg; Saas —* 5 


2 0 Plär je J Hausar! it und Ges 


en 


Berlangt: 
ter 2 


a 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine u3arbeit.— 
946 Lincoln * See. " * 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemei: 
ne Hausarbeit in Meiner Familie. 105 Evanſton 
Uve., nahe Dafvale Ave. dimi 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4337 Bincennes Ape., 1. flat. 


BVerlangt: Junges Mädchen für a 
arbeit. Neues Flat. Guter Plas. 
Weit 67. Str. 


Verlangt: Buſineßlunch-Köchin. 


Berlangt: Gutes Mäddhen.: Gutes Keim, fein 
Kochen oder große Wälhe. 71 Wentworth Wpe., 
Top Flat. ,, 


Verlangt: Mädchen für Ieichte Hausarbeit. Kein 
Waſchen. Kann WÜbends nah Haufe geben. 4156 
Wentworth Ave. 

Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
zu helfen. 431 Wentworth Avbe. 

Verlangt: —— este oder Mädchen für Küchen» 
arbeit in Saloon. Muß die Urbeit verftehen. Sonn= 
tag3 frei. 43 Clark Str., Ede Bolt. 


Berlangt: Deutjhes Mädchen für einfache - Hauss 
orbeit in Heiner Yamilie. Ein gutes Heim für ein 
eut:3 Mädchen. Nachzufragen Mittmoh Morgen 
zwiichen 9 und 10 Uhr. U. G. Rehtineger, 819 W. 
North Ave. 


Igemeine Haus⸗ 
Eu, 7 


© Wells Str. 


Berlangt: Engliſch fprechende en für leichte 
Hausarbeit. Kann zu Haufe ſchlafen. 56 N. Afh⸗ 
land Ave., Top Fiat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3. Guter Lohn. 516 Waſhington 
Boulevard. dimidofrja 


für Hausarbeit bei 
1550 Dunning Etr., nahe Nord 
dimido 


Verlangt: 
Heiner Familie, 
Halited Str. 


BVerlangt: Mädchen für Simmerarbeit, . 24 Oft 
Waibington Str., Hotel. 

Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 204 
Oft Wafhington Str., Hotel. 


‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4940 Waſh⸗ 
ington Bart Place, nahe Grand Boulevard. 


‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß wa— 
ihen, bügeln und tocdhen fönnen. Guter Lohn, — 
1358 Wilton Ape., 1. Flat. 


PVerlangt: Gutes Ddentiches proteftantifches Mäds 
hen für allgemeine SauSarbeit. Naczufraaen: 
Uhlichs Waiſenhaus, Ede Burling und Center Str. 

Verlangt: Eine ältliche ehrliche fyrau al3 Aufwär: 
terin für Inpalidin. Muß engliich lejen können. $ 
per Woche. 429 Dat Str, Abends vorzufprechen. 


Verlangt: Mädchen, das die Hausarbeit verftcht. 
429 W. Belmont Ave. 

Verlangt: Mädchen für 
waufee Ave. 


Hausarbeit. 562 Mils 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
559 Mohamf Etr. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
— in fleiner Familie. 536 Evergreen 
be. 


Perlangt: Scheuerfrau aus der Nahbarfhaft. 16 
Wisconjin Str. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit. Muß engliih jprehen. Lohn $6. 625 
SaSalle Ave. 


Berlangt: "Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1243 Berry Str. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mu etwas Lochen fünnen. Keine Wäjche. 643 Ful: 
lerton Uve., nahe Larrabee Str. dimi 

Verlangt: 25 Mädchen für Privathäuſer und Re— 
ſtaurants. Gute Plätze und gute Löhne. Kolbs Ver— 
mittelungs=-Bureau, - 772 Milwaufee Ave. Sonns 
tags offen. 


Verlangt: Yunge® Mädchen, Baby zu beauffichti- 
gen. 3. Cohn, 95 Potomac Une. 


Berlangt: Geihirrwaiherin im Reftaurant. Nacht: 
arbeit. $4. 1219 Milwaufce Ape. 

Verlangt: Kleines Mädchen, 14 bi 16 Xahre, für 
feihte Hausarbeit. Muß zu Haufe fchlafen. Guter 
Sohn. 73 Ellen Str., Top Floor, nahe Milwautee 
Ave. und Wood Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 743 N. Wood 
tr. 


S 


—2 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


3635 S. Halſted Str. 


Verlanat; Junges Mädchen von 16 Jahren für 
— Hausarbeit. 501 George Str., Ecke Lincoln 
— 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit und im Store zu helfen. Muß zu Hauſe ſchla— 
fen. 1422 Grace Str. 


Berlangt: IM Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
85, 86. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Yunges Mädchen, auf Kinder aufzus 
paifen. Miss. B. Harris, 104 Le Moyne Str. 


Verlangt: Mädchen. Kleine Yyamilie, $4. 
Garfield Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2 Schol Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Giloch, 
345 Blue Island ne. 


Verlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus: 
arbeit; guter Lohn; befjere Familien. Deutjches®ers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3423 Halfted Str. 

2ap,imX 


Verlanat: Ein älteres Mädchen oder Frau, 
welche Luft hat aufs Land zit aehen, al3 Haus» 
bälterin bei älterem Herrn. Gute3 Heim und 
Lohn. Zu erfragen 1629 Barry Apde., 1. : 
Oder brieflich. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 145 
Sarrabee Str. modi 


372 


PVerlangt: Uelteres Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 178 €. Wullerton Ave. modi 
Verlangt: Köchinnen, zweite und Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit, feiih eingemwanderte jofort 
—— bei den u und br: 
ftem Sohn. 3155 Indiana Ave. Tel, 6283 Douglas, 
2%8ap, imo 


W. PFellers, das einzigfte, größte deutfchsameritas 
nifhe VermittelungssInititut, befindet fich 586 R 
Elart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute — im⸗ 
mer an Hand. Tel: Dearborn 1. Sian® 


Stellungen fuhen: Grauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer ARubrit 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Junge deutfhe Frau ſucht Wäſche in 
und außer dem Kaufe. Mes. Ebner, Dftende 1: 
inois Str., Lumber Yard. 


Geſucht: Zwei deutſche junge Frauen ſuchen Stel: 
fung in Reſtaurant oder Lunchroom, eine als zweite 
Köchin und eine als Geſchirrwaſcherin ete. Adreſſe: 
K. 374 Abendpoſt. 


Gefuht: Erfter Mlafe Reftaurations-Köchin fucht 
Stelle. Adr.: RK. 386 Abendpoft. 


Gefucht: Deutfces Mädchen fucht Stelle für 
zn, Verjönlih vorzufpreden, 256 Ward 
tr. 


Verlanzt: Mädchen fucht Stelle für 
wuh Reinmahen. 339 Anftin Wine. 


Hausarbeit, 


Geſucht: Deutſche 
meine Hausarbeit. 1 


rau fuht Stellung für allge: 
Dft Chicago Ape., Sönig. 
imi 


Gefuht: Deutihe Frau fuht 4 oder 5 Tage in 
se Woche für Hausarbeit, 510 Otto Str., unten, 
tont. 


Sefuht: Deutiche 


yo. fuht Hausarbeit. Kann 
gut wafchen und bügeln. 639 


N. Halfted Str. 


Gefuht: Frau fuht gewöhnliche Hausarbeit. PVitte 
u dorzufprehen. 426 Rogers Une, Rogers 
art. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für leichte 
Sausarbeit. 365 Larrabee Str., hinten, oben. 


Gefuht: Aunge Frau wünſcht Waſch- und Rein 
Bi RR. M., 49 Rees Str. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für leichte Hausarbeit oder zum Geſchirrwaſchen — 
4431 Fifth Une. 


Gefuht: Suche Wajhe und Reinmah:Pläge, beim 
Tage. 2984 RN. Francidceo Ave. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, no nicht lange im 
Bande, judht fletige Arbeit. Mag feine Kinder. 
Berjönlih borzujpregen. 164 Dayton Str. 


Gefuht: Gelernte feine Wiener Köchin mit guten 
Empfehlungen wünfht Stelle al Haushälterin für 
Eins älteren Herrn oder geht aub al? Köchin im 
eine Privathaus. 4924 Laflin Str., Rofa Bauer. 

Geſucht: Deutihes Müpden —* Stelle für 
Hausarbeit. 8 W. Ohio Str., 3. Floor. 


„Geeet; Weis; und Schruppftellen. Marie Bed, 
176 €. Ohio Str., binten. 
fuht: Frau mittleren Alters wünf 


Ge 
Urbeit bei refpeftablen älteren Leuten, o) 
nend. Kleiner Lohn. Adr. 8. 381 Abendpoft, 


Ge : ingetwandertes M 
NT 


leichte 
woh⸗ 
mb 


» 
= 


Be he Ku — — re 
(Anzeigen unter biefer Rusrif' 3 Gents das Wort.) 


Gha8. Bender, 127, 129, 181 Wells Str. 
....Rhone 1442 North..... 

Rauft Eure Store firtures don dem herborras 
genditen Fizture Geihäft. — PVolftändige Ausftats 
tungen für Grocerz:, Meat Btarket, Delitatejfen-, 
Sigarren:, Gandy:Xäden und Wpothelen zu den 
niedrigften Preifen. 

— 58 werden et *— 
—Waaren für Baar oder au ayszaylungen.— 

Chas. Bender, 127, 19, 131° Wells En. 

ap 


Gutmann Store Firture Eo., IT und 379 Wabaih 
Ape,, nahe Harrijon Str., Teichhon 4931 Harrifon. 
Rordfeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ape., Tele: 
pbon 1521 North. Allerlei Store Fiztures vn. 
Store:Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preifen. Beith- 
tigt unfer Nager, ehe Ahr kauft, und jpart bon 
25 biß 50 Prozent. 2Bap,t* 


Yeder Ginläufer von Grocery:, Delikatefienz, 
Pädereis und Meatmarket-Einritungen molle 
mir vorjprehen, wo er dasdelbe in befter Auswahl 
und jehr billig jomwohl in neuen wie guten alten 
Qutfits finden fann. Bitte daher jeden, auerft 
bier vorzufpredhen und fich zu überzeugen. Verlaufe 
gegen Baar oder Zeitzahlung. Telephon North 1976. 
Jac Lederer III Wells Str. 

8mz,didofa,* 


Zu kaufen gefuht: Gebrauhter Mirer, ungefähr 
1 Barrel haltend, Hand: Power, G. Kleen, Beus 
fon Balery, Benfon, ZU. 
ee —— — — — — ——— 
— — ————— 

Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

gu verkaufen: Pferd, Geſchitr und Wagen. 420 
Garfield Ave. 2. Fiai. 

Zu verkaufen: Pferd, Geſchirr und Wagen. 420 
Gatfield Ave., 2. Floor. — 


Zu verlaufen: Drei gute Deliverypferde, Wagen⸗ 
Geihirr. 36 W. Ban Buren Str. 


$40 Taufen 1300 _Pfd. ſchwere Mähre, zieht drei 
Tonnen. XI N. Weltern pe. 


Zu verkaufen: Team, von fhwerer Arbeit heruns 
tergefommen, Doppelgefhirr, Abfallwagen. Auch 
einzeln verkauft wegen ſchwacher Geſundheit. Macht 
Angebote. 2 Einfpänner:Wagen. 7% Carroll Ave. 


Zu_verfaufen: Schweres WUrbeitspferd. 2 Wagen. 
157 €. North Abe. 
Frifhmilhende Ziege. 


Zu verkaufen: 1583 NR. 


Hohne Ave. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da& Bert.) 


DVerjchleudere beftimmt den Reit meines elegant 
ausgeftatteten Heim3 für irgend einen Preis. Vers 
taufe ınögejammt oder theilweiie. Beftcehend aus 
Mahagoni Davenport (Handgeichnigt), Parlor Suits, 
Dvd Yancy Stühlen und Divane, foliden Maha: 
goni Bibliothelstiihen, Vernis Martin Mufil:Ga= 
binet, Piedeftalen, Ledercoudh, ledernen türkiſchen 
Stühlen, ledernen Schaufelftühlen und Stüblen, 
majjiv eichenem Speifezimmer Set mit Lederftühlen, 
prähtigem bandgeichnigtem Mahagonipult, Meifings 
Vettftellen, Vor Springs, Haar-Matragen, eichenen 
und Mahagoni:Dreifers, Chiffoniers, Bücherichrant, 
9X12 Rugs, Gardinen und Draperien. Borzellans 
fhrant, bübihem hocfeinen Mahagoni Upright 
Piano, Delgemälden, orientalifhen Rugs etc. 
Diefe Waaren find jogut wie neu und werden bers 
tauft zu irgend einem annehmbaren Preis, weil mir 
ausziehen müflen. 3521 Ellis Ave. 

mail4,16,18,21,23,26,29,31,in2,4,6,8,10,11 


$ Vier Zimmer möblirt $72.50 
Dieje Austattung enthält Alles, einfhließlih Nug 
und Kochofen, und follten Ulle, welche einen Haus: 
tand gründen tollen, diefe Gelegenheit nicht ber 
äumen, da obiger Preis blos für die nächften Tage 
giltig ift. — Große Auswahl von Eisjhränten, von 
$4.90 aufwärts; Dreifers von 86.75; Chiffonier3 von 
$3.48 aufwärts; fchönes, ftarfes Eifenbett, merth 
$2.50, jo lange der Worrath reicht, zu 98c; alle Sor⸗ 
ten Matragen, Polfter.nöbel, Kinderivagen, Teppiche 
und Kohöfen zu den niedrigften Preijen ftetS auf 
Lager., Die Ablieferung twird prompt und ohne 
Verzögerung bejorgt. Botichen, 194 Eaft North Ane. 
Gmai,t&%* 


Zu verkaufen: Comb. Bücherichrant, Bücher, Bet: 
ten und Scaufelftühle. 5157 Yaflin Str., Bajes 
ment. 


Zu verfaufen: Große Pettitellen, Rahmen, Ma= 
tragen, SKinderbettitelle. Babyitubl, Go-Cart, Bis 
tber, billig. 436 Herndon Str., 3. Flat. 

Seltene Gelegenheit. —Leafe und Möbel von 6 
Zimmer Flat, Dampfheizung und billige _Miethe. 
Preis 335. 12 Wells Str, Top Floor, Smith. 
——— — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


629 
dimi 


5 baar kaufen ein 8400 Miller Piano, 


Larrabee Str. 


u verkaufen: Deutfche Spieldofe. $50. 921 Dat: 
dale Ave. 


Elegantes neues Mahoganyn Upright Piano mit 
prachtvollem Ton ift für einen Drittel des Werthes 
zu verfaufen; baar. 389 Lincoln Ave. 16mi, Iwx 

Spezielle Bargains in Pianos: 25 neue und ge— 
brauchte Upright und Square Pianos von 815 bis 
8150 für baar oder leichte Abzahlungen bei Aus. 
Groß, 34 Wabajh Ave. und 590-594 Wells Str. 
Dap,didofon, im 


Nur HI15 für ein feines Brambad) Upright Piano, 
toftete 8400; $5 monatlih. Aug. Groß, 590594 
Wells Str., nahe North Ave. 12mai, Iw 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge— 

braucht, 8110 bis $155, früherer Werth von 8350 

bis 8350. M. Schulz, 373 Milmaufee Avenue, 
13ma,3m,tX 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— 


Nach Europa. — Sommerreiſen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Billige Freikarten von Deutſch— 
fand, Rubland, Schweiz, Defterreich-Ungarn. U. 
G. Shaw, General:Agent, 232 Clark Str., Chicago, 
Telephone Harrifon 2168. 2i6—31d3 


AUnfhluk an dramatiihen Verein gefuht. Oscar 
Kindermann, Eity PB. ©. 

Bills, Noten, Cohn kollettirt auf Kommiifion; Tein 
Grfolg, feine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. l13mat, Im& 


— Deople'3 Protection Bureau — 
ertheilt Rath in allen Gejhäfts: und Vrivatſachen. 
Löhne, Bankerottverfahren und Unfälle. 89 Clark 
Str., Zimmer 55. Tel. Cent. 4676. 26ap,imX 

Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in's Ausland 
beforgt.. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends 330 Mohamt Str. WapX* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
—* leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Gebildeter junger Mann, 2 
blond, groh, 4 Sprachen ſprechend, Medizin ſtudi⸗ 
rend, ſtrebſam, mit glänzender ze, wün ſcht 
ſich zu verheirathen mit junger Dame von ange— 
nehmem Aeußern, liebenswürdigen Charakters und 
einigem Vermögen, welche auf ſpätere ſoziale Stel⸗ 
fung Gewicht legt. Befte Referenzen ggeben und er: 
beten. Photos gegenfeitig ausgetaufht. Abjolute 
Diskretion Ghrenfahe, Agenten pojitiv ignorirt.— 
Adr.: 8. 300 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englifhe Sprache 
nch neuefter Methode. Das einzige Spitem, 
mweihem Sie jicher find, die Sprache forreft und 
chnell zu erlernen. Handels fächer, SKorreipondenz, 
Ueberjegungen: befanntlich erſtklaſſig. Kurſe jür Her—⸗ 
ren und Damen jetzt beginnend. Tags und Abends. 
Private School, John Siebe, Manager, 363 Larrabee 
Straße, nahe North Ave. Etablirt 1802. 
13mai, ja dimi, Im 


Engliide Sprade für u oder Das 
men in Kleintlajjen und —— owie Buchhalten 
und Handelsfächer, bekanntlich am beſten gelebrt im 
. W. Buſineß College, MMilwaulee Äve., nahbe 
Vaulina Str. Tags und Abends. Preiſe — 
Beginnt jetzt. Prof. George Jenſſen. Primipal. 
Etablirt 18%. l6eg,didoja,* 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Jit Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
43 La Salle Str. XTelephon: Yarss 700. Gegen 
Baar oder auf monatlihe Ubzahlung. 

Umzʒ, ſadido, 6m 


Bezahlt keine hohen Vreiſe für Dachdeden. Schidt 

Boftlarte an die Anglo-American Roofing Go., 792 

Weit Chicago Ave. Zelepbon: Weit 2283. 
Hap,t&X,imt 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Baftor Rneipp Natur « Heilanfalt. 

Rheumatismuss, Kroniyhe Krante, beſonders 
Haut⸗ me, Nieren-, Blajen=, lechts Nrant⸗ 

iten, Lungen-⸗, Herz⸗, Magen-, Leber⸗, 

änners und Frauenleiden, werden raid 
aufDauerturirt,obne Medizin und 
EN a Warn 

n ung —ı gutem £ 

Raturgemäbe Koft — belle Zimmer — mäßige Breife, 
Dr. —S Wabaſh 


Diteltot. Ml Abe. Chicago. 
Imi,bibo,* 

Dr 8 I Arzt), ial 
a Bag, Se Viren Blan'u. 
Brivatfrankheiten. eine fnelle und ige 
rjäume man mi jofort bei mir 


(Anzeigen unter biefer Rubeit‘2 Gents das Mort.) 

$400, wenn fofort genommen: Delitatejfen,- leichter 
Grocerpftore, keinen Mitbewerber, täglihe Einnahme 
$10 bi3 $15, Front an drei Straßen, feines Leben. 
Eigenthümer muß Stadt verlajfer. 4 feine Wohn» 


zimmer mit Store, billige Miethe. 531 Racine Upe,, 
nahe Zineoln Ave. 


Bu verlaufen: Altes Grocerpgeichäft, Pferd und 
Wagen, billig, wegen Berlajjens der Stadt. Upr.: 
8. 314 Abendpoit. 16mi, Iwx 

Zu verkaufen: Eine gute Bäcerei mit Haus und 
Lot, oder das Geſchäft allein. Weſtſeite. Udr.: ©. 
738 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Billig, krankheitshalber, 
und Market, an guter Geſchäftsſtraße, 
ſeite. Adreſſe: S. 7533 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Butcher-Store, täglihe Einnahme 
5. Fragt Morgens bis 9. 528 Cleveland Ape. 


Su verlaufen: Zigarren, Gandy-Store, billige 
Miethe, tänlihe Einnahme $18, Hauptitrake, $2.50. 
Fragt Morgens 9. 528 Gleveland Ave. 


Grocery 
Nor dweſt⸗ 
ddfa 


Eine gute Gelegenheit für den richtigen Mann! 


Gine im, Betrieb befindliche 
fabrit ift wegen Abreife preiswürdig zu verlaufen. 
12 Jahre in der Stadt und gute Kunden. Adr.: 
8. 360 Abendpoft. dijon 


Verlmutter knopf⸗ 


Zu kaufen geſucht: Delikateſſen- und fanch Gros 
ceryſtore, mit 3 bis 4 Wohnzimmern, auf der 
Nordſeite, von 83500 48000. Adr. K. 34 Abendpoſt. 

dimido 


Zu verkaufen: Deutſches Gaſthaus im Herzen der 
Stadt, mit 24 möblirten Zimmern, immer vermies 
. Billige Miethe. Adr.: 9. 410 —— 


ido 


Yu miethen oder zu _faufen gefuht: Meatmartet, 
Nordjeite. S. B. 34 AUbendpoft. 
Bu verkaufen: Saloon mit Konzerthalle zum 
Sähleuderpreife von $100 wenn jofort genommen. 
Werth $500. Anzufragen: 244 Clybourn Xpe. 

Zu verkaufen: Delitateffen-, WBäderei:Store, gute 
Lage. Fragt Morgens 9. 5% Gleveland XAe. 


Zu verlaufen: Ein ſchön gelegener Meatmarket an 
* Hauptſtratßzen, feine Fixtuͤres, billige Miethe. 

43 Lincoln Abe. 

Zu verlaufen: Home-Päderei, täglide Ginnahme 
6%. Fragt Morgens 9. 58- Cleveland Une. 


Zu verlaufen: Mildroute, billig, 4 Kannen, mes 
gen Todesfall. 2333 Cottage Grove Ane., I. Sittler. 


‚gu verkaufen: Saloon, wegen 2 Gefhäften. Nur 
die Waare. 685 Lincoln Ave. vorzufpreden. 


2 verlaufen: Filh- und Delikateffenftore. 
Yahre alter Plas, jpottbillig, jeltene Gelengenbeit. 
252 Larrabee Str. 
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Zu verfaufen: Bäderei auf der Nordfeite. Tägli: 
be Ginnahme $0. Samftags $55. Apr. S. T. 262 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Boardinghaus und Reftaurant, bils 
fig. Wenn gewünjcht_auf Zeit. Krantheitshalber, 
fofort. 367 Sarrabee Str. dipi 


Zu verkaufen: Saloons, von 500 bis $3000. 
Nahzufragen Morgens bis 9. 528 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, ehr billig; nur 
StoresTrade. Kern, 105 W. Randolph Str. dimido 


BVerlangt für Spot Cafh, Grocerie Stores und 

alle anderen Stores jowie Store Firtures. 
— Then. Goodfind. — 

Telephone 45 North. NEN. Halited Str. 

9ma, dimifrja,* 

Ru verfaufen: Schuhihop, altes Geihäft. 218 NR. 

Paulina Str. mbdi 


Zu verlaufen: Guter 
Zeafe, wegen Abreije. 


Nordfeite, { 
356, Abendpoit. 
modido 


Saloon, babe 


Adr.: K. 


Zu verfaufen: Zeitungsroute, ftetiger guter Per= 
dienft. 31 Rofe Str. 12mai, Iw 


Zu verkaufen; Bäckerei, feine Einrichtung; gute 
Geſchäfte. 513 S. Robey Str. 1mai, Iw 


Zu verlaufen; Meat-Marlet und Groceries, preis 
mwertb. Ade.: S. 774 Abendpoft. l4mai, 10% 


Nachzufragen bei Dttilie 


u verlaufen: otel. 
8 | & 8ma,2w,X 


Meper, Sauf City, Wis. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpof”s 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenfläce. 
eizung, Berfonen- und ——— 
ustunft in der Dffice der „Übendpoft”. 


Sofort zu vermiethen: Saloon mit Billard:Room, 
Halle und Garten. Adr.: 3. 995 Abendpoft. ddſa 


Zu vermiethen: Store für Grocery oder anderes 
Geſchäft. 1854 N. Marſhfield Ave., Ecte Roscoe. 
Zu vermiethen: 4 ſchöne Zimmer, mit Gas, auch 
Stall. 857 Elybourn Ave., nahe Fullerton. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unier dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3 möblirte Frontzimmer für 


Haushalt. 734 Clybourn Ave. 
Verlangt: Boarder. 66 W. 13. Str. 


290 Blads 


Zu vermiethen: Möblirtes Fimmer, X 
dimido 


hawt Str., nahe Clybourn Ave. 


546 Waſh⸗ 


Zu vermiethen: Ein kleines Zimmer. 
dimi 


ington Boulevard. 


Verlangt: Roomers und Boarders, bei Tag oder 
Woche, 181-1855 W. Late Str. dindfria 

Verlangt: 2 anftändige NRoomersd. Heute Abend 
nahzufragen. Zaft, 79 N. Halfte Str,, hinten, 
unten. . 


PBerlangt: Boarder3 und Roomers. 367 
Str., nahe Hochbahn. 


Zu vermiethen: Frontbettzimmer. 210 E. North 
Ave., 1. Flat. 
Zu vermiethen: Helle freundlihe Zimmer bei uns 
ariicher Familie. 44 Aberdeen Str., 3. Floor, nahe 
Monroe und Adams Straße. fodido 


u vermiethen: Helle freundliche Zimmer, einges 
richtet für ein oder ziwei Leute. 1072 N. Weftern 
Ude., nahe Milmaufee Une, modimi 


| a nn — — aa 
Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents$ das Wort.) 


Zu miethen geiudht: Logis und gute Kof. Mib 
©. Feldman, 88 Michigan Une. 


Zu micthen gejuht: Wohnung, wo feine anderen 
Roomerd find. mit oder ohne Board. Abdr.: 3. 984 
Aben dpoſt. 

Zu miethen geſucht: Zimmer und Koſt für älteren 
Herrn bei alleinſtehender Frau. Adr.: >23 
Abendpoft. 


Mann mittleren Alters, 
immer und ®oard bei als 
dr.: 8. 358 Ubendpoft. 


Su miethen gefudt: 
Handwerler, wünſcht 
leinſtehender Wittwe. 


Zu miethen geſucht: Alter Mann ſucht zwei helle 
Zimmer bei deutſcher Familie oder Witiwe. C. W., 
746 31. Str. 


Gefuht: Wohnung von 2 bis 3 Zimmern. E. 
Shuls, BE W. North Une, Drug Store. 

Gefuht: Junger Mann, Mafhinift, wünfht md» 
blirtes Zimmer mit Bad, mit oder ohne Board. 
Nahe North Ave. ‚und Halftev Str. Adr. €. D. 4, 
e. 0. 9. Pagel, 50 N. Halited Une. 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutiher Advokat. 
BProzefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts» 
geichäfte beftens bejorgt. Erbidaften eingezogen. But 
ausgeftattetes Kolletirungd-Dept. Anſprüche überall 
durchgeſetzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue, 2mi,* 


Georg Remus —— 
deutfcher Rechtsanwalt und Notar, 59 Elarf Str., 
Suite 55. Phone Gentral 4220, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelcher Rechtsjahen in allen Ges 
richten; Bantkerottverfahren, Abſtralte, Vollmachten. 
Erbiaften; Löhne koftenlos tollettirt. 38 Evergreen 
Ane., nahe Milwaufee Une, bon 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. Daden 3583. 4mai,bofondi,im 


Quttmann, ButterS & Garr, beutide 
Appolaten. — Allgemeine Rehtspragis. Konfultation 
ei. — Zimmer 407, 172 Baihington Straße. — 
elephon Main 31837. Win,iodido* 


Fred. Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle —— prompt beſorat. Vrattizirt in al⸗ 
len — —— res earborn vir., dims 
mer 1044. * Briar Vlace, nahe 
Halſted Straße. 


b 


a, 3 de Eaie Ei, 


p6* 


beutjcher 


nderlid, 
Simmer 714. 
mei, 


Str. 


— — ee — und S& — 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert 


Farmlãudereien. 
—— IM Red NRivbver 
ale, 
Imn Red River Thale ir da3 Land des Sonnens 
iheins und der Wejundheit, des Weizenz und beB 
- ohlſtandes. 

Wir ſprechen über unſere Ländereien als das 
Land des Somnenfceines und der Gejundheit, des 
MWeizens und Woblitandes. Wohl können wir daß 
thuun, denn unjere Ländereien erfreuen ji mehe 
Sonnenfdeins, als irgend ein Layd Europas. Von 
Mitte Juni bis au Mitte Auguft? haben jie durds 
Hnittlih zwei Stunden per Tag mehr Sonnens 
bein, al3 Ohio und Webrasfa. Dieje langen Tags 
und der Mare Himmrel reifen die Saaten iönch, 
und auf dem reichten, wärgzeften Boden in der 
Welt mächft heute mehr Weizen per Ader, als auf 
der Schwarzerde von Mittel-Rukland, die bisher 
für den reichiten Voden der Welt galt. Dieje jiches 
ten, reihen Ernten machen die Bevölterung reich, 
und NReihthum mit Gejundheit jind die SHaupts 
Gharattere für die Güte unjerer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima hier ift das gejundefte, gutes 
Waifer und überall die befte Eifenbahnverbindung 
von der Stadt Winnipeg. Ihr wibt, dak Winnis 
peg daS Chicago von Kanada ift, und im letzten 
Sabre Hatte es 1,000 Ginmwohner. lnjere Läns 
dereien liegen um die Stadt herum, und es ik 
fein Wunder, wenn daS Land hier tagtäglih im 
Preife fteigt. Dies ift Eure Gelegenheit. Die 
Frage ift: Wollt Ihr ein Stüd dieied Landes Euer 
Eigenthum nennen, ‚wollt Ybr in Gurem Leben uns 
abhängig werden, und jchlieslihd, wollt Ahr mit 
rubigem Ernit und Energie ein großes Bermögen 
erwerben? Wenn dem jo ift, fchreibt oder ſprecht 
vor. Wir veranftalten freie Fahrt für Landfäufer, 
und wir geben Guch einen tlaren, abjolut ficheren 
Titel von dem Land. 

a Julius De Shmidt, 
Einwanderung3-Generalagent, Zimmer Z11 Tacome 
Bide., Ede Madijon und LaSalle Str., Chicago, 
modimidofria 
$1200, ein Theil Cafh, Taufen 80 Ader Wistonfin 
Farm, 25 Ader mit Ernte, Haus zum Theil fers 
tig. Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 32, I5ma* 


Sand zu verlaufen: Etwas Hartholzland, abge⸗ 
bolztet, auch einige Yarmen in Xaylor County, 
MWisconjin; Lehmboden, gutes Maffer, Wegen ges 
— Zahlungsbedingungen u. ſ.w. wende 
man ſich an mail—3l 

H. M. Koehler, 


Medford, Wis, 
50, Theil auf Zeit, faufen prächtige 40 Ader 
Farm mit fhönem Haus, Stall etc, 25 Adler kuls 
— werth 8800. Adminiſtrator. 1107 Aſhland 
od. 


fodidojg 


gu verfaufen oder zu bertaufchen: Gut Zultinirte 
zes mit fänmtlidem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. d312,didojafo* 
Norbdjeite. 

gu aufen: Süpdwelt:Ede an Nordieite, rn 
bei 53, mit Saloon, Halle, Garten. Adr.: RP. 36 
Abendpoft. didoja 
BR Be De EEE — 
Nordweiticite. 
gu verfaufen: 5= und 6-Bimmer Cottage, 
5: und 6-Zimmer 2: Flat Käufer, 


Zu verfaufen: 


auf 
1 ⸗ — Brids und Frames 
Pajements, großer Attic, alle neu und jeher modern, 
30 Bub Lot, an Springfield und Harding Aves., 
nabe Hohbahn und North Ave. Cars; leichte Ans 
sahlung, Reft monatlich. lömai,1m&% 
W. 9. Giefede & Bro., 2393 Milmanfee Ane. 
Hweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ave, 
Zu verkaufen: 


„gu Ein zweiitödiges Holzhaus, ziel 
7 Zimmer SFlats 


Lot 0 bei 100, an Gourtlanl 
Etr., naheSpaulding Ave. — Fine Lot an 41. Court, 
nahe Wabanjia Ape., ift billie zu verlaufen bei B. 
Thomas, IN. Humboldt Str. . ß 


Sudweſt ĩelte. 
Zu verkaufen: 8 Zimmer-Cottage, modern. 
Perry Ave. 


6851 
modi 
Zu verkaufen: Cottage an Biſhop und 4. Ste, 
800 Anzahlung, Neft nah Velichen, zu mäßigen 
Zinfen. 321 Pauline Str. 


Verſchiedenes. 

Zu faufen geiuht: Sofort, 2: oder Zftödiges Pride 

oder ‘Frame-Flat:Gebäude, Mord: oder Nordiweits 

feite; jchneller Abichluß, wenn preiswerth. 

—— Arthur Jojerti, RO Ci North Ave. — 
difg 

Zu verfaufen: Ein practvolles Meines Häuschen 

nebft Hühnerfarm nahe Kenilwortb, alles in bes 

ftem Zuftande, wegen Abreife billig, werde mit Phes 

tographie voriprehen. Adr.: S. 744 Abendpoft. 


Wir können Eure Käufer und Lotten fchnell vers 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunde 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
reudenberga & Go., 1199 Milmwauteg 
didoja® 


Wenn ZIhr Euer Haus jchnell verfaufen oper ders 
taufhen wollt, fommt zu uns. NRihard U. Koch 

©o., 95 Wafhington Str. Größtes deutjche® Grunde 
eigentbums-Gefchäft. 3ap.2® 
— — — —— ——— — — u 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.} 


Gelb ohne Rommifiien. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und yum 
Bauen und berehneu feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binjen von 46 Proz. Häujes 
und Lot3 jhnel und vortheilhaft verfauft uns 
vertaufht. William ——— & €Eo., 140 ide 
ington Str., Südoftede Sa Salle Strabe, 
24ja,didnofa* 


Geld gu verleiden. 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapttalten vom 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezahlt fämmts 
lie Untoften jelbft. Dreifach fichere Huypotheten zum 
Verkauf ftet3_ an Hand. Vormittags: 440 Augufts 
Etr., nahe Hopne Ave. Nachm.: Unitps&ebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, l6jep,£ 


John. Foerfter& Co, 
145 LaGalle Str, machen Anleihen auf bebautet 


Grundeigenthpum und für Neubauten. Gichere eriit 
2mz&* 


Bedienung. ©. 
Ape., nahe North Ave. und NRobey Str. 


Hypotheien zu verkaufen. 


Geld zu verleihen auf GChicagoer Grundeigenthum 
zu ben niedrigfien Raten. 
Erfte Hppotheten zu verlaufen, 
Riharb U. Roh & Go. H Waihington on 
15in, 


Greenebaum Sonß, Ban 
Berleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Niedriger zn: 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verkaufen, 
und 85 Dearborn Ettraße. din,2® 


Zu verkaufen:  Grfte Snpo:hefen von 500 bi 
3000 auf bebautes Chicago — — 
— 


— 


Rihard U. Koh & Go, 9 Waſhington 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordweftjeite; Privatmann. Adr: KR 305 Abbnofl, 
12mai,2m,d 

Darlehen auf zweite Hppotbelen auf Grundeigens 
thbum prompt bejorgt; 


der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 i 


. Glarf Str., 


132 2a Salle Straße, a 
Geld zu verleih 
6mai,%,1 


G. ©. Banling, 
Grfte Hppothefen zu verlaufen, 
zum niedrigften Zinsfuß. 


Geld aur Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliihe Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder its 
endwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniehrig« 
fen Raten. Wir leihen Euch das Belt nur der Ans 
en wegen, niht um Gure Sachen zu erhalten. 


ei 
unjese 
Spezialität. 


Es werden Heine Grtundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in 
pafienden Wbzahlungen begaplen, oder auf einm 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
ju_bezablen. 

Wenn Jhr eine Anleihe gu mahen wünidt un» 
ehrlihd und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


a. rend, 2» 
95 Dearborn Str., a 2 Phone Central Ash. 


Maht Euh feine Geldforgen 


Wir Pr. Eud irgend einen Betrag zu. jede 
Zeit auf Eure Möbel und Piano zu den folgen 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für 82.25 p. Monat 
0 —* $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für 8.50 9. Monat 
$4) für $1.50 p. Monat $150 für 4.35 pP. Monat 
850 für $1.75 ». Monat 8200 ür 35.50 ». Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng reeü. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefchäfte, 


Cool County Mortg 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., 
und Wafhington Str. 


sum lajien wir die Waaren in Eurem 
Darlehen von $%0 bis $2w 


a % € o., 
de Dearbors 


Bringt diefe Anzeige mit. 6mai. 
Geld! @el)! Geld 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
suteene Mortgage loan Company, 
DB. Madifon Ste, Zimmer 208. i 

Südoft:Ede Halfte Strabe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und leinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Vferde. Wagen oder its 
gend welde gute Sicherheit zu den billigien Bes 
dingungen. Darlehen Tönnen zu jeder Zeit g 
werden. Theilzahlungen derden zu jeder 
angenommen, mo die RKoften der Anleihe der— 
tingert werben. llap,® 
Chicago Mortgage Soan Gompası, 

1% born Etr., A 216 und 217. °. 


Brivatanleihe auf Möbel und Pianos in gehn mo. 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften fin 
mit eingerechnet. Rabatt, wenn früher bezahlt, 
BlURR: BER: RS 
ja ; %.25: 100 ja 
Zang etablirt; et dor. ——— Notar. _ 
Boelder, 70 Lafalle Str. 


Zimmer 


{ H-SHügt Eure Jdeen; kein 
—— 





53.00 per M 


Medizinen einge» 
chloſſen. — Bezahlt 
r alle mebiziniiche 
ehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


u Bi —— 
cago Opera Houſe 
—8 Eingang 112 
Elari Eier, Ede 

Waſhington Str. 
Sptechſtunden: 9 Uhr 
Borm. Eis 5 Nachm. 
Sonntags: 9 bis 12. 

Bruh bei Mäns 
nern, Frauen und 
Rindern pofittvo und 

nachhaltig kurirt in 
80 bis 60 Tagen und 
das Pruhband ift für 
immer unnötbig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 
Seilung „in jedem falle. Hämorrhoiden, 
Fiffures, Geſchwüre und all- Üfterkrankheiten ſchnell 
unb nachhaltig gebeilt durch neue und ſchmerzlofſ 


Methoden. 
Krantheiten der Augen, Ohren, 
ſteble und Lungen, Rheumatismus, Haut-, 
and Nervenleiden, Magen-, Leber-⸗, Nieren⸗ und 
Blofentrantheiten, Krankheiten von Frauen und 
findern und alle chronifhen oder Privatleiden jeder 
Art, melde von Wnderen als bofinungslos auf» 
egeben murden, fchnel und machaltig furirt, 
Reniultaticn frei, 
Freie X-Strahlen Unterfuhung. 
Unfer eleftrifches Departement enthält eine der 
größten, neueften und beften X=-Strahlen-Maidi: 
nen der Welt, welch: dazu dient, um eine Diggne: 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die dur ge- 
währ!iche Methoden nit entdedt werden Tönnen. 
110f,didofe,l 


Nafe, 
Blut: 


Bruchleidende 
fomie alle an Berfrüms 
mungen de Nüdgrats, 
der Beine und Füße Lei— 
denden werden mit meinen 


| 
| 
| 


\ 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


neueften Apparaten pojitiv | 


gebeilt. 
der, 
Sorten, 
ihwaden 
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0) S ‘ Keibbinden 

Leid, Mutters 
ihäden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpfie für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, fünftlihe Beine u. j._ mw. 
Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. Beſonders 
empfebie ih mein new erfundenes Bru band, 
welches eingeführt ift in 
der deutſchen Armee. Es 
iſt das ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteite, welches 
Top und Naht ohne 
Schmerz getragen, mird 
und eine fidhere Heilung 7 » 
erzielt. 
Dr. Robert Wolfert 
Sabrifant, GO Fifthb Upe., nahe Randolph 
Et. Spezialift für Brühe und Vers 
mwahfungen des Körpers. Auh Sonn: 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedicnt. Or Privatzimmer zum Anpaffen. 


Bihtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Cu mid 
belfen, bverfucht unjere fiyeren, erprobten Heil 
mittel, weile niemals febliglagen in folgenden 

eheimen Krankheiten: Yormulare Nr. 1 uyp 2 
kariren jeden no fo bartnädigen Fall von 

eheimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Zlafide.— Doktor Tuder’s Blut Spe⸗ 
eific Zurirt PBlutdergiftung in allen Stadien.— 
Rreis $2.00 ». — — DeBois Vaſtules 
Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, — im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes, Eheleben. Preis 
die Schachtel, 8 für 32.50. — Die obigen 


verſchiedene 


eilmittel ſind nur bei uns, zu haben — 
ehite3 Deutſche Apotheke, 441 Süd State 
Straße, Chicago, SU. 18mz, tæ, 11 


DR. J. YOUNG, 
CS pezial-Arzt für Augen», 
Dhren-, Naien- und Halsleiden. Des 
handelt diefelben gründlich und 
fohnel bei mäßigen Breifen u. fehmerzlos. 
Hartnädiger rn Schwer» 
börigkeit und Kropf oder Didhals nad 
neueiter Methode Turirt.—Künftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nahm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Zrhi in „ Minis 
Schielen sen acneit, 
dur meine Original 
wiſſenſchaftl. Methode. 
Keine Schmerzen. 
Kein Meſſer. 
Konſultation frei. 


Dr. F. 0. GARTER 


Augen» und Ohren⸗ 
DH, Spezialiſt. 
182 State Str. 


neben 
mai4,6,7,9.11,14,16,18,23,25 
2 kronon 
seill Euch Telbil 
, mer alle 
Kranlhei⸗ 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweiſung mit 
jeder Klafche. Preis $1.00. VBerlauft von _E. L. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
Drugs Compand, 153 Ban Buren Strafe, 
alte Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
i0ms,didefon* 
& COM). osr Amon 
" OST ADAMS STR. 
OSptitfer, 
fung don @fäfern für alle Mängel der Sehfraft. 
. Wwonfultiet uns bezgüglid Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 103 Adams Str, 


der Fair. 2. Floor. 

Specifio 

ten und unnatürlihe Entleerungen der Harn 
per Expreß beriandt. Wdreife: €. 2. Steryl 
Genaxe.Unierfuhung bon &:.gen und Anbafı 
15ieb,bidofa* gegenüber ber Beok-Dffice 


La Bores French Female Pills 


heilen abfolıt alle Unregelmäßigteiten, 
ganz glei aus welcher Lrfache fie kom 
men. An jede Ndreiie veriandt nad 
Empfang des Preijes von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Eliton Ave, Ede Albany NAve., Chicago. 
. 1mai,disofasıno 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandiung 
aller geheimen Krankheiten ber Diäuner 


und rauen, Schwäche, Baricocele und 
Biutvergiitung. — e-Stunden: Täg- 
Hüß bi um 8 Uhr 


\ N Sonntags 
bi3 12 Uhr Mittags. & 


— 


FKalteich’s Bruchband 
bält den Brud” und 
ſtärkt die Bauchwand. 

Nur zu haben beim 

Fabrikanten 

Otto Kalteich, 

133 Glart Eir,, 


Ede Mabdifon EStr., 1 Treppe bo. 6mz* 


16 ähne wurden mir abjolut jichmerzios 
in den Bojton Dental Parlors, 
146 Etate Str., ausgezogen, und empichle ich 
deren Arbeit Jedem, der den Babhnarzt fürdh- 
tet. — ge $. Berndtion, 5809 Sopbia Str., 
Biuitin. ST. 17feb,eod£* 


Dr. KLEENE 


Dhren-, Nafen- und Haldarzt. 
Stunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uhr. 
Girörcs Gebäude, Milwaulee und Spica o Abe. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 
te diefer Anitalt find erfahrene deut: 
u an und betrachten es als eint 
£ re, ihre leitenden Mitntenichen jo fhmell als 
id von ihren Gebrechen au beilen. ie hei- 
ien aründlid unter Garantie alle gebeimen 
nfbeiten der Männer, Franenleiden und 
ationsftörungen shne Operation, Haut: 
kr iten, Bu bon Eeilbitbefledung, veriv- 
gene A eic. DO perationen don eriter 
Rlaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Ron. 
fultirt uns bebor br peicat et. Wenn nötbig, 
wir Patienten 


unfer PBrivathofpitel. 
werben bom 
. "Bebandlung 


auenarzt (Dame) 5e- 
d l. Mebizinen 
* Nur drei Dollars 


* 
* 


Bruchbän-⸗4 


für | 


2ofalberidht. 


Für ungiltig erklärt. 


Hartnädiger Kampf in Staats: und Bun 
desgerichten. 


Nach fünfzehnjährigem Kampfe in 
den Gerichten hat Frau George F. 
Harding jebt durch eine Entjcheidung 
des Bundes = Dbergerichts, welche ge= 
jtern gefällt wurde, ihre MWiederein- 
fegung in ihre Rechte al3 Gattin des 
biefigen befanntenfapitaliften erlangt. 
Harding hat vor fünfzehn Jahren in 
Kalifornien eine Scheidung ermirft, 
melche feine Frau al3 ungiltig an 
focht. Der lange Prozeß hat viel Auf: 
fehen erregt, befonder3 da zwei Söhne, 
darunter der Chicagoer Gtabtvater 
Harding, gegen die Mutter Partei er- 
griffen, mährend der dritte Sohn und 
die vier Töchter auf ihrer Eeite ftan- 
den. 

Harding fchuldet feiner Frau jebt 
$35,000 an rüdftändigen Nährgeldern, 
die ihr von Xllinoifer Gerichten zuge= 
ſprochen worden find, und fchon bor 
mehreren Monaten haben ihre Anmäls 
te auf Einfegung eines Maffeverwal- 
ter3 angetragen. Diefe Angelegenheit 
fchmwebt noch vor dem Uppellationsge- 
richt, dürfte aber durch die Entfchei- 
dung des Bundes-Obergericht3 einem 
baldigen Ende zugeführt werden. 

——— 10. — 
Bom Grundeigenthumsmarft. 


Derfiberungsgefellihaft verfauft ein fieben- 
ftödfiges Apartmentgebäude. 


Das große Beveridge-Apartmentge- 


| baude, melches in fieben Gtodmwerfen 


mentgebäude 


59 Wohnungen und drei Läden ent— 
hält und im Jahre 1892 von John B. 
Skinner erbaut wurde, hat die Pru— 
dential Inſurance Co. an Benjamin 
H. Wallace verkauft. Der Kaufpreis 
iſt nicht bekannt gegeben worden. Die 
Verſicherungsgeſellſchaft hatte das 
Eigenthum im Hypothekenkündigungs— 
Verfahren erworben. Der jetzige Käu— 
fer hatte eine Hypothek in der Höhe 
von 860,000 darauf, welche er jetzt 
zurückgibt. Das Grundſtück iſt 70 Fuß 
lang und 131 Fuß tief. 

James A. Beckwith hat von Kohn 
©. Holmes für $30,000 das Apart 
an Prairie Une, 214 


| Fuß füdlich von 54. Str., mit 50 bei 





— — — — — — — — — 


—— Eiämeibet Died nub. — Stunden; Be 


170 Fuß Grundfläche, angefauft. Der 
Käufer übernimmt außerdem eine Hy: 
pothef von $9000. 

Ein Stüd Land an Afhland pe. 
und Wellinaton Str., 4.16 Acres aroß, 


ı hat Andrew D. Monfon für $25,000 


bon Ferdinand Heimann fäuflich er— 


mworben. 
—— — 


Sänger Jubiläum. 


Am fünften Mai feierte der Maler 
Gerhard Hueffen, Nr. 530 Garfield 
Ane., feinen 70. Geburtstag. Trotz 
feines hohen Alters ift Herr Hueffen 
immer no) ein rüftiger Sänger, beffen 
prächtiger Ienor noch heute feinen 
jüngeren Gangesbrüdern Bemwunde- 
rung abzwingt. Herr Hueffen fam 
bor 50 ‚Sahren nach Amerika und hat 
jeitdem in Philadelphia, Chicago und 
pielen Städten des Meftens bei feftli- 
hen Gelegenheiten in Kirchen, Konzer- 
ten und Opernaufführungen, und im 
Kreife froher Menfchen beim Becher: 
Hang feine prächtige Stimme erfchal- 
len laffen. Er wirfte mit bei der Auf- 
führung des „Liedes von der Glode“ 
gelegentlich der hundertjährigen Ge- 
burtstagsfeier Schiller in Chicago im 
Sabre 1859, und ift neben Herrn Frik 
Hertel der einzige Weberlebende jenes 
Chors. Auch bei der Lincoln = Feier 
im Yahre 1860 und bei der Todten- 
feier des aroßen Präfidenten mar 
Hueffen als Sänger thätig. Zur eier 
jeines 5Ojährigen Jubiläums als 
deutfch-amerifanifcher Sänger veran- 
ftaltet der rüftige alte Herr am 27. 
Mat unter Mitwirkung des Germania 
Klubs, des Gefangsvereins Frohfinn 
und einiger tüchtiger Soliften in der 
Händel Halle ein Konzert. 


Ein Einfiedler. 


An der Univerfität Chicago macht 
ein Hilfslehrer der Chemie, Oskar 
Edjtein, dadurch von fich reden, daß 
er in einer Fijcherhütte am Fuß der 
75. Straße feine Wohnung aufgefchla- 
gen hat, um, wie er erklärt, dem Ge- 
rauf der Menjchen im Dormitorium 
der Univerfität zu entgehen und um 
mehr frifche Quft zu haben. 

Der Präfident der Univerfität, Dr. 
Harper, ift von einer Reife nach dem 
Diten hierher zurüdgefehrt, meldhe er 
zum Sived einer meiteren X-Strah- 
len = Kur unternommen hatte. Er ift 
mit dem Erfolge der Kur fehr zufrie- 
ben. Von den $5,000,000, melde er 
einem Gerücht zufolge von Nodefeller 
mitbringen jollte, weiß Dr. Harper 
nichts, er hat, mie er jagt, Rodefeller 
überhaupt nicht gefehen. 


Samilton Klub. 


Der Hamilton Klub ermählte ge- 
tern Abend die folgenden Beamten: 
Präfident, Harry V. Mood; erfter Bi- 
zepräfibent, Sohn I. Richards; zweiter 
Vizepräfident, Eugene 9. Garnett; 
Schatmeiiter, William €. Coot; Se: 
fretär, George A. Mafon; Direftoren, 
George U. Eulen, ®. ©. Kies, Albert 
Marquis, E. E. Wetter. Als Kandi- 
daten für die fünfte Direktorenftelle er- 
bielten 9. 2. Bird und J. T. Lanfefty 
die gleiche Stimmenzahl und die Wahl 
blieb umentfchieden. Politifcher Voll- 
zugs = Ausihuß: Gun Guernfey und 
MW. D. Moulton. Dem Wahlatt ging 
ein Bankett porau2. 

=—+-) — 

* Die „Volunteer Firemen’3 Bene: 
volent Affociation“ erwählte gejtern 
folgende neue Beamten: Präfident, M. 
Brenner, Bizepräfident, Lorenz Wal: 
ters; Schafmeifter, Thomas E.Mider; 
Sekretär, Yofeph Schreiner. 

— ee 
Bankerz‘t:_rflärungen. 


Im Bundes » Diftriftägeriht wurden Gejudr 
m Banferott-Erllärungen eingereidt ben: 


Ps Seigel; Berbindfichleiten. $329, Beftände: 
Berbinblicteiten $2,187, Der 


‘ 827 


— — 


un m — — — 


Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, 


Bevorftchende Bergnügungen. 


Fin großes Maifeft mit Maifronen Ver: 
loojung veranftaltet am fommenden Samftag 
die Treue Shweftern LogeNr. 6, 
DO. 2.9. ©., in Schmitts Halle, Clybourn 
Avenue und Wellington Straße. Das be: 
bevorftchende zeit ift das zehnte feiner Art, 
und die Grfahrungen der vergangenen Jahre 
werden gewijjenhaft benußt, um es zu einem 
recht glänzenden und vergnügten zu machen. 
Dafür forgt daS aus der Präfidentin Anna 
Anders und den Schweftern Alwine Spalp: 
ing, Maria Hausburg, Emtna Bügel, Ma: 
thilde Street, Augufte Sotintag, Sophie De- 
bei, Maria Glajer, Minna Martens, Marie 
Lang, Augufte Krönning und Erdina Scif: 
felbein beftehende Komite. Das Feft beginnt 
um adt Uhr. Kintrittsfarten often im 
Vorverfauf 15 Cents, an der Kaffe 25 Cents 
die Perjon. 

Der Suetotrte WErriecEr 
Pleafure Elub,8.& 28. of 9. hält 
am kommenden Samftag Abend um 8 Uhr 
in Kretlows Halle, Nr. 403 Webiter Ape., 
nahe Lincoln Uve., fein 10. jährliches Mais 
feft ab. Wie immer, wird der Klub aud 
diesmal auf ein volles Haus rechnen dürfen, 
da er feinen Bejuchern viel Ueberrajchendes 
darbieten wird. Die Damen Frau .‚Fannie 
Soldmann, Frl. EmmyBonnet und die fleine 
Niola Hettinger werden durd) Vorträge von 
Liedern und Deflamationen zur Unterhal- 
tung der Theilnehmer beitragen. Das So= 
mite, bejtehend aus Kohanna Horin, Nor: 
figerin, Fried. Bufcher, Sekretärin, Elifabeth 
Miller, Schagmeifterin, Minniefaifer, Anna 
Miller, Amalia Schäffer, Augufte Gleff, €. 
Braun, K. Alt, E. Meihraud und A.Straub, 
bietet Alles auf, allen Anforderungen ge: 
recht zu werden. Gintrittsfarten often im 
Rorverfauf 25 Cents, an der Kaffe 50 Gent3 
die Perion. 

Daz Maifeft des Hamburger Klub 
findet am fommenden Samftag in Schön= 
hofen’3 großer Halle ftatt und beginnt 
um 8 Uhr Abende. Daß die Mitglieder und 
Treunde des Klubs diefem TFefte mit großen 
Griwartungen entgegenjehen, verfteht ji von 
felbft, da die Hamburger den Ruf haben, daß 
ihre Trefte eg an Glanz und Fröhlichteit mit 
den beiten aufnehmen. Gin rühriges Komite 
ift jeit Wochen an der Arbeit und wird ive= 
der Mühe noch Koften jcheuen, allen Gäjten 
einige frohe, gemüthliche Stunden zu bereis 
ten. Wer einmal mit den Hamburger Juns 
gens gefeiert Hat, der wird e8 fi auch dies— 
mal nicht nehmen lafjen, dabei zu jein. Wer 
aber mitmachen will, der jorge bei Zeiten da= 
für, daß er eingeladen wird. Denn nur In— 
haber von Ginladungsfarten haben Zutritt 
zur Halle, für welchen 50 Cents die Perjon 
an der Kaffe zu erlegen jind. 

Mit mujifaliihen und pramatijhen Vor: 
trägen und einem Ball begeht am nächiten 
Sonntag der Nordweft Pfälzer 
Damen=- Verein in Sharıs Halle, Ede 
Armitage und Eampbell Avde., jein zweites 
Stiftungsfeft. Tas Teft beginnt um drei 
Uhr Nachmittags. intrittäfarten find zu 25 
Gent3 die Perjon erhältlich. Die Präfidentin 
Lonife Burta und das ihr zur Seite ftehende 
Komite, beftehend aus den Damen Marie 
Nacde, Lina Schumacher, Chriftine Genjin- 
ger, Elia Kopp und Marie Horjchke, bieten 
alfes Mögliche auf, um das Teit zu einem 
glanzvollen und genußreihen zu machen. Ter 
junge, jtrebfame Verein hat mit feinen bishe: 
rigen Veranftaltungen ftets Ehre eingelegt, 
und jo wird auch diesmal die Hoffnung der 
Mitglieder und Freunde auf einige Stunden 
ungeziwungener Gemüthlichfeit in Erfüllung 
gehen. 

Am Tommenden Sonntag hält ber 
Gambrinus yrauen=- Verein in 
Woſtas Halle, Nr. 120 MW. Late Str., fein 
fiebentes Stiftungsfeft ab. Der Anfang ıft 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt worden 
und der Preis der Eintrittsfarten auf 25 
Cents die Perfon. Nady den Erfahrungen, 
mweldye der. Verein in früheren Jahren ge: 
macht hat, erwartet er eine große Betheili: 
gung feitens jeiner vielen Freunde, und das 
mit den Vorbereitungen betraute SKomite, 
beftehend aus der Präjidentin K. Weber und 
den Damen Aloifia Dahn, R. Wofta, ©. 
Boſch, K. Ehrhart, J. Lange und M. Yung, 
läßt nichts unverſucht, um den Anſprüchen 
aller Theilnehmer vollauf gerecht zu werden. 
Die „Freiheit“ Liedertafel und der Sozia— 
liſtiſche Sängerbund haben ihre Mitwir— 
kung zugeſichert, und Frau Anna Kapſchull 
wird mehrere Sopran-Soli ſingen, ſodaß 
es an anregender Unterhaltung nicht fehlen 
wird. Ein Ball beſchließt das Feſt. Auch 
findet eine Fahnenweihe mit paſſenden Ze— 
remonien ſtatt, bei welcher der Gambrinus 
Unterſtütungs - Verein, der ſich vollzählig 
zu der Feier einfinden wird, die Pathenſtelle 
übernimmt. 

Ein großes Piknik hält die deutſche Spiri— 
tualijten-Gemeinde „Liht und Wahr: 
heit“ am fommenden Sonntag im May: 
fair Park, Nr. 1481 Weit Montroje Ave., ab. 
Der Rark ift am Ende der Montrofe- und 
Elfton Ave. = Linie gelegen. Das Komite 
welches mit den Worbereitungen für Das 
Piknik betraut ift, plant Vergnügungen für 
die Alten, wie für die Jungen. Außer Tanz 
und Mufik wird es auch Wettlaufen, Volfs= 
fpiele und jonftige allgemeine Beluftigun- 
gen geben, jo daß jich Jeder auf feine Weije 
wird amüfiren können. KXedenfalls wird die 
Betheiligung eine jehr rege werden. Gin: 
trittsfarten foften 25 Gents die Perjon. 

An der Vorwärts Turnhalle, Nr. 1168 
MW. 12. Str., hält der Douglas Frau— 
endperein am Samjtag, dem 27. Mai, 
ein Maifeft ab, dejien Anfang auf acht Lhr 
Abends feitgejegt worden if. Die Unter: 
haltung, welche den Mitgliedern und Gäs 
ften des Nereins bevorfteht, wird hauptſäch— 
lich aus einem Ball beftehen, und ein be= 
mährtes Komite läßt eS jich angelegen fein, 
jolhe Vorkehrungen zu treffen, daß alle 
Theilnehmer jid) auf'3 Befte amüjiren und 
eine höchft angenehme Erinnerung mit nad) 
Haufe nehmen werden. Der „Douglas 
Frauenverein« hat ji in der Vergangen— 
heit eine große Zahl von Freunden erivors 
ben und verfteht es, Diejelben feftzuhalten. 
Gintrittstarten zu dem Feite find zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. 

Die urfprünglih auf den 21. Mai feitge: 
feste Abendunterhaltung mit Tanztränzchen, 
welde der Turner- Männerdhor 
zum Peften der Turnfeftfaffe plant, wird erft 
eine Woche jpäter, am Sonntag, dem 28. 
Mai, ftattfinden. 

An Dondorf3 Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str., begeht am Sonntag, dem‘28. 
Mai, der Deutjhe Frauenpderein 
„Nictoria“ fein zehntes Stiftungsfeft, 
beftehend aus Konzert und Ball. Das Teil 
nimmt feinen Anfang um 5 Uhr Nahmits 
tags, und der Eintrittspreis ift auf 25 CEts. 
die Berfon feftgefeht. Das mit den Vorbes 
reitungen betraute Komite befteht aus der 
Präjidentin Henriette SKiederlen und den 
Damen Ella Dahlte, Wilhelmine Normann 
und fFrederite Neeh, und dDieje haben fich bei 
fräheren Gelegenheiten jo wohl bewährt, daß 
der Verein einer ehrenpollen und glänzenden 
Erledigung ihrer Aufgabe im Voraus ges 
wiß ifl. Auf dem Programm jtehen fchr 
hübfche, interefjante Vorträge und andere 
Ueberraichungen, jo daß eine Fülle von Uns 
terhaltung geboten werden und Niemand ber 
reuen wird, an dem zefte theilgenommen ‚u 
haben. 

Die diesjährige (vierte) Erfurfion des 
Dramatijhen Vereins „ Humor" 
findet am 15. und 16. Juni fteitl. Der 
Zug verläßt Chicago am Donnerftag, den 
15., punkt 83 Uhr Morgens. Die Rüdfahrt 
von Dubuque findet am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Theilnehmer werden jich der 
bejonderen Aufmerfjamfeit der Beamten ver 
QDubuque Brewing and Malting Eo, er: 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutihe Thea- 
tervorftellung Durch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt to= 
itet 2.50. Für weitere $2.50 fann man fich 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahi: 
zeiten und Theilnahme an einer Yyahrt nad) 
dem Union Park, jowie an einer tt von 
49 Meilen auf dem Mijjijfippi nebft Pilnit 
und Tanzktränzchen in Kimball Park fichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident, Nr. 


121 Sincofn Ape., Loris W. ©: ; 
keiär, Mr. 1138 ee de 


* 


Nr. 205 Evanſton Ave, und Geo. Caſpers, 
Nr. 8665 Vincennes Abe. 

Für Sonntag und Mountag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutſchen Gilden von Chi— 
cago unter Leitung der Geroßgilde ihr übli- 
ches jährliches plattdeutfches Wolksfeft, und 
jivar wird es in Brands PBurfk, Elftuon um) 
Belmont Ape., abgehalten werden. Un bei: 
den Tagen wird ein großes Militär = Kon: 
zjert gegeben, mit Schladhten=Botpourri und 
anderen Mufikftüden, welche das Gerz jedes 
echten Deutjchen jchneller fchlagen Iafjen wer⸗ 
ben. ferner werden viele Gruppen in nas 
turgetreuer Weife das Leben in Norddeutich: 
land veranfchaulihen, eine plattdeutjche 
Bauernhocjzeit wird aufgeführt werben, ein 
richtiger Dorflrug wird vorhanden jein, und 
an Bolf3beluftigungen aller Art fir Yung 
und Alt wird’S nicht fehlen, jo dak, an den 
fFefttagen ein buntes, reges Leben. jih im 
Brands Park entwideln wir” 


— — — 
Marktberichi. 


Chicago, den 16. Mai 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
2 . (Baarpreije). 

Winterweizen, Nr. 2, rotb, $1.00-$1.01; 
Nr. 3, roth, 6; Nr. 2, hart, 96; 
Ar. 3, hart, 066. 

Sommermweizen, Nr. 1. $103—-$1.05; Nr. 2, 
$1.01—$81.05; Nr. 3, 93-$1.8. 

Mais, Nr. 2, 0u50%c; Nr 514 
—— 
Mige;uNt. 3, meiß. 5lc; Ar. 3, 
5le; Nr. 4, Ba—49kar. 

Hafer, Nr 2, 304 30;: Ne. 2, meiß, 3IG— 
Be; Nr. 3, 306; Nr. 3, weiß, WU—3R; Stan: 
dard, —Ik%c. 

Mehl. Winter-Patents, .10-.M das Faß; 
„Sttaights“, 8.9084.0);3 Minneſota Hard 
Winter-Patents, 834.90 85. 00; beſondere Mar⸗ 
ten, $5.60. 

S eu (Verlauf auf den Geleiſen) — Beftes Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.00--810.00; Nr. 3, 87.00-89.00; beftes Prais 
tie, $10.00-$11.00; Dditto, Nr. 1, 83.00-89.00: 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, $6.0—87.00; Nr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, lc; Juli, TURTUc; Seps 
tember, &Ü%c. 

Mais, Mai, 0%4c; Auli, alt, KE—48Ue; neu, 
Re; September, alt, A734c; neu, 4Tkkrc. 

Safer, Wei, 30%; Zul, OEM ic; Eeptems 
ber, 28. 


. 2, weiß, 
Nr. 3 
gelb, 


Proviſionen. 
sung 3, Mai, $7.15; Juli, $7.30; September, 


Shmweinefleifd, Met, 
$12.50; September, $12.70. 


7.05; Yuli, 9.35; Septem⸗ 


De 


Gepvöteltes 
$12.30; Qult, 

Ripphen, Mai, 
ber, $7,50, 


0.0014 


Prima, meiß, 150.. 
0.10%2 


Perfection, 150 . 
eadlight, 175 .. 
apbta 

Oleum Epirits .. 

Gafolin (Ofen) 2... 

do, 72 
‚do, 7 
Leinſemen-Oel, roh, per 5 Faß 


EB % 


do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schladtvieh. 

Rindvich Beite Stier, 100-140 Bund, 
86.10-80.75 per 100 Pfund: gewöhnliche big 
mittlere Stiere, per 10) Pfund, $.10-80.05; 
gute bis ausgeiuhte Kühe, 41.60-85.50; ges 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 3.005.235; gut: 
bis ausgejuchte Kälber, H.50—80.75; Yullen, 
gute dis ausgejuhte,, 2.5.60. 

Schweine QAusgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
85.30-55.37 pe: 10 Pfund; gewöhnliche bis 
ichiwere Schlahtbauswaare, 9.15.25; 
ichwere gemiihte Waare, B.20-9.35; leichte 
ausgeiudte, $.20—$5.35. 

Schafe. Befte jhwere Hammel, per 109 Piund, 
55.00-55.25; aute bi3 ausgefuchte Schafe, $4.50 
—$5.00; aute bis ausgejuchte Jährlinge, .3— 
8.83; gute bis ausgejuhte „Yambs“, $5.35— 


$6.75. 5 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery“, ertra, per Pid.....$ 

Nr. 1. per Pfund... 

Nr. 2, per Pfund ... 0.0 

Cooleys“, per Pfund. = 0.2 

Nr. 1, per Pfund — 0.20 

Tadfmwaare, friih, per Pfund.... 0.16 —.10% 

— 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. O. 2 .1244 

„Daiſies“, per Pfund 0. 12-0. 13 

„Young Americas“, per Pfund.. 0.121%—0.13 

Ehmw-izer, neu, per Pfund 0.1214 

Limburger, neu, per Pfund..... 0.10 —0.10% 

Ze Mi TER. 0.1248 

etr— 

Frifhe MWaare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgejandt) 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein ‚ 
WERE isses ae 0.143 —0.15%% 

Prima, 60 Prozent friich 0.16% 

u für den Stabtverfauf ver: 


u. nennen. ............ 


0.24 
0.2 


0.14% -—0.15 


Geflügel, File, Wild, 
Geflügel (lebenp)— 
Syühner, das Pfund 5 0.13 
Truthühner, das Pfund.......... 0.14 .15 
Gänſe, das Dutzend ..... 8.00 —10.00 
Enten, das Pfund seen 12 O1 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund .... .... 0.12%—0.13 
Gänje, das Pfund...... ..... 0.09 —0.10 
Truthühner, das Pfund........ 0.16 
Kä > e a pr 
- fd. Gewidt, das Pfund 0.044—0.05 
65— 75 Bid. Gewicht, das um 0.5 —0.06 
85—1%0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.074 
Biihe— 
MWeikfiih, Ar. 1, per Bfund.... 
Schwar er Bari, per Pfund.... 
Weiber Barih. per Pfund...... 
Riderel, per Pfund.. — 
Hechte, per Pfund... 
Karpfen, per Pfund. 
Perch (zugerichtet), per 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund..... 
Halibut, per Pfund...... 
Flundern, per Pfund.. 
Aale, per Pfund........ — 
Hering, per Pfund...cnoccocee ... 
Trout, Nr. 1, per Pfund..ooee.. 
Trout, Nr. 2, der Pfund 
Maderel, per Pfund.......... ... 
Kummer (gefodt), per Pfund.... 
Wil d— 
Negenpfeifer (Golden), Dugend.. 
Pelafjinen, das Dbgend 


Friihe Früchte, Gemüje. 
Aepfel, in Garladungen, Fab....$1.50 
— Ralifornia, per Kifte...... 2.00 
tangen, Kalifornia Navels, per Kifte 3.00 
Bananen, „Numbo“, Bündel ........ 1.65 
Ananas, tubaniiche, per Kifte-....... 
Kopfſalat, per Kifie ....... ———6 
5 
Rhabarber, kaliforniicher, per Kifte.. 
Erdbeeren, 24 Quarts.. 
Kraut, per Faß — 
Blattjalat, biefiger, per Rifte........ 
Tomaten, Laliforniiche, per Kifte.... 
Mobrrüben, per Bab „noonssnnoneeee 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, per Rilte... 
Rettige, pee Kite. 
Surfen, per Kiſte.......... 
Spinat, bieſiger, per Kiepe. 
Blumenlkohl,. der Kiſte...... 
Spargeln, ver Kiſte 
iebeln, per Buſhel 
hotenerbien, per Kifte......... 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten .. 
Rothe Nierenbohnen . 
Rartoffeln, in Earladungen, Bufbel. 


— — w — 
Todes fũlle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundbeitsam 
Meldung zuging: 


Bent, James, 74 J. 1056 Bryn Mawr Ave. 

— — 

— Jad, 5 Yr Er —* —— 
aunes, Nofeph, I.: 3232 Hohne Abe, 

Bars, Eifie 2., 1 I.: 1189 13. Str. 

DVelzer, Etbel, 3 I.; 25 Hine Place. 

Eollid, Barch, 37 I.; Cool County Infane 
Afdlum. 

Dedrid, Alma, 14 3.: 1213 Elaremont Ube. 

Ettelfon, Mary, 21 Tage; 2924 Boplar Ude. 

Geisler, John, 73 J.; 18 23. Str. 

Sir, Sarah, 70 F3.; 4237 Michigan Ave, 

Kirz, Sanııy €., 42 I; 291 Afbland Blod. 

Knoblaud, Bertha, 44 3.; 5018 Weftern Abe. 

Loofe, Harrb, 55 X.; 1531 W. Lake Str. 

Lenzen, Peter, 1 Tag; 330 Fulton Etr, 

Steinberg, Erwin, Monate; 4644 Biſhop 
SH, 

Sturm, Henrietta, 45 3.; 1425 Monroe tr. 

eye. Martin, 5 M.: 216 Elbbourn Ave. 

Cchaffer, Helen, 1 I.; 3411 Auburn be, 

Cad3, Rofe, 3 3.; 403 ©. Elarf Str. 


— — —— — 


Wenn Aerzte verſagen, verſucht Burdock Blood 
Bitters. Heilt Dyspepfie, Berſtopfung; ftärft 
das ganze Epftem. dift 


— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Bine zuge Une — u 
egen rlltam tgan. raufame nd 2 
— ze Nellie Rebe, herab: Grace brand 
—— Benham, Verlaſſen; Chatles H. gegen 
— Verla dennie Ne: 


0.07 
0.18 
0.08 
0.09 
. 0.14 
0.03:—0.04 
0.06 


v. 10 
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Haft, Tomte freie, Bu übe 


den 16. Mai 1905. 


Der Grundeigenthumsmarrtt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Hohe von 31000 und darüber wurden amıt» 
lich eĩugetragen: 

Center Ave. 73 F. fſüdl. von 60. Str., Woſtft., 
2 bei 124. A. S. Ellman au Fred O. Ander— 
jon, 8,00. 

Dearborn Str., 1665 F. nörbi. von 55. Etr., Oft- 
Bes 25 bei 18, C. Mocnh an B.I. Reöpane, 


5l. Etr., 200 %. öitl. von Peoria Str., Nordfr., . 


25 bei 124, Free gemt 2. & 28. Aſſ. an Jja— 
bella ttijon, 83,50, 

Green Etr., Süpdoft:Cde 6. Etr., Weitiront, 75 
bei 125, A. Geijet an Win. A. Peterſon, 


Honore Str. 142 F. ſüdl. von 4. Str. Oftfront, 
24 bei 124, F. KHucera an Joſef Kalafut, 2,30. 

May Str., 6 %. füpl. von 6. Str., Weftfront, 
5 bei 124, €. Yeah an Ella U. Brooke, $1,000. 

Reoria Str., 111 F. nördl, von 66. Straße, W.: 
Front, 374% bei 124%, M. Gilkefpie an Emma 
&. Hughes, $1,500. 

Etewart Ave, 97%. nördl. von 75. Str, Dfts 
—— 25 bei 18, 9. D. Minnid vw U. an 

udinghbam Chandler, $7,000. 

Wentworth Ape., 119 %. nördl. von 59.Str., Weit 
front, 50 bei 135, Lina Spatholt an Leila 2. 
Martin, 85,000. 

Albion Ape., 306 $. öftl. von Southport Avenue, 
Süpfr., 50 bei 251, 9. 5. Koh an Marie }. 

Etr., 


Nifien, 81,250. 

Afbland Wpe., Süpdmweit-Ede Wellington 
4 16-100 Acres, fFerdinand Heimamn an Ans 
drew O. Monion, 25,000, ch 

Clatt Sit. 32 F. noidi. von School Str., Oſt⸗ 
front, 60 bei 14846 und anderes Grundeigenthum, 
Nadlak von €. I. Lehmann an George ®. Bar: 
wig u. U, $17,875. 

Farragut Ade., Rordoft:Ede Lincoln Ste, Südfr., 
2 dei 126.7, M. Miller an Olive J. Weymoutb, 
83,000. 

Sermitage Ave., 116 $. nördl. von Ridge Abe, 
Weftfe., 125 bei 162, 9. Weymouth an Matthias 
Miller, 3,00. 

Hood Ade., 266 F. öltl. von R. Glarf Str., Norb- 
—— 30 bei 123, M. Kranz an Marie Woelffer, 


IM. 
Lincoln Str., 75%. fübl. von Wolftem Str., Oft: 
front, 5 bei 39%, E. Pieper an Martha Ras 

_ muffen, $1,500. 

Lyman Str., 242 %. jüdl. von Sunnpfide Ape,, 
Weitfr., 5 bei 173%, W. Anderfon an Elaud ©. 
Brown, 82,500. 

Newport Ave. 26 5. öftl. von Sheffield Ave., 
Süpdfront, 3744 bei 117, Emma R. Hoffman an 
Sufette €. Eutton, $15,0M. 

Diive Ave. 86 #. tmeitl. von Afhland Ape., R.: 
Bront, 25 bei 188%, ©. Leider an Senry Kah— 
lert, 8,10. 

Zingdam Str., 24 F. jüpdsftl. vom Cornelia Str., 
Südmweltfr., 24 bei 105, M. €. Evans u. 4. an 
Sarah 4. Kent, $1,400. . 

Gaftello Ape., 275 %._teitl. von Lawndale Ave., 
Südfr., 25 bei 19, &. E. Grok an Mn. W. % 
Gros, 82, 800. 

Eberly Abe. 171 F. füdl. von Belmont Abe., W.⸗ 
2.” bei 125.8, 8. 9. Schuls an Kasper Koi, 


44. Une, R., 429 %. nördl. von Ieving Part 
Ave., Weftfr., 373% bei 19%, B. 3. GCordtz an 
Anddiion %. Nomien, $3,500. 

44. Ape., N., 566_%. nördl. von Irbing Park Ape,, 
Fa 124, C. Blaſe an Addiſon J. Nowlen, 


Roben Str., 43 F. nördl. von Greenwich Str. 
Dftir., 24 bei 10, 9. 9. Maden an Walter T. 
Maledi, $1,450,. 

Sonne Ape., 290 9%. füpl. von 3, Str., Cftfr., 
3 bei 124, X. 9. Willis u. A. an Thomas Sam: 
port, 3,0%. 

Willow Ave. 281 F. ſüdl. von Waſhington Str., 
Weftfront, 35 bei 18, F. 8. Hill an Cornelius 
F. Quinlan. 8,20 

Ohdio Str. 194 F. öſtl. von Prairie Ave. Nord— 
Bm. 42 beit 14, 9. W. Auftin u. U., an Gen. 
leeres, 24,800, 

Escanaba Abe., Südweftecke m. Etr.. Litiront, 
30% bei 138, George E. Krieger u. V. an Ruf: 
fell 9. Kent u. Q., $1,757. 

Greenwood Ade., Nordmeit-Ede 46. Str., 
89% bei IR. E. T. & T. ©. au 
Moore, 8,5. 

Greenwood Ane.. 
front, 321% bei 18, derielbe an Tavın ©. 
ain®, $6,500. 

Sefferfon Ave, 44 $. nördl, von 56. Str., Oftir., 
-50 bei 150, 8. U. ®. Toggett an Dvid Hawkin— 
ion, $4,300. 

Michigan Ape., 133 %. nördl. von 114. PWiace, W.: 
—5 50 bei 135, F. Goldlam an Win. R. Bantks, 

90. 

75. Str., Südweſt-Ecke Jeffrey Ave., Nordfr., 96 
PR il J. Shoudy an PBatiid J. Mia, — 

2500. 


South Park Ape,, 54 F. ſüdl. von 70. Str. Oſtfr. 
2 bei 155, J. W. Doerſcher an Samuel Frank, 
$6,000. - 

Wabaſh Ape., 60 F. füpt. 
2) bei 100.8, Frant N. Jones an Thomas J. 
MeNalld, 6,50. 

Woodlamır Ape., 165 %. füdl. von 51. Str, Of. 
Ben 66 bei 380, Ridhard U. Rathbone an Ala: 
air 8. Balentine, 813,500. 

Dates Ave, 18 8. Etr., Weftfr., 
10) ba 193. 2. Saunders an €. &. Un: 
capber, 81,50. 

Aberdeen Str. 22 %. nördl. von 70. Str, Weit: 
front, 25 bei 124, Jonas Underjon an Helga Aus: 


derfon, 2,500. 
Str, Wet: 


Oſtfront, 
Fred W. 


19 F. ſüdl. von 4. Str., Weſt— 
Goo⸗ 


von 42. Str., Oſtfr., 


nördl. von 73. 
H. 


Armour Ave. 200 F. üüdl. von 52. 
front, 25 bei 100, A. Zanglein an James H. Si: 


dev, 3.0, 

Zifhop Str, 122 $. nördl. von 54. Str, Citfr., 

5 bei 124 2. u. Krafoweti an Frances Kra: 
lowsti, $1,600. 

Genter Ape., 146 5 nördl. ven &. Str., Weltfr., 
2 bei 124, ©. Reinboidt an Charles Erzberger, 

IR. 

4. Blace, 50, F. weſtl. von Wallace Str., Südfr., 
3 bei 15%, U. O’Leary ı. U. an Anna Hans 
Ion. $2,468, 

4. Str, NRordoft-Fde Stewart Are, Siübfront, 
25 bei 10, U. Humerbein an Thomas %. Keclen, 
33,00, 

Halften Str., 187_%. nördl. von 8, Eitr., Oftfr., 
50 bei 125, A. Sutter an David Leon, $1,0W. 
Peoria Str. &O %. jüdl. von 57. EStr., WMeftfr., 
re Pa 124, H.RVhipps an Alina M. Aohnion, 

‚406. 

Yale Ave, gegenüber 8. Str., Diftfront, 40 %- 
bis zum Wegercht der ER... EUER N 
&., ©. ®. Ford an Horace Nelfon, 33,00. 

Alport Str., 73 %. nördl. von 8. Str, Oftfe., 
24 bei 1235, F. Roſulek an Wim. Meet, 84000 

Artefian Ave, 2%. füdl. von Kinzie Str., Weit» 
— 49 bei 100 Leopold Sonnenſchein an Win. 
B. Blake, 813,800. 

Ahland Ape., 24 F. nördl. von Julian Straße, 
Oſtfront, 24 bei 100, H. T. Kies an Mary Mar— 
tin, 84,500. 


Aſhland Ave., Nordweſt-⸗Ecke Fulton Str., Oſtfr., 
50 bei 115. Nathan Friend an Chriſtian Dum— 


mel, $7,000. 
Avers Ave, 249 %. nördl. von 14. Str., Oitfr., 
. Haber an Dorothea Schwen, 


25 hei 195, ©. 
nördf. von Rolf Str., Oft: 


85,800. N 
Elaremont Ave., 142 $. 
Weation an Maud 


front, 24 bei 15% ©. 8. 
M. O’Connell, $2,100. 
Golorado Ape., 99 F. Öftl. von Eacramento Unpe., 
Rordir., 24.8 bei 10, S. 3. What an Ediward 
Wallchok, 83, 500. 
Diviſion Str.. Nordoſt-Ecke Homan Ave. Südfr., 
24 as 124, 8 8. Hanjen an Bertha ®olan, 


Erie Str., 95 %. öftl. von Wood EStr.. Eüpdfr. 
25 bei 14 M. M. Conery an Mel FF. 
Dornboih. 82,00. 

Wairfield WUpe., 318%. füdl. von Yulton Etrake, 
Oftfront, 24 bei 1%6, M. Gradp an Frieda Holft, 
32,500. 

14. Etr,, 24 %. öftl. von Paulina Str., Sitpfront, 

24, ®. 3. Callanan an Xofepp Wolt: 


4 ba 1 
berg, 84,500. 

0. Une, S. 83 %. füdl. von 24. Place, Oftfr., 
3 bei 115, I. U. Gantwell an Henry W. Golter: 
mann, $1,275. 

Karverd Ape., 24 $. meitl. von Springfield Ave. 
Nordfront, 4.9 bei 13, B. Codburn an Jane 
Mabonen, 3,0. 

SR Grundftüd, R. B. Hardy an benfelben, 
3,000. 

Haftings Str., Nordimelt:Ede Ihroop Str., Süpfr., 
24 bei 1%, Honey A. Weihmann an Morris! und 
Joſebh Aenbere, $12,000. 

Arping Ude, 175 %. nörbl. von Sirih Str., Of: 
frant, 25 bei 195%, M. Racmer an Hyman Wolf, 


Late Str., 75 %. meitl. von Talman Une, Rord- 
front, 50 bei 8, 3. €. Heatley an Oskar E 
Brady, $1,000. 

Marfsfield Ape., 75 %. nördl. von Tahlor Straße, 
Weſtfr. 3 bei 101, © er an Ytac umd 
Oscar Leny, 86,000. 

Milmaufee Une, 150 F. norbiwefll. von Girard 
Str., Sübmehfr., 3 bei 1183, Charles! Leon an 
Morris 3. Kraut, 87,00. 

North MUbe., 0 %. ötl. von Smith Str, Nord» 
bu. bei 149%, 4. Rimelin an Xobn €. 

ernett. 85,000. 

— de., 4 $. fübl. von 8, Str, Oft: 
front, 35 bei 154, M. Sabomity an Alzbeta 

Kreiha, 8, 


0. 
Taplor Str., Süpmwei:Ede Spile Str., Nordfe., 
41 bei 100. Lily MWiltberger an den Rachlak don 
Kohn T. Davis, $15,M. 
Tempfe Str, 22 #. nördl. von Suron Straße, 


MWeitfr., 24 bei 100, F. R. Ullrin an Stanislaio 
Taras zta, 2,10. 


Wincheſter Ave 36 F. nördl. von Taylor Str. 
Oftfront, % bei 114, ©. B. GE. Treafer an Be 
die Clarf, $7,000. 

Winchefter Upe., 141 &. nörbl. von Yadfon Pivd., 
*Oftfr., 50 bei 15, Suian 4. Rollins, 813,008. 

Adams Str., 106 #. tweitl. von &. 53. pe, R.- 
SFr.. 52 bei 1%, R. — an Sarah 4. Fimm, 


2,825. 
Henrp Str., 197 $. öftl. vom Franklin Une, Eüd- 
front, 5 bei 119.7, U. €. Manger an Auguſt 


Zone ra 38 Öff. don Vine Ave., Sud⸗ 

owa Str., . bon Bine * 

—— son 6. % Mile 
an Tascon E. Miller, 91,53. 

Weller Ane., 75 $. nördl. von Epic &pe., Of: 
front, 74 bei 14 13, 3. &. Unbderfon an 
Oliver 2. Hanfen, 4,100. 


ir beweifen was wir behaupten. bat Abtena 
Akbua und Bronhitid banerub furirt. 


Abtena Remedsy Co. Meine Herren: €3 aibt 
mir großes Bergnügen, Eie zu benadtidtigen 
daB meine Tochter Jhre 


Abtena Asthma Gure 


genommen, und jekt gänzlich gebeilt it. Mit 
‚scende bezeuge ih ,‚ damit das Bublifem, 
beionder3 aber Diejenigen, welde an Aſthma 
a u Tg 

Ebaa. Hapvel, Goot Eomnih Sof. 
nähere Ans- 


Y CORPINT, 


ir behandeln nur 
Manner. 


3 Ein Leiden, durch 
Nervenſchwäche Manta u. 
Verletzung der Geſetze der Natur herbeige⸗ 
führt, welches ſich durch Rückenſchmerz, Ge— 
dankenloſigkeit, Nervöſität, Schwindel im 
Kopf und Männerſchwäche bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung Ein Uebel, durch 


- ‚ Anjtedung berbei- 
geführt, twelches früher oder fpäter fich durch 
wunden Mund, Ausfallen der Haare, Spei- 
celfluß, Gefhmwüren im Hals und Anjchwel- 
Ien der Lendendrüjen bemeribar macht. Bo- 
ſitiv wieder hergeſtellt 

Verurſacht durch 


$ 
— Pie Anfangs-De« 
h ung eines in jich Selbit unbedeutenden 
Leidens, welches fich durch fchmerahaftez Uriniren, öfteres Verlane * uch 
Ausflug bemerkbar macht. Durch unfere neue eleftro-chemiiche Be andlung 
geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Gejichäftspflichten. 
Baricocele zur Behandlung diefes unbequemen Yuftundes. Wir ers 
den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, jobald ie ung bejuchen. 
Derliert feine Zeit. Kommt jofort. 
Unterfuchung frei.  Konjultation frei. Rath frei. 


Die X-Strahlen werden angewendet, um die Krantheit zu finden. 
Siunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6— 7 Uhr. Sonntags nnr dv. 109-—12 Ir. 


Ghicago Medical Giinic 
ı 344 S. STATE ST., 
nahe Barrifon St., 
CHICAGO, ILL. 


Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce 
nicht jeden Tag erſcheint. 


—— um —. 


——— 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 


EEE ES 


r v 

Männer! 

r ® 
Weshalb Leidet Ihr und führt ein elende3 Drijetn von Tag 
su Tag und Wöhe zu Woche obrre Ausjicht auf Linderung 
ober Bellerung? Weshalb geitattet Ihr uirerfahrenen Nerz» 
ten an Euch zu exrperimentiven? Weshalb  derichwendet 
Str Eure Gefundbeit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Euvem 

Bereich tit? 


Dr. WEINTRAUS, 
Der Mliener Spesinlar:t, 
wünſcht anzufündigen, daß mittelit feiner neuen Behand» 

lung3methode, belannt al3 


VITAILISM 


ec die bartnädiaften Fälle heilt, die von anderen Nerzten behandelt und als umbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde dom deutihen md franzöfiihen Cpes 
jialiiten erfolgreih angewandt, und die Hetlingen, die Durch Bitalisur erzielt wurden, 
riefen Erftaunen hervor. Die hartnädigiten hroniihen Krankheiten der Männet wichen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebensfraft wird den Lörperlihen und geijtigen 
Wrad3 wiedergegeben. 

Konjuliation frei. 


Spreditunden: 3 Uhr VBorm. bis S Uhr Abends. Montags, Mittwodh3 und 
Sreitag bon 8:30 Bis 5:30 Nadhn. Eonntag3 don 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, #iener Spesialarst, 
i95 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabafh Ave. 5. Floor. Nehmt den GClevator 
>» 
Bruchbänder, 


M Y ji 1 Zeibbinden, 


Glaftifche Strümpfe 


und alles in unfer Fach Ginfhlagende können Sie jet direft von der Fahrit zu den allırniedrigftem 
Vreifen, besichen. Gute einfeitige Bänder von G5e aufwärts; gute doppelte Bänder von PL.ZEE 
aufwärts. Die erfahrenften Bandagiiten, fir Herren und Tamen, ftehen zur Verfügung. lnters 
fuchen und Unpafien ift frei. Eim gut paffendes Band heilt den ®rud, und mie 
baben über 70 Gortem flcts vorräthig. 
JOffen täglich von d Borm. 6199 
» Abends. Sonntags von 9 Dorm. 
bis 7 Abeuds. 


Wir werfaufen feine 
Bänder in einer po 


thete; laſſen Sie ſich 
nicht irreführen. Unſere⸗ 
Febrit und Anbaßzim⸗ 
mer find im 6. Stod. 


Nehmt Gievator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 
Shurmuhr-Gebände, 
Milwaukee und Chicago Ave., $ter $tod. 


8 


KAehmt Elevator. 


Heiraths-Lizenſen. Bau-Erlaubniſiſcheine 


Folgende Heiraths⸗Ligenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Counth⸗Elerts ausgeſtellt: 
Omen Burns, Amelia D. Lyoı, 35, 25. 
Paul Shulg, Agne3 Mials, 25, 27. 
John Roudis, Angelina Scrodela, 21, 22. 
Cam Hahden, Katie Blumberg, 22, 22. 
William Brandenberg, Lena Yingaw, 37, 
Sant KCouniban, Folle Puh, 38, 26. 
Iheodore KArbamsli, Anna Gounid, 25, 20. 
Hermann 9. Lange, Anna Cteindurit, 23, 23. 
Joazapas KuforaitidS, AnnaTaruspfaite, 24, 20. 
arrell O’Rourfe, Margaret Coleman, 29, 26. | 
ohn Theber, Sufan Barre, 21, 19. 
Michele Leonardo, Unguita storopp, 22, 21. 
Ben Kaplan, Bellie Großman, 26, 21. 
Joſerh A. Blate, Violet C. Elajon, 21, 21. 
James Oſteina, Eva Jordan, 25, 26. | 
Ehrin. $. Plamıng. Harriet E; Miller, 23, 21. ; 
Paul Guttormfen, Theodora Helgefen, 23, 22. 
GSuitab Zaboral, Mary Hering, 24, 20. 
Biliam Zeiler, Beilie Caldwell, 37, 29. 
Flant 2. Williams, Lizzie Sinee, 33, 37. T. 
ler. Szarlomsfi, Salomeja Ssteiter, 28, 23. 
Paul Y. Otto, Aydia Muffert, 24, 24. . 
Charles 3. Johufon, Emilie Anodfen, 45, 33. | 
Frant P. O Meara, Leonore E.Norton, 21, 18. | 
Francis ®, Coof, Elia Rob! 28. 24. 
Iodir M. Banecet, Bertba NR.Baldwin, 28, 23. 
Yofevb Mraz, Marty Sarant, 23, 22. 
Hermann Pugge, Edith Japrııfe, 20, 18. 
m. Heimgärtner, Marh Longendorf, 36, 23. 
Ibomas Ger ,‚ Della Sarrington, 30, 24. 
Andrew Konatczyl, Mary Nolepa, 22, 20, 
Francesco Annunziato, Amelia Ruffo, 23,22. | 2. 
Charles Kent, Marie Eridion, 23, 26. 
R Hench Miller, Rofe Ellen Libefey, 46, 37. 


wurden ausgeftellt au: 
2:itöd. und Baſement 
Zir., $4000. 
2.ftöd. und Pafegient 
Slat, 5708 Throop ZStr., $3,800. 
M. Mendlbanien, 2-#öd. und Palicment 
tat. 5025 Garpenter Str., 54000 r 
M. Malowsti, 3-itöd. und Balenıent Prid Hine 
20 ter-Anbau, 8230 Bond Nve., $3000. 
Peter Blesfe, 1-ftöd. und Zafeineut Frame Une 
bau, 835 Wolfrait Str, 1,1. 

Henrh Grotheer, 2-ftöd. und Pafernent Frame 
lat, 2632 ©. 41. Court, $2,400. a 
Julius Frank, 1-ftöd. und Pafement Prid Hins 
ter-Andan, 956 %. Monroe Sir, $1000. 
Emil T.. Kvafinicka, Eitöd. und Yafement Prid 
Store und Office, 8116 ©. Nlbland Ape,, 

$12,000. 
Mrs. Mary Holland, 
Frame Hinter-Anbau, 
1,500. : 
R. Berlins, 2⸗ſtöck. und Baſement Brick 
Flat, 2959 Indiana Ylve., $10,500. 
U. Iioklowsti, I-föd. und Baſement Frame 
Gottage, 4456 S. Hermitage Abe. $2000. 
Peter Nobal, 2:itöd. und PBalement Zrame Uns 
bau, 4538 Sermitage Wve., 230. * 
Strant PBodhola, 1-ftöd. und Balement Frame 
Store und Ylat, 2349 ®. 47. Sir... $2,200 
Heafield & NHimdel, 2:itöd. umd 


Brick Flat, 
Brick 


Brick 


M. Elmood, 
5344 Aberdeen 
A. 3. Cridion, 


_und Bafement 
Soutbpert Apve,, 


1:itöd. 


1287 


Bafement 
Frame Flat, 1554 N. .Hamlin Ave., $1000. 
Williann €. Eurtis, 2:itöd. und Bajement Brid 

Flat, II N. Mozart Str., $4000. 

KR. JIoraenfen, zwei 2:itöd. und Balement 
Brit Flat, 1691—97 NR. TSacramento be, 
$10,000. ; ö 
Mrs. Elizabeth Hayes, 1:itör. Baſement 
Brick Anbau. 210 Follausbee Ave. $1,500. , 
Primitive Chapel, 1-itöd. und PBalement Frame 

Kapelle, 1481 Bilfon Ave., $1,: 

"rant Cafensin, 1-ftöd. und Ba 

Andau, 691 Augufta Str., $1,000. 


Raul €. Mebager, Ratbrhn Arlin, 21, 18. und 


acob Bartholomae, Anna Koenig, 24, 19. 
Andrzej Roznial, Marianna Krulunfa, 24, 18. 
Franz Wiesniemsfi, Marbanna = 2t, 20. 
William €. Simpfon, rgaret ‚ 30, 19. 

bn —— Katie Stilen, 21, 21. 

i35 Sunderlage, Bertha Winlelhafe, 20, 18, 
Sörifte Wunderlic. Rofe Lange, 29, 2. ö— — — 
Yoon ©. Dekan. Dinnie Ich heille meinen Bruch 

rant Euret, Lizgie umge. 21, 18. 

Sofepb Eolub, Eatherine d, 25, 18. 
Rieia: Epallino, Probidenfa Garifo, 36, 32. 

‚ Krabufe, Lizzie Ullrich, 27, 26. 
Sames N. Woodburg, Elizabeth Noyes, 43, 24. 
Fan Stopfa Karolina Gaflarsfa, 21, 21 

ca opfa, Karolina Saflarsfa, 21, 21. 
Beorge ». ilton, Clara Sohm, 26, 20. 
Arel Kor, Clara Buerli, 25, 18. 

Sames ®. oley, Mae U. Donaber, 25, 21. 
& De Elarke, Lulır Teil, 33, 28. 

ran? Pisyplieurcz, Panline Rode, 21. 

i d, Lilian SE F 21. 
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in guten Bonds 


ermeidet Aerger und Riſiko, indem Ihr EuerGeld 
anlegt. 
Zinſen und Euer Geld iſt ſicher. 


Sie bieten ſtetige gute 
Die Bonds, die wir 


verkaufen, ſind nur ſolche von beſiedelten Gegenden und eta— 


blirten Korporationen und durchaus zuverläſſig. 
keine befriedigendere Sicherheiten finden. 


Ihr könnt 
Wir möchten Euch 


für einige oder viele derſelben intereſſiren. 


The Metropolitan 
Trust-and-Savings-Bank 


3% Zinien 
auf Einlagen. 


Schiffskarten 


ber beſten Dampfſchiffslinien von und nach allen 
Hafenplätzen. 


Kajüten mit beſten Bequemlichkeiten. 
Zwiſchendeck mit guter Bedienung. 


Zu billigſten Preiſen. 
Geldſendungen, amerikaniſche 
Püſſe, Vollmachten und Aota— 

riats-Angelegenheiten 


reell und pünkltlich. 


Hlohe Couriſts MAgench 
il. ELIASSOF, Prop. 


93-95 Fifth Avenue, 
Ecke Washington Str. 


Samiftag offen bis S Uhr Abend3. Conntag bon 


9 bi 12:30, . 
18ap,didofon* 


ubet 1894. 


i5i E Van Buren n St) 


gegenüber Rod sland u. Lake Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelfchrauben- Dam 
pfern nach Dentichland, 3 Deiterreich, 


Schweiz, Iuxemburg etc. 


La Salle und Madison Str. 


Dfifen Montag 
bis 8 Abends. 


Saving E3ank 


Monroe und Pearborn Htr, 


3 Sinfen bezafft auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spsr:Eitnlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,dojabi* 


Wu. 6. HEINEMANN & 50, 


92 La Salle Sir. 


Lerleitzen Geld pe nitip 


en Bin 


Ban-Anteihen. 


EFT” er Eigenthum verlaufen oder Tan 
fen will, wird erfucht, fih an obige Yirms 
zu wenden Sap,dinsfal 


Solmadıten, Erbihaiten, GreenebaumSons, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeßlionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und rrell. 
Geöffnet bi8 6 Uhr Abds. Sonntaos 9 bis 12 Norm, 
Tian,modbtoofa,* 


Eiſenbahn— Dahrplane. 
NRickel Plate. — Die New Yort, Chieago uud 
St. Zonis:Gifenbahn. 
Se Salle Str. Staticn. Ban Buren und La Salli 
Straße. * Züge Ei 
gt br =. 
Ren Dort und Bolton Expreb...... 10.35 9. 
Reto Dorl Exprek —33334 
Keim Vork und Rofton Gepreß...... NR 740% 
BD SEISENER: 111 Adams Etr. und Uudis 
tsrium Annex. Telephone Gentral 2057. 


JIllinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und ae Row. Stadt:Tidet- 

ho Adams Str., Phone Central 2705. 
Abfahrt. Untunft. 
N. Orleans —— u Sp: u 9245 N. 


*10:00 8. 
Limited, Me h 
*6:20 N. ſeans, Hot er inds IE *11:30 8. 
Et. Youis und Springfielb— 
* 0:45 2, Daylight Specia 
ond 


Difice, 


Aocn 
Aadjon, Tenn., Holly pe 5 
“ und — lt — 
F De 


“N. 
*8:30 V. 
EIN. Fi 
"10:00 8. anstilie 
“0:MN. Gvans ville, 
*4:15 N. Kanfalee umd 
*HON. Minneapolis » 
* 6:00 N. Omaha⸗-Council 
*600 N. Dubuque, S. City, 

3z V. Dubuque, Omaha. 

V. Dubuque, S. City Faſt Mai 
HB. Minneapolis und St. Paul. 7:08. 
Nodford Rai fer ger * J 058. 
Nokford, Freeport, Dudaque **12:25 N. 


oming * — **0: :45 N. 
ton 1. Chats wortb. ** 1: 8. 
+ 


95 N. 
EUR 


—— 


“3:45 R. 
EBeit Shore Eiienbahı. 


Bir Simitch Schnellzüge täglich ziwiichen 
und Et. Qouts nah New Vor! und —28 
baſh —28 und Nickel Plate Bahn, mit dm. 
sen Ch: und Buffei-Schlafiwagen duch, ohne Mes 
denwechſel. 
Büge geben ab a rap tote folgt: 
ia Wabafh. 
Abfahrt 11.00 — Ankunft in New Vork. . . 0 * 
Ankunft in Boſen 522 
Abfahrt 11.00 Abendẽ. — in Rew York 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
BiaNtdel Plate 
Abfasrt 10.35 Ben. U — * Reiw Vort 8.00 
tunft in Rofton.. 4.L 
Abdfahtt 10.15 Abends, — in New York 7. 
2 ntunft in ie feigt: .10.: 
e geben ab von ® Routs wie folg 
. DiaWab 


Anfahrt 9.10 Abends, 


Ar 
Abfahrt 8.49 Ubenos, aut — in New Dort 7 7.50 8 
tunft in Boiton..10.%0 9 
Wegen weiterer Gingeib- — Raten, Schlafivagen, 
Wiek u. f. w. fprecht vor ober jhr:iht an 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
6 — ———— Ade., New Vo 
F — Fe Wafiagier- Ugenk 
25 ©. tr., Edica 
Lidets Agent, 205 8 Tiart er. ss caoo, Al. 


Ban 


E53 
Eos 


GShicago & Altsıı. „‚Der einzige Weg‘. 


Stadt —— fice, 101 Adams Str. Telephon: 
rtiſon nion Paſſagier-Station, Canai 
Bin ih en Üdanıs und Madiien Str, Tel 


* —E gfie 3 Züuge. Abf. Chie. 
Exd 9.00 Bın 


elephon: 


Bala 
nern 
Blooın 
treator= 
Berk Tag:Erpreh 
eorias&hicago Limited 
Beuria Midnight Spectal.. 
Je Pe Kunfas City 2 


Beim as x 8 H 
nn bt ecia u 
sen u. Yadfonpille. — 8 - 5.00 Am 


Monon Route— Dearborn Siatıon. 


gTidet:Cffices: 32 Clark Str. und 1. Bi —— 
Tel erg Sarr. 1%7. ab 9 47 unft. 
lorida Limites ER 
— und Cincinnati.. 
fapette und Louisville 
Cincinnatr und 


en: 4 
* 5.55 
ee: 
Bubienepei —— un 


5,5% 


vto 
La —* üi⸗ —i. 
ı Befayette und Louis 
—— aun und * 


20228 

a n M. Baden Springs * 8.30 8 
en. WB. Baden Springs * 9.0 RN 
—— 2 Auscenommen Sonutaas. 


BON 
10.35 2 

71 

T. 

5. 

7. 


Baltimare & Ohle. 


2* —2* VPaſſagier⸗Statlon; Tiecn 
A Clear! Str. und Auditorium. Reine 


ag nerlangt “ai — date un, 
ntun 


ı ®ir baben direlte 


BANRERS. 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
> Verleigen Geld auf Örunpeigentpum 548 
niedrigen Zinjen 


| Anleihen zum Bauten, Erite fichere Shpothelen 


serfauf borräthia. Wechlel u. Geldfenduns 


zum 7 
Deutihland und "anderen Ländern. Ares 


en nadh ° 
Biteice Für Reifende, zahlbar überall in der 
Welt. Affgemeines Bankgeidäft. Sag, didofon* 


— 


Geld zu verleihen! 
zu günftigen Raten auf Grundeigetinhum in Chi« 
engo ıı. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn an, 
Schiffsfarten 


1.,2. und 3. Slafle 
mit Schnell. und regulären Dampfern 


| Extra billig diefe Woche, ailtig für 12 Monate 
nad und bon Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, Trieit, Flumie u. and. Hafenplägen. 
Verbindungen in allen Has 
fenplägen und garantiren prompte und gute 
Beförderung. — Kauft wo Geld geipart wird, 


| Die reellite und billigfte Erpedition ift die 


% Union Ticket Office, 


205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Gonntag3 offen bis 12 Uhr. 


Schiſßkurlen 


25ap, im? 


| Bifig. Wir fhiden Schiffstarten und Geld nad 
| allen Rläten 


in Europa. Grundeigentum. 
Feuer⸗-Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaukee Ave, Ede Cornelia Str. 
Zelepbon Monroe 869. 16ap fondido,3m 


; KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
=27O CLARK STR. 
nahe Jadfon Boulevard. 

250 Bimmer von $1.00 aufwärts. 
100 Privat-Badezinmer, 


Elegantes 


Deutſches Reſtaurant 


Dinner $1, incl. Wein, v. 5—8 Ahr Abd8. 
Piaptpolle Holgfhnitereien und Holabrenne 

zeien. Unübertroffen in ihrer Ausführun 

Borzüglice Küche n. Keller. Konzert jed. Abenb, 


Roe . 
— ssler & Teich 


Nur beited Dial und beutihe Hopfen! 


Reinſles Kraft⸗ Bier 


: zu 24 Blaf en, abgeliefert... 
Malt Tonic, Slafen, abgeliefert. 125 
) Dan beitelle mittelit einer Roftlarte, 


ı GOLUMBUS BREWING CO, 


Tel. Monroe 1872. Goruel und Noble Str, 


Selephone North 1325. Etablirt 1534 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet· Ronlraklor. 


. Heine California Rothhel; und — 
rothes Zeder, von friſchem Holz gel 
und mit Inpfernen Nägeln g u 
Mn rbeit. 
80 HUDSON AV 
Boranidläge J kun 


12533 
—* für Damen. 


uds monatlicher Requ 
rauen u 3 Pe aa 


fahr, keine —— 


N. Raymo 
underte a 
merzen, feine 
Urbeit. Sinderung in —— bis 
5 nie — — *8 
Su ober ber 


—— 2 Olfie 
ns —X ei en Remedy 
oe 2 > dams adee ee Zimmer 22, zimeiter 


Stunden bon 9 
SNuny,1jd 


Dr. 
* 


Zibendpoit, Chicago, Dienftag, den 16. Mai 1905. 


Meorgen, Mittwoch, verlaufen wir: 


Uneeda Biscuit3 zu 2c; — 2c Kleiderftoffe zu alke; ——— vg zu 19%; — 12360 Gateen au 5%4c: — 15c Kragen 


Nikotin und Seldenmuth. 
Bon U. Ostar os Hleubmaue 


Dom Kriegsfhauplake in Dftafien, 
mo feit länger als einem ‘ahre einer 


der blutigjten Kriege tobt, melche bie | 


Meltgefchichte jemal3 zu verzeichnen 
hatte, fommt die Nachricht, daß Ruffen 
und apaner leivenjchaftliche Raucher 
Jind und daß fomwohl die gefunden und 
bienftfähigen Soldaten, wie die Ber: 
mundeten in gewiffen Augenblicken 
nichts ſo ſehr vermiſſen, als den Ta— 
bak: die Zigarre oder die Zigarette. 
Die Kriegsberichterſtatter ſchildern 
uns, wie in den japaniſchen Lagern 
ein Duhend Japaner um ein Wacht⸗ 
feuer herumſitzen und ſich an einer ein— 
zigen Zigarette, die von Mund zu 
Munde geht, delektiren; wie in den 
ruſſiſchen Stellungen bei Mukden die 
Mannſchaften ſtundenlang einem Of— 
fizier nachſchlichen, auf den Augenblick 
wartend, wo er ſeinen Zigarrenſtum— 
mel von ſich warf, um dann nach die— 
ſem Reſt zu greifen und ſich den lang— 
entbehrten Genuß des Rauchens we— 
nigſtens für kurze Zeit zu verſchaffen. 
Die Aerzte berichten uns, wie die Ja— 
paner, welche bekanntlich die ſchreck— 
lichſten Verwundungen mit faſt über— 
menſchlichem Muth und heroiſcher Ge— 
duld ertragen, mit zerſchmetterten 
Gliedern auf den Tragbahren liegen, 
aber fröhlich ihre Zigarette dampfen, 
wenn ihnen eine ſolche geſpendet wird. 
Empört verwies der ruſſiſche Batterie— 
chef in einem der Kämpfe am Schaho 
einem der Artilleriſten, der bei jeder 
feindlichen Granate, die herankam, ſich 
ängſtlich hinter das Geſchütz duckte, 
ſeine Feigheit; aber der Mann ant— 
wortete ruhig: „Herr Kapitän, ich thue 
es nicht aus Furcht, ich will nur meine 
Tabakpfeife retten und vor dem Zer— 
ſchoſſenwerden behüten, es iſt die letzte 
Pfeife in der Batterie.“ 

Es iſt aber nicht etwa erſt der jetzige 
Krieg in Aſien, durch den der Werth 
des Tabaks für den Soldaten im 
Felde feſtgeſtellt worden iſt, ſondern 
das Intereſſe des Soldaten für das 
Nikotin geht zurück bis in die Zeit des 
SOjährigen Krieged. Diefer trug ja 
gerade durch die Goldatesfa, die aus 
Holland, aus Spanien, Frankreich, 
Portugal, aus Schweden und Däne- 
marf nad) Deutfchland fam, dazu bei, 
das Rauchen populär zu machen und 
zu berbreiten. 

Sn den Zändern, in denen viel ge- 
raucht wird, wie in Südamerika, ge- 
hört der Tabak zum Golvde des ©ol- 
daten. Er erhält ihn nebjt den anderen 
Nahrungsmitteln, mweil er als unent- 
behrliches Lebensmittel betrachtet wird. 
Ebenfo liefern faft fämmtliche Staa= 
ten, in denen da3 Tabakmonopol 
herrſcht, wie zum Beifpiel Stalien, 
Trankreich, Defterreih, den Soldaten 
eine gemwilfe Sorte Rauchtabaf entwe— 
der gratis oder für einen geringen 
Preis. In der diterreichifchen Armee 
wird ein befonders guter Tabaf den 
Soldaten auf Kredit geliefert, und an 
jedem Zahltag ruft ber Korporal die 
Mannfchaften zum „Zabaflegen”, das 
heißt zum Bezahlen des Tabaf3. Die- 
fer Tabak ift jo vorzüglich, daß Die 
Diterreihifchen Soldaten mit den ihnen 
gelieferten Pateten Handel treiben, da 
e8 auch unter dem Zipilpublifum eine 
Menge Liebhaber Ddiefer Tabakforte 
gibt. Um aber zu verhindern, daß Die 
Soldaten ihn gemerbsmäßig verfau- 
fen, wird jedem Mann monatlich nur 
ein beftimmtes Quantum geliefert. 

Auch al3 die deutfcher Truppen in 
den Jahren 1870-71 im Feldzug gegeh 
Frankreich waren, wurde ihnen jomohl 
in Form bon Liebesgaben wie au) 
offiziell QIabaf, namentlich Zigarren, 
geliefert. Wo die Truppen bei der Df- 
fupation einquartiert waren, mußten 
ihnen die Städte nicht nur das Efjen, 
fondern auch per Tag gewöhnlich eine 
halbe Flafche Wein und vier bis jechs 
Bigarren pro Mann liefern. 

Tabak und Heldenthbum find im 
Kriege haufig miteinander verbunden 
gewefen. Während des ganzen Yeld- 
zuge3 von 1870-71 gingen Die 
deutfchen Offiziere mit der brennen 
den Zigarre im Munde, ihren Trup— 
pen mweit voran, in’3 euer. 


Der deutfche Nationalheld Bücher 
hatte ein Faktotum, einen Hufaren 
Namens Hennemann, ftet3 in feiner 
Nähe, der bei dem Feldmarjchall das 
Amt eined Pfeifenftopfer3 bekleidete. 
Mitten im Gefecht hielt Hennemann 
neben feinem Herrn und reichte ihm 
eine frifch geitopfte Pfeife nach der 
anderen. Gelbft die Engländer er— 
fannten den HeroiSmus des Feldmar— 
Thals Blücher und feines Hennemann 
in der Schlacht vonWaterloo an. Eben 
war Blücher mit den Preußen auf dem 
Shladtfeld von Waterloo erfchienen, 
um den fehmwerbedrängten Engländern 
Hilfe zu bringen, al3 er von Henne- 
mann eine Pfeife begehrte. Diefer 
reihte ihm die lange bolländifche 
Ihonpfeife. In demfelben Augenblid 
aber erplodirte eine Granate vor dem 
Pferde Blüchers, und die Sprengftüde 
trafen auch die Gipspfeife und zer- 
fchmetterten fie vollftändig. 

„Stopf mir eine neue Pfeife”, fagte 
Blücher, und wenige Minuten darauf 
dampfte er gemaltige Rauchmolten, 
während ringd um ihn die Granater 
einjchlugen. 

„Halt mir eine neue Pfeife parat,“ 
befahl Blücher, „ih muß den Safer- 
mentern von Franzofen näher auf den 
Leib." Dann fette fich der Yyeldmar- 
Thal an die Spite einer Angriffs- 
Kolonne, mit der er die Franzofen aus 
ihren letten Pofitionen hinausmwarf. 
Erft fpät am Abend kehrte Blücher zu 
der Gtelle zurüd, mo Hennemann 
ftand. Er fand den treuen Pfeifen- 
jtopfer au8 mehreren Wunden blutend, 
aber mit einer frifch geftopften Pfeife 
in der Hand. E3 war Wellington, der 
englifche yelpherr, der diefen Helden⸗ 
mutb des braben Hennemann höher 
ftellte al3 ben feiner Schotten, bie fich 
mit wahrhaft bewundernswerther 
—— ———————— auf die Franzoſen 

rzt hatten. 


ha 


feiner Diplomat zu fein verjtand, er= 
tlärte aber: 

„Die Sade war für Hennemann 
nicht fo fehwer; er hatte Tabaf, und 
der fehlte Ihren Schotten.“ 

Bis zum letzten Augenblick rauchte 
Seydlitz vor der Schlacht bei Roß— 
bach ſeine kurze Thonpfeife. Als er ſie 
in die Luft warf, war dies das Zei— 
chen zum Angriff für die preußiſche 
Kavallerie, die ſich wie ein Wetter— 
ſturm auf die überraſchten Franzoſen 
warf und ſie binnen einer Stunde 
vollſtändig ſchlug. 

Bei Gravelotte ſtand, wie uns Fürſt 
Bismarck erzählt, die Schlacht eine 
Zeitlang recht ungünſtig für die 
Deutſchen. Man wartete ſeit länger 
als einer Stunde auf das Eintreffen 
von Verſtärkungen, die immer noch 
nicht erſchienen. Unbeweglich ſaß 
Moltke auf ſeinem Pferde und über— 
blickte das Schlachtfeld. Bismarck 
wußte, daß er auf eine direkte Frage 
keine Antwort erhalten würde; er ritt 
an Moltke heran und bot ihm ſeine 
Zigarrentaſche. In dieſer befanden 
ſich noch eine ſehr gute und eine min— 
derwerthige Zigarre. Moltke warf ei— 
nen Blick auf die Zigarrentaſche und 
nahm die gute Zigarre. 

Das war für Bismarck ein Zeichen, 
daß der große Schlachtenlenker noch 
nicht verzweifelte, denn ſonſt hätte er 
nicht noch einen Blick für die Einſchä— 
tzung der beiden Zigarren gehabt. Als 
unmittelbar darauf Moltke die gute 
Zigarre rauchte, ſoll auch Kaiſer Wil— 
helm geſagt haben: „Die Sache ſteht 
noch nicht ſchlimm, Moltke raucht 
noch.“ 

Einen hübſchen Scherz, der den 
Vorzug hat, noch nicht veröffentlicht 
zu ſein, erzählt. man ſich aus dem 
Feldzug von 1866 heute noch bei einem 
der oberſchleſiſchen Regimenter, die 
meiſt polniſchen Erſatz haben. Bei dem 
raſchen Vormarſch der Preußen nach 
Böhmen war der Tabak zu Ende ge— 
gangen, und Offiziere und Mann— 
ſchaften litten gleichmäßig unter dem 
Mangel alles Rauchbaren. Eine 
Kompagnie lag in einem kleinen Orte 
in Quartier. Niemand hatte etwas 
zu rauchen; Nachmittags zum Appell 
aber erſchienen zwei Polen mit dam— 
pfenden kurzen Tabakspfeifen. 

„Wo habt ihr den Tabak her?“ 
fragte der Hauptmann. 

„Herr Hauptmann, wir haben jo 
viei Tabak, daß wir darauf fchlafen,“ 
erklärten die Soldaten. 

Sn ihrem Quartier fanden die bei- 
den. Leute Matraten mit Geegras 
ausgeftopft, und da die biederen Po= 
laden bisher nur gewohnt gewefen twa= 
ren, auf GStrohfäden zu Schlafen, 
fannten fie überhaupt GSeegras nicht. 
Sie hatten e3 vielmehr für Tabak ge— 
halten, und da ihr Gefehmad nicht be— 
fonder3 verwöhnt Mar, rauchten fie 
da3 Seegra3 anftatt des Tabaks. 

Auch mährend de3 Burenfrieges 
haben die enalifchen Soldaten nichts 
fo fchmer empfunden wie den Mangel 
an Tabak. Während der Belagerung 
bon Ladyſmith wurde dieſer ſo rar, 
daß ein Pfund mit 30 Doll. bez zahlt 
murbe, und ein Padet von zehn Piga- 
retten, welches man früher für 73 
Gent3 erhielt, foftete das Yünfund- 
zivanzigfacdhe. Die unglaublichiten&ur= 
rogate fürTabaf wurden von den Sol- 
daten in Ladyſmith und auch ſonſt 
während des Burenfeldzuges verwen— 
det. Beſonders benutzte man getrock— 
nete Theeblätter zum Rauchen. In den 
Blechbüchſen für Cornedbeef wurden 
am Wachtfeuer die naſſen Theeblätter 
getrocknet und dann geraucht. Sie 
ſollen einen gräßlichen „Genuß“ ge— 
währt haben, und nur die Verzweif— 
lung über den Mangel an Tabaf 
konnte die engliſchen Soldaten veran— 
laſſen, dieſes Surrogat zu rauchen. 

Dem Feldzuge in der Krim im 
Jahre 1859 verdankt England die 
Verbreitung des Rauchens. Dort galt 
beſonders in der guten Geſellſchaft das 
Rauchen früher für durchaus unan— 
ſtändig. Noch heute darf ja in Eng— 
land nur in beſonderen Zimmern ge— 
raucht werden, und die Herren der gu— 
ten Sellſchaft tragen dabei beſondere 
Anzüge (Smokings), damit die Klei— 
der, mit denen ſie ſich in Geſellſchaft 
zu den Damen begeben, nicht nach Ta— 
bak riechen. Vor 1859 war aber das 
Rauchen in England überhaupt ver— 
pönt, und man betrieb es in London 
heimlich, ebenſo wie man in Deutſch— 
land beſondere Lokalitäten hatte, in 
denen man rauchte, die ſogenannten 
„Tabagien“, die allerdings nicht nur 
Rauch-, ſondern auch Trinkſtätten wa— 
ren. Während des Krimkrieges, den 
bekanntlich England, Frankreich, Sar— 
dinien und die Türkei gegen Rußland 
führten, wurden zeitweiſe die Nah— 
rungsmittel knapp, und die engliſchen 
Offiziere und Mannſchaften lernten 
bon den Türken, daß der Genuß einer 
Zigarre oder einer Pfeife Tabak den 
bor Hunger bellenden Magen menig- 
jtens für einige Zeit beichmichtige. So 
gemwöhnten fich die englifchen Offiziere 
das Rauchen an, und durch fie.tam e3 
nah England und fand dort folche 
Verbreitung, daß es jchliehlich ala 


Schmerzen 
aller Art, auch die heftigsten 
rheumatischen und 
Nervenschmerzen, 
die Qualen der Gicht 


und die oft lebensgefährlichen 
Folgen plötzlicher Erkältung 
werden schnell und sicher besei- 
tigt durch die grosse Hausmedicin 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Seit über 35 Jahren in der 2 
Welt Ener und beliebt. 


25 und 50c bei allen Drogisten. 
Man achte auf die 


für Männer zu ic; — 75c Drefling Sacaues für Damen au 25c; 
89 Anaben-Anzüge zu $1.19;5 — Bafferatäfen zu ic; — 


— Männerfoden zu dc; — $1.8 
ftoria zu 10c und biele andere Artitel. 


Damen- Stirts zu 58c; 
Santos Kaffee au 10c; 


— 15c Stiderei- Belag zu 5c; 
— Fitder’3 Cas 


Für echte, wirkliche Bargains gibt es keinen beſſeren Platz als Wieboldts. 


* 


Milwaukee Ave. 
und 
Paulina Str. 


Ablieferungen 
wie gewöhnlich 
gemacht. 


9:30 bis 0: N und von 3 lis y Kacmillags, — Biscuils, —* Packet 2 
8:30 bis 10 Worm., hmarz und weiß Karrirle Aleiderofe, 25c werth, zu Sic 
Spiten-Jardinen-Mufler, SL his 83 d. Puut werth, elwas fehlerhaft, d. Stück 19c 
Fabrik-Enden von feinen weißen Camdrics, 1dc bis 122c wert), die Hard zu ic 
8:30 6is 10 Vormillags, fchwarze Henriella Finifh Saleens, 12!c Wertfe zu Sic 
erippte Hemden und Doppelfikige Beinkleider für Männer, wt6. 3öc, zu nur 19e 


feinen-Ktagen für Männer und Knaben, verfhhiedene Facons, werth Le, zu Ic 
75c Leghorn Hüle ſüt Kinder, garnirt mil Rofen und Kränzen, zu 3Sc 
£awn: und FKallın : Dreffing Sacqnes für Damen, werth 75, zu nur 2c 


Promenaden : 


Skirts für Damen, hraun und grau, 


wer) 1.50, zu 58c 


SlichereisKanten und Swifcenfähe, 4 39. Füngen, lic Werte, Yard zu dc 
Braun: und Ölan:gemifhle Strümpfe für Männer, das Jaar zu Ac 
Y his I Borm., wol. 2 St. Cheviol-inaben-Anzüge, 8 Bis I6 Jahren, 1.89 Wertge, 1.19 
Schwere, gepreßhle Waſſer-Gläſer, Nüllwoh das Stück nur zu Ic 
Imilalion gefhlillene Alas Walerkrüge, einer für jeden Kunden, zu nur 7c 
9 sis II Vormillags, fancy Sanlos Kaffee, nur für zwei Stunden, das Pfund 10c 
"Toilette - Papier, Millwoch den gunzen Tag, 3 große Rollen für sc 
Worl, Sherry, YEluscalel und Llarel Wein, per halhe Sallone zu 27c 
Zhoenfeldi’s ZHidney and Liver ea, 251 Hröße, Mittwoch) 1Oc 
Pitcher’s Galtoria, Millwoh den ganzen Tag, Speziell zu Ic 


eine berechtigte Gemohnheit auch in der 
auten Gejelihaft anerfannt wurde. 
Der König von England ijt befannt- 
ich feldit ein jehr ftarfer Raucher. 

Auh von General Kurofi, dem 
Führer der Japaner in der Schlacht 
am Yalu, erzählt ein Kriegsberichter- 
ftatter, mie er mit ftaunensmwerther 
Geelenrufe von einem erhöhten 
Standpunfte aus die Schlacht leitete 
und dabei ununterbrochen Zigarre auf 
Zigarre rauchte. Tür den Yeldherrn, 
der in eimer entfcheidenden Schlacht 
eine ungeheuerliche Verantwortung auf 
fich hat, von defjen Handeln nicht nur 
das Leben von Taufenden feiner Sol- 
daten, fondern aud da3 Wohl und 
Wehe feines ganzen Waterlandes ab- 
hängt, mag in Jolchen Augenbliden 
der Spannung dad Rauchen ein wah— 
re3 Zabjal und ein Beruhigungsmittel 
jein. Gleichzeitig aber regt es auch 
die Nerven und damit die geijtige 
Ipätigfeit an. 

Das Rauchen der furzen Thonpfeife 
im TFeldzuge hat befanntlic) der un= 
vergeßliche Kaiſer Friedrich als Kron— 
prinz populär gemacht, und man kann 
ſich auf den Bildern aus den Jahren 
1870—71 die männlich fchöne Geftalt 
des damal3 in volliter Gefundheit und 
Mannesfraft prangenden Kronprinzen 
von Preußen faum denfen, ohne daß 
der unvergehliche Führer die charakte- 
riſtiſche kurze Tabakspfeife in der 
Hand oder im Munde hat. 


— — — — 


Niemand vermag Schwindſucht 
Sie at fih aber verhindern. Dr. 
wah Pine Ehyrup heilt Hunten, 
Bronchitis, Aſthma. Verſagt nie. 


u beilen. 


Wood's Noss 
Erfältunge n, 
difr 


Japaniſcher Brief. 


VYotohama, 18. März. Der Aus— 
gang der Schlacht von Mukden beſchäf— 
tigt augenblicklich hier die Aufmerk— 
ſamkeit aller. Den ſchweren Verluſten, 
die auch die Japaner erlitten haben, iſt 
es zuzuſchreiben, daß noch keine Freu= 
denäußerungen über die erfochtenen 
Siege zum Ausdruck gekommen ſind. 
Sowohl hier in Yokohama, wie auch 
in Tokio war alles ſtill. Vor den Zei— 
tungsdruckereien ſtanden auch nur we— 
nige Leute, die ſtill die angeſchlagenen 
Bulletins laſen. Hier und da hörte 
man Bemerkungen, der Sieg habe wohl 
viele Menſchen gekoſtet und es ſei nur 
gut, daß die Japaner gewonnen hätten. 

Die betheiligten ruſſiſchen Streit— 
kräfte ſind auf 350,000 Mann geſchätzt 
worden und es wird von ſachverſtändi⸗ 
ger Seite angenommen, daß die Japa— 
ner keine große numeriſche Ueberlegen— 

Mheit hatten, ſo daß der Sieg der ftrate- 
giſchen Ueberlegenheit und der beſſeren 
taktiſchen Ausbildung, ſowie auch der 
größeren Beweglichkeit der japaniſchen 
Führer und ihrer Truppen zugeſchrie— 
ben werden muß. Nach dem am 12. 
eingegangenen amtlichen Bericht hatten 
die Japaner jeit dem 26. Februar 41,- 
222 Todte und Verwundete. Ein an 
demjelben Tage von dem offiziöfen 
„Kotumin“ herausgegebene CErtra= 
blatt gibt diefelbe Zahl nur ald Tobte 
an, und wenn dies auch vielleicht ein 
"Srrthum ift, jo werden die Gefammt- 
verlufte der Japaner bie obige Zahl 
doch mohl bedeutend überfteigen. Das 
—* Zentrum hat beſonders 
ſchwer gelitten. 


Ihüße, 150 Munitionswagen, 1000 
Transportwagen, 200,000 Kanonen— 
geſchoſſe, 25,000,000 Patronen, Mate— 
rial für eine militäriſche Eiſenbahn 
von 35 engl. Meilen, 2000 Pferde und 
eine Menge Proviant. Die Kriegsbeute 
an Waffen und Munition iſt daher 
keine ſo ſehr große geweſen, da Gene— 
ral Kuropatkin über 1500 Geſchütze ge— 
habt haben ſoll und von den Patronen 
nur zirka acht auf den Mann gekom— 
men wären. Einem ſpäteren, eingehen— 
deren Berichte nach wird angenommen, 
daß 13 Armeekorps und Miſchtſchenkos 
Kavballeriediviſionen bei ven Schlachten 
betheiligt waren, im Ganzen 376 Ba— 
taillonen Infanterie, 178 Eskadrons 
Kavallerie und 171 Batterien Artille— 
rie. Das Bataillon zu 800 Mann ge— 
rechnet, jede Esfadron zu 150 Mann 
und die Batterie zu 8 Gefchügen, erges 
ben jih 300,800 Mann Infanterie, 
26,700Mann Kavallerie und 1568 Ge- 
Iıhüße, jo daß der Verlujt anGeſchützen 
fein jehr großer ift. Von japanifcher 
Seite aber waren von Port Arthur her 
eine Anzahl fchwerer, meittragender 
Gefüge in Aktion gebracht morden, 
denen die Nuffen nicht3 gegenüber zu 
jtellen hatten, fodaß fie diefelben Er= 
fahrungen machten, wie die Engländer 
im Boerenfriege. 

Sn vergangener Woche fam hier ein 
Regiment Infanterie von Formoſa 
an und marfdirte dur) die Stadt. 
Die Leute machten einen vorzüglichen 
Eindruf und Hatten augenjcheinlic) 
Thon längere Zeit bei den Fahnen ge- 
ftanden, wenn man bon dem eraften 
Marichtempo, daß fie einhielten, da= 
rauf fliegen darf. Nach Tokio zu- 
rücgefehrte Invaliden erzählen, daß 
die Truppen im Felde pielfah an 
Schneeblindheit leiden, fo daß «3 
Scheint, ald wenn GSchneebrillen nicht 
im Gebrauch find. Viele Soldaten fieht 
man nun natürlich) in Tokio nicht, aber 
auf der Straße, auf der Bahn, und mo 
man ihnen begegnet, wird man durd) 
das gefette, ruhige Benehmen der Leute 
auf3 angenehmite berührt. Die Of- 
fiziere gehen ihnen darin mit dem be= 
jten Beifpiel voran. rgendmwelche Kol- 
Iifionen, die vor dem Kriege mit China 
gar nicht felten waren, find nirgends 
borgefommen. Einen betrunfenenSol= 
daten habe ich nicht gefehen, nur zu 
Anfang des Kriege ein paar junge 
Leute, die nicht fehr feft auf den Beı- 
nen ftanden, fonft aber ganz harmlos 
waren und niemand zu nahe traten. 


— 
Aus der Gefhicdhte der Nfenau. 


In einem Artikel der illuftrirten 
Halbmonatzfchrift „Die Schweiz“, der 
fih mit der Hutten-$nfel im Zürichfee 
bejchäftigt, heißt es u. a.: 

„Die ältejten Spuren einer Kultur 
ber Nnjel reichen bis in die Zeit der 
feltifchen Ureinwohner der Schweiz 
zurüd; aufgefundenes Mauerwerk be= 
zeugte, daß auch die Römer auf der 
Injel’ gehauft Haben. Zu Beginn bes 
zehnten Yahrhundert3 wurde die In— 
fel urbar gemacht und bebaut, und um 
diefe Zeit erfcheint denn auch der erfte 
—2* auf ihr, Adelrich, der Sohn 
des Alemannenherzogs Burkhard J. 
und ſeiner Gemahlin Roginlind, der 
2 als Klausner hierher zurückgezo⸗ 

. 965 ging bie Ufenau in ben fe 


— — 


Ums Jahr 1000 wurden alle Gemein⸗ 
den des obern Zürichſees, wie Stäfa, 
Redlikon, Uerikon, Schirmenſee, Feld⸗— 
bach, Hombredtiton, Wollerau, Wys 
len, Feufisberg, Pfäffiton, Hurden 
und Weiler nach der Ufenau firchges 
nöffig und blieben e3 mit einigen 
Ausnahmen bi3 zum Jahre 1700, 


Sm Sommer 1523 Yandete auf der 
Ufenau ein todfiecher, von aller Welt 
berfolgter Mann, Ulrich von Yutten. 
Einfiedeln fcheint e3 damal3 mit der 
Aufficht über die Anfel nicht fehr ges 
nau genommen zu haben; denn ber 
dort mirfende Geiftliche Johannes 
Schned, war ein eifriger Anhänger 
Zwinglis, und dieſer letztere ſelbſt 
wußte für ſeinen Schützling Hutten 
keinen ſicherern Ort als bei feinem 
Freund auf der Ufenau. Hutten konnte 
ſich des gefundenen Aſyls nicht lange 
freuen: Ende Auguſt 1523 ging ſein 
unſteter Geiſt zur Ruhe. Er wurde auf 
dem kleinen Friedhof vor der Kirche 
beigeſetzt. An welcher Stelle ſeine Ge⸗ 
beine ruhen, iſt nicht mehr feſ tzuftellen. 
Sm Volfsmund wird der vor der flirs 
che eingegrabene Stein ala Huttenftein 
bezeichnet; doch lafjen die Ueberreſte 
eher ein Miffionsfreuz als ein Grabs 
denkmal vermuthen. Thatſächlich ſoll 
Hutten etwa zwanzig Jahre nach ſei— 
nem Tode ein Denkſtein mit Inſchrift 
errichtet worden ſein. Die Bezeichnung 
„Hutten-Inſel“, die der Ufenau ſpäter 
beigelegt wurde, iſt nicht volksthümlich 
geworden, aber zur Hutten-Inſel iſt 
ſie uns neuerdings geworden durch C. 
F. Meyers unſterbliche Dichtung. 

Eine ſeltſame Fügung war, daß am 
ſelben Orte, wo Hutten vor den Vers 
folgungen der römiſchen Kirche Schutz 
fand, hundert Jahre ſpäter, während 
des dreißigjährigen Krieges zahlreiche 
Mönche vor den Proteſtanten ein Aſyl 
ſuchten. Im erſten Villmergerkrieg 
(1656) wurde die Ufenau von den 
Zürchern beſetzt, aber ohne ſonderliche 
Schädigung wieder verlaſſen, während 
bei der zweiten Beſetzung im zweiten 
Villmergerkrieg am 30. Juli 1712 das 
Pächterhaus geplündert und die drei 
Glocken der Kirche nach Zürich wegge— 
führt wurden. Im Jahre 1801, als 
zur Zeit der einen und untheilbaren 
Republik das Kloſter Einiſedeln ſäku— 
lariſirt werden ſollte, wurde auch die 
Ufenau zum Verkauf ausgeboten und 
ging in den Beſitz einiger Bürger von 
Stäfa über. Von dieſen kaufte ſie 
Herr Curti von Rapperswil, der ſie 
bald wieder an das Kloſter abtrat, bei 
dem ſie bis zum heutigen Tag verblie— 
ben iſt. Gegenwärtig iſt die Ufenau 
eines der beliebteſten Ausflugsziele der 
See⸗Anwohner. 

— —e— 

— Praktiſcher Name. —Gaſt (zu ei⸗ 
nem Wirth): „Warum haben Sie nur 
Ihr Reſtaurant ſo plötzlich umgetauft 
und nennen es jebt „Zum Papiers 
forb’ I?" — Wirth: „Ach, bei mir haben 
fi) eine Menge Dichter eingeniftet... 
die haben nicht3 verzehrt, und num 
babe ich Ruhe!“ 

— Nicht feine Anficht. — Patient 
(zum Zahnarzt): „Ich bin jet ſchlim⸗ 
mer dran alö vorher, mit dem neuen 
Gebif kann ich faft gar nichts beißen.“ 
Zahnarzt: „Da können Sie mir nur 
dankbar fein.“ — Batient: „Warum?“ 


'— Bahnarzt: — ER 
———— Dog 


Übers - jehe Biel: 





